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leicht gefleigert und in den einzelnen zu heizenden Räumen eben fo leicht geregelt
werden kann, fo wie es auch möglich ill, hiermit zugleich die ökonomifchen Be-
dürfniffe der Gefängniffe bezüglich einer zweckmäfsigen Koch-, Wafch- und Bade—
Einrichtung mit dem geringften Koflenaufwand zu befriedigen.

Bei der Ausführung des Inneren der Gerichtshäufer ift vor Allem eine ein—
fache, aber gediegene Ausführung anzuftreben; dabei find für die Abfiufungen im
Grade der Durchbildung die gleichen Gründe, wie fie noch bei der Aufsen-Architektur
anzuführen fein werden, maßgebend.

Das Kellergefchofs, die zur Aufbewahrung der Grundbücher beflimmten Räume,
die Flurhallen, die Corridore und der Abfchlufs der Treppenhäufer im Dachboden
find mit Geuölben zu überdecken. Bei Gefchäftshäufern von ganz geringem Umfang
kann hiervon abgefehen werden. Die Decken der übrigen Räume können aus Holz
hergeftellt und in den Gefchäftsräumen glatt geputzt werden. Ueber den Sälen der
Schwurgerichte, Strafkammern etc. können dagegen Decken in Holztäfelungen an-
gewendet w,erden welche durch Unterzüge in Felder getheilt find. Wenn über den
Sälen Regiltraturen oder fonftige Gefchäftsräume liegen, in denen gröfsere Mengen
von Acten aufbewahrt werden oder welche die Ausführung von maffiven Scheide-
wänden bedingen, fo kann die Ausführung von Eifen-Con1’tructionen angewendet
werden, an welche dann die Holzdecken anzuhängen find.

Im Anfchlufs an die überwölbten Flurhallen und Corridore find fämmtliche
Treppen maffiv, theils aus befonders harten Hauf’ceinen frei tragend oder mit Eifen—
unterfiützung, theils gewölbt aus Backf’ceinen oder Werkf’ceinen herzuftellen. Selten
dürften fich gufseiferne oder fchmiedeeiferne Treppen empfehlen, während hölzerne
durchaus zu vermeiden find. Die Fufsböden fämrntlicher Gefchäftsräume fowohl,
als auch der Verhandlungsfäle find, wenn möglich, aus Eichenholz herzuf’tellen. Für
die Corridore und Vorhallen dagegen ift ein Belag von harten Thon— oder Stein-
platten, Afphalt oder Terrazzo zu empfehlen.

Die Wände der Säle werden auf eine Höhe von 1,5 m mit Brüftungen (Paneelen)
verfel1en, welche zu ölen oder mit Oelfarbe holztonartig zu fireichen find, während
der übrige Theil der Wand mehr oder minder einfach mit Leim- oder Wachsfarbe
gemalt wird. In den Gefchäftsräumen werden die Wandungen mit Leimfarbe ge-
ftricl1en und mit Linien und Streifen verziert. in den Zimmern der Präfidenten und
Richter aber tapezirt.

Die Vorhallen, Corridore und Treppenhäufer find in hellen Tönen zu halten.
Von den inneren Thüren find jedenfalls die der Hauptzugänge zu den Sälen als
Flügelthüren mit etwa 1,4 m Breite und 2,7 m Höhe auszuführen; die übrigen können
einflügelig, etwa 1,0 m breit und2,1 m hoch hergeftellt werden Verdachungen erhalten
in der Regel nur die Thüren der Sitzungsfzile‚ hie1bei ift auf deren gute Befeitigung
wohl 711 achten.

Sammtliche Gefchäftsräume, einfchliefslich der Säle, find mit Doppelfenl’tern zu
verfehen. Für die Corridore, Treppenhäufer und Flurhallen genügen einfache Fenfter
Die Fenfterbrüftungen find in den Gefchäftszimmern etwa 0,so m, in den Sitzungsfälen
dagegen mindef’tens 1,25 m hoch zu machen.

\\1e beim <refammten inneren Ausbau eine Abitufung der Formenentwickelung
nach der Bedeutung der Gerichte anzuftreben ill, fo auch beim Mobiliar; dies
ift insbefondere in den gröfseren Gerichtshäufern angezeigt, in welchen meh1ere Ge—
richte \erfchiedener Inflanz \ereinigt find.
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In Hinficht auf die äußere Erfcheinung des Bauwerkes if“: nicht nur der Um-
fang des betreffenden Gefehäftshaufes, fondern auch der Ort, wo daffelbe erbaut

werden foll, mehr oder weniger beftimmend. Wenn auch im Allgemeinen bei der

Herftellung von Gerichtshäufern mit äufserf’cer Sparfamkeit verfahren werden foll,

fo mufs doch immerhin der Bedeutung, welche die Gerichte im Organismus des

Staates einnehmen, gebührend Rechnung getragen werden; zugleich wird die Inflanz

des Gerichtes für die Behandlung des Aeufseren von Einflufs fein. Man wird daher

den Gefchäftshäufern für Amtsgerichte eine einfachere Ausftattung geben, als denen

für Landgerichte, bezw. denjenigen Gefchäftshäufern, in denen zugleich höhere Ge—
richte ihren Sitz haben.

Vornehmlich ift auf eine gediegene Herftellung aller Bautheile zu achten und

der Unterfchied in der Art der Durchbildung der Facaden weniger durch reichen

Schmuck, als hauptfächlich durch gröfseren Aufwand hinfichtlich des Materials zum

Ausdruck zu bringen; auch empfiehlt es fich, die architektonifche Geltaltung der

Facaden in einfacher Weife auf Grund derjenigen Motive durchzuführen, die fich aus

der inneren Eintheilung der Gebäude ergeben, unter Verzichtleiftung auf alle will-

kürlichen Zuthaten, die fich nicht Pareng aus dem Organismus des Baues ableiten laffen.

c) Fremdländifche Gerichtshäufer.

Von HEINRICH WAGNER.

Es kann hier, weil zu weit führend, nicht die Abficht fein, die Gefetzgebung

anderer Staaten, 2. B. die Frankreichs und Englands, mit der des Deutfchen Reiches

zu vergleichen und die beftehenden Verfchiedenheiten, fo weit fie Einflufs auf die

baulichen Anlagen haben, des Näheren auszuführen, um fo weniger, als die baulichen

Bedürfnier da, wo öffentliches und mündliches Verfahren und die Aburtheilung

einzelner Vergehen durch Schöffen- und Gefchworenengerichte eingeführt find, {ich

mit wenigen Ausnahmen gleich bleiben. Es werden daher die ’nachfolgenden Mit-

theilungen genügen, um einen allgemeinen Ueberblick über die einzelnen Gattungen

franzöfifcher und englifcher Gerichtshäufer zu erhalten und die Haupterforderniffe

ihrer Anlage kennen zu lernen.

In Frankreich laffen lich drei Claffen von Gerichtshäufern unterfcheiden 132):

I) Die unterfte Claffe umfafft die Gebäude, welche nur für Tribunale erfter

Initanz (Irz'bzmaux de Im z'n/lance), zugleich Civil- und Strafkammer bildend, be-
flimmt find; diefelben beftehen in jeder Kreisgerichts—Hauptfladt (chef-lim d’arron-

diffemml judiciaz're).

2) Zur zweiten Claffe der Gerichtshäufer gehören diejenigen, welche aufser

dem Tribunal erfter Infianz auch einen Affifen-Hof enthalten und in der Gerichts-

Hauptltadt jedes Departements (c/zzf-liezz judz'a'aire d’un defarfemmt) erforderlich find.

3) Die dritte Claffe endlich vereinigt diejenigen Gerichtshäufer, welche ein

Tribunal erfier Inflanz, einen Affifen-Hof, fo wie diejenige Zahl von Kammern um-

faffen, die bei einem Appell-Hof, je nach deffen Gefchäftsumfang und der Bedeutung

der Stadt, der er zugetheilt ill, nothwendig find.

Für die Handelskammern, welche nach franzöfifchem Gefetz weder mit rechts-

gelehrten Richtern befetzt find, noch der Anwälte bedürfen, überhaupt von anderen
Gerichten ganz unabhängig find, bef’cehen in einzelnen grofsen Städten eigene Ge-

fchäftshäufer. In den meiften Fällen aber find mit der Civilkammer Handelskammer

13?) Siehe: Cruz. de; arch. et du [mit. 1866, S. 264.

197.

Aeufsere

Gefialtung,

198.

Gerichtshäui'er

in

Frankreich .



xg.g.

Gerichtshäufer

in

England.

 

 
At‘fifen—Saal im ]ufiizpalait zu Paris 183).

und Friedensgericht (jzg/Zz'w de pair) in einem Gebäude vereinigt, was viele Vortheile
gewährt.

Das Friedensgericht befieht aus einem Richter, der kein Rechtsgelehrter zu fein braucht, und zwei
Stellvertretem; daffelbe ift zuweilen auch in der mairit untergebracht. Der Saal der Handelskammer
dient mitunter auch fiir das Friedensgericht, gleich wie im Saale der Civilkammer des Tribunals I. Initanz
die Verhandlungen in Straffachen {tattzufinden pflegen. Dem gemäfs ifl: die Einrichtung der Säle zu
trefi'en, bezüglich deren auf die Beifpiele in Art. 205 (S. 196), Art. 219 (S. 213) und Art. 220 (S. 2r5)
\‘er\vielen wird. Die Ausrüßung eines Affifen—Saales veranfcllaulicht Fig. 151 183).

Die Gerichtshäufer in England, welche dem dort herrfchenden, meifi auf Ueber-
lieferung und altem Herkommen beruhenden Gerichtsverfahren angepafft find, zeigen
manche Eigenthümlichkeiten, durch die fie fich von denen anderer Länder unter-
['eheiden.

In unterfter Reihe fiehen die PolizeiGerichtshäufer (polz'ce-courls), die zur Aus-
tibung der Ortsjuftiz und für die Polizei-Verwaltung dienen.

Sie enthalten einen Verhandlungsfaal, zuweilen mehrere folcher "“), mit den zugehörigen Gefchäfts-
räumen, als: Berathungszimmer, Zimmer des Magiflrats und anderer Gerichtsbeamten7 des Secretariats,
der Anwälte. der Zeugen. eine \Vartehalle etc., außerdem Haftzellen7 fo wie die Dienflräume des Polizei-
;\mtes und anderer Ortsbehörden.

Von höherer Bedeutung find fodann die in den Graffchaften und einzelnen
Städten beftehenden Landgerichtsgebäude (coung-cozrr/s), welche die Kammer für

“3; Facf.-Repr. nach: NARJUL'X, F. Paris. Ly/äalair dzjufl'z'ce. Paris 1880. S. 37.
‘“} Siehe: .Vcw po!z'cc-co„rtx und/111112711, Bow-fire”, Landau. Builder, Bd. 37, S. 686 (wo auch die Einrichtung des

großen Verhandlungslhnles im Grundrifs angegeben it!).



 
Saal des Criminal-Gerichtshofes im Al'fil‘eerebäude zu Durham“"’ju

Civilfachen (rim! war!], fo wie die Kammer für Straffachen (crazun war! oder

crz'mz'7ml war!) enthalten. Beide find erforderlich für Zwecke der Affifen (affizevs),

d. h. für die periodifchen Sitzungen, welche von den Richtern des Hohen Gerichts-

hofes auf Rundreifen, gewöhnlich zwei oder dreimal jährlich, abgehalten werden. Im

Saale des Kron- oder Criminal-Gerichtshofes finden ferner die Vierteljahrsfitzungen

(quar/er fejflwzs) für die einzelnen Landbezirke, in denen die Friedensrichter unter

Zuziehung von Gefchworenen urtheilen, fiatt; auch pflegen darin die nach Er-

fordernifs anberaumten Sitzungen in Sachen von untergeordneter Bedeutung (pez‘ly

fff/ZOHS) abgehalten zu werden.
Weiteren Auffchlufs über Anlage und Einrichtung von Gerichtshäufern in Großbritannien und

Irland giebt die unten bezeichnete Quelle 136). Daraus ift das Folgende entnommen.

Diel'e Gerichtshiiufer, welche nicht allein die Kammern mit allen zugehörigen Gefohäftsräumen.

l‘ondern oft auch Säle für öffentliche Verfammlungcn, WahlLocale, fiscalifche und fonftige öfi'entlichen

Bureaus etc. umfaffen, pflegen aufser dem Sockelgefchol's ein Erdgefchofs und Obergefchofs zu enthalten.

In das Erdgefchofs find die Verhandlungsfäle und Gefchäftsräume der Gerichtshöfe zu legen; im Ober—

gefchofs können die Berathungszimmer der Gefchworenen und andere für öffentliche Zwecke befiimmten

Räume angeordnet werden; in das Sockelgefchofs gehören Hauswartswohnung, Haftzellen und, wo mög-

lich, ein Verbindungsgang zwifchen letzteren und dem Gefangenhaus. ferner \Varteräume für Gefangen—

Auffeher und eine zu der Saalabtheilung für die Angeklagten führende Treppe. Eine \Vartehalle von

100 bis 150 qm mit den nöthigen Vor- und Bedürfnifsräumen i1't erforderlich.

Für die Einrichtung des Sitzungsl'aales des Kron- und Criminal-Gerichtshofes (fiehe die Ab—

bildung in Fig. 152 ““) ift vor Allem die Anordnung des Platzes für die Richter (Izmr/z) maßgebend.

155) Facf.—Repr. nach: lei/a’zr, Bd. 28. S. 67.

F") 77-'2 curz‚/lrnclian of canr!-lumfes am! [on/If] god/s. Building news, Bd. 18, S. 163.
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Hiernach in die Eintheilung der Plätze für die Groß-Jury (grandyhry-äox) und anderer Abtheilungen

des Saales zu treffen. Der Platz für die Richter miifs grofs genug fein, um bei den Vierteljahrsfitzung€n

10 oder 12 Magiftrats—Mitglieder aufnehmen zu können. Vor dem Richtertifch und den Zuhörern gegen-

über fitzt der Kron—Gerichtsfchreiber (cltrk oft/1: :rm'wz), und nächft ihm follten die Zeugen und die

Klein-]ury (pzlly-jm-y} ihren Platz haben. Diefe Abtheilung ift ungefähr 60 cm niedriger zu legen, als

der Boden der Richterbank, fo dafs der Gerichtsfchreiber mit dem Richter leicht verkehren kann. Der

Platz des Kron-Gerichtsfchreibers dient zugleich dem Friedens—Gerichtsfchreiber (dark of th: peace) bei
Vierteljahrsfitzungen und dem Magiftrats—Gerichtsfchreiber bei Kleinigkeits—Gerichtsfitzungen (petiyfg/fiom).
Die Gefchworenenbank fell fo groß fein, dafs darin 12 Gefchworene fitzen und 12 andere zugleich (leben
können, damit der \Vechfel der abgehenden und neu eintretenden Gefchworenen leicht vor froh gehen

kann. Die Zeitungs-Berichterftatter erhalten am heiten ihren Platz zwifchen der Zeugen- und Richterbank.

Die Angeklagtenbank (dark) follte central angeordnet fein und 12 Perfonen faffen‚ Die Grundform eines

Segmentbogens oder eines halben Sechseckes erfcheint behufs leichter Ueberwachung der Angeklagten

zweckmäßig. _ Der Civilkammer-Saal bedarf der Grofs-Jury—Bank und der Angeklagtenka nicht, kann

aber im L'ebrigen ganz ähnlich, wie der Strafkammer—Saal eingerichtet fein. —— Das Berathungszimrner der

Grofs-jury wird in das Obergefchofs gelegt und ein Speifezimmer oder Imbiß-Local mitunter angereiht.
Der Secretär der Gefchworenen foll laut ParlamentsActe über zwei Zimmer, fo wie über einen feuerficheren

Raum verfügen. —— Kanzleien und Schreibfluben find in jedem Gefchofs erforderlich.

Bezüglich der Häufer der oberf’ten Gerichtshöfe, welche nur in London, Edin-
burg und Dublin tagen, fei kurz bemerkt, dafs der oberfte Gerichtshof für England
aus dem Appellations—Gerichtshof und dem Hohen Gerichtshof, von denen der erfte in
zwei, der letztere in drei Abtheilungen zerfällt, zufammengefetzt ift. Für Schottland
und Irland, die eigene ]uftiz-Syfteme haben, beftehen befondere oberfte Gerichtshöfe.

(1) Typen ausgeführter Gerichtshäufer.

Von THEODOR V. LANDAUER und HEINRICH WAGNER.

1)Gefchäftshäufer für Gerichte niederer Infianz.

Zu den Gefchäftshäufern für Gerichte niederer Infianz zählen in erfter Reihe
die Gebäude unferer Amtsgerichte, welche feit Erlafs der 1877 vom Reichstage an—
genommenen ]uftiz-Gefetze des Deutfchen Reiches in grofser Zahl entftanden find.
Diefelben laffen fich, nach den in Art. 164 (S. 172) gemachten Unterfcheidungen,
in Amtsgerichtshiiufer mit getrennt liegendem Gefängnifs, ferner in folche mit ein—
gebautem oder angebautem Gefängnifs eintheilen. Auch find, je nach dem Gefchäfts—
umfang, laut Art. 169 (S. 174), 4 Stufen zu unterfcheiden.

Zu den Gefchäftshäufern für Amtsgerichte
1. Stufe mit getrennt liegendem Gefängnifs gehört

dasjenige der Stadt Neckarbifchofsheim im Grofs-
herzogthum Baden (Fig. 153 137).

Fig. 153.
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(fen dal.    
Sämmtliche Gefchäftsräume liegen im Erdgefchofs des im

Grundrifs ‚|_—förmigen Gebäudes; fie find von zwei lich kreuzen-

den, nach der Hauptaxe, bezw. Queraxe geordneten Mittelgängen

   Registratur aus zugänglich. Vom Eingang in der Hauptaxe gelangt man    Freiwillig
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geradeaus zu dem einen einftöckigen Anbau bildenden Schöffen-

faal von 4,5 m lichter Höhe auf 6,3 X 10,0 m Grundfläche. An

diefen reinen [ich an der linken Seite Berathungszimmer der
  

Atilsr1ri.ltr
  

   c!;.1lei Richter, Zimmer für freiwillige Gerichtsbarkeit, für den Amts-
Z:rr.—e

   richter und die Kanzlei; rechts vom Eingang und durch die

 

: Treppe getrennt liegen Wartezimmer, Gefchäftszimmer des Ge-
Erdgefchofs. * l‚_=,..q n. Gr.

Amtsger1chtshaus zu .\CCliiir» IST) Nach den von Herrn Bau-Director Helälz'ng in Karlsruhe gütigft

l)ifCllnfäheim HT“ zur Verfügung gefiellten Original-Zeichnungen.
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richtsfchreibers und Regiftratur. Das Obergefchofs enthält die Wohnung des Amtsrichters, zu der man

durch einen eigenen unter dem Treppen—Podeft angebrachten Eingang gelangt. Die Stockwerkshöhen (von

Oberkante zu Oberkante Fußboden) find 4,3 m im Erdgefchofs und 4,0 m im Obergefchofs. Die überbaute

Grundfläche beträgt rund 400qm‚ der Rauminhalt des Gebäudes (von Erdboden bis Oberkante Haupt—

gefims gemellen) rund 3400cbm; 1cbm kottete 16,94 Mark.

Als Baufloff iPt für die Aufsenmauern der rothe Sandflein der Gegend verwendet, und zwar find

Gefimsplatten, Gurten, Fenftereinfaifungen, Eckquader und Sockel aus Haufiein, die glatten \Vandtlächen

aus Bruchfteinmauerwerk mit Spritzbewurf hergefiellt.

Bei den preufsifchen Amtsgerichtshäufern find mehrere, unter dem Einfluffe ganz
ähnlicher Anforderungen und ziemlich übereinftimmender örtlichen Verhältniffe ge-

fchaffenen Typen zu erkennen.

Als Typus einfacher Art ift das Amtsgerichtshaus der kleinen Stadt Balve in

Weftfalen zu bezeichnen (Fig. 154 bis 156188), der auf einem Bauplatz von fehr
befchränkter Breitenabmeffung, mit der Schmalfeite gegen die Strafse zugekehrt,

errichtet werden muffte. Es galt fomit einen Tiefbau mit fchmaler Eingangsfront
herzuf’tellen, und dem gemäfs find _
Grundrifsbildung und Geltaltung F‘g' 154'
des Gebäudes angeordnet.

Das Amtsgericht zu Balve iit ein

folches I. Stufe, alfo nur mit einem Amts.

richter befetzt. Das Haus ift mit eingebau-

tem Gefängnifs verfehen und hat, außer
dem Kellergefchofs, noch 2 Gefchoffe. Das
Erdgefchofs enthält die Hauswartswohnung,

ein Botenzimmer und die Gefängnifszellen,

nämlich eine gemeinfame und 3 Einzelzellen.

Zur Wohnung gehört noch die im Keller-
gefchofs liegende Küche nebft Vorraths—
raum, nach welchen eine befondere kleine

Treppe hinunterführt. Ein Mittelflur durch

fchneidet der Tiefenrichtung nach das ganze

Gebäude; er wird durch eine fiarke Quer—

wand mit Thür in zwei Theile gefchieden;

durch den hinteren, zwifchen den 4 m langen,

2,25 m breiten Einzelzellen gelegenen Theil,

der die geringfte zuläffige Breite von 1,5 m

erhalten hat, gelangt man an der Rückfeite
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des Gebäudes in den Gefängnifshof. Neben dem betreffenden Ausgang ift in diefer riickfeitigen Mauer ein

Kellerhals angebracht, der den Zugang zu der im Kellergefchofs angeordneten Strafzelle bildet. Außerdem

liegen im Keller noch Gelaer fiir Brennmaterial, ein Bade- und ein Tonnenrautn, im Erdget'chofs noch eine Spül-

zelle nebft Abort. Durch die fleinerne, mit maffiver Mittelwand angelegte Treppe gelangt man zum Ober-

get'chofs. Ueber dem Hauseingang und den beiderfeitigen Nebenräumen deffelben erfireckt fich der auf das

geringfte Maß von 8,6 }; 6.5 m eingefchränkte Schöffenfaal, der durch 3 Thüren, eine für das Gericht, eine für

Angeklagten und Zeugen und eine für das Publicum beftimmt, zugänglich in:; die letztere öffnet fich auf

den Austritt der Treppe. Im Uebrigen enthält das Obergefchofs das Zimmer des Amtsrichters, zugleich

Berathungszimmer des Schöffengerichtes, ferner eine Schreibflube nebfl; einem für diefen Fall befonders

gewtinfchten Cafi‘en-Raum, den Raum für die Grundbücher, ein Zeugenzimmer und Aborte. Der Grund-

buchsraum, eben fo die Einzelzellen im Erdgefchofs find überwölbt. — Die Gefchofshöhen betragen, einfchl.

der Decken, im Keller 2.3, im Erdgefchofs 3,3 und im Obergefchofs 4,0m; dabei ift der Raum des

Schöffenfaales noch um Im in das Dach hineingebaut, fo dafs fich für ihn eine Höhe von 5,0 m ergiebt.

Die überbaute Grundfläche beträgt nur rund 270 qm. der Rauminhalt rund 2300 C5!“ für das Gebäude

(letzteren vom äußeren Erdboden bis Gefims-Oberkante gerechnet).

Als Material ift für die Aufsenmauern Bruchftein, für die Ecken und Architekturtheile, fo wie für

das Treppenhaus Sandftein‚ für die Dachdeckung deutfcher Schiefer auf Schalung angewendet. Die

Fenftereintheilung und architektonifche Gliederung. gleich wie die gefammte Erfcheinung im Aeufseren

find durchweg im Einklang mit der Anordnung im Inneren. Der innere Ausbau ift möglichfi einfach

durchgeführt; der Schöffenfaal hat eine glatt verfchalte Holzdecke und einen niedrigen \Vandfockel von

Holz. Die Heizung erfolgt durch Oefen in den Zimmern. mit denen, in fo weit erforderlich, eine einfache

I.tiftungsanlage verbunden in.
Der Entwurf zu diefem Gebäude wurde in der Abtheilung für das Bauwefen des Minifteriums der

öffentlichen Arbeiten nach den Angaben Emlell’s ausgearbeitet.

Eine ähnliche Anordnung hat das Gefchäftshaus des Amtsgerichtes zu Olden-

dorf 189), das auch ein folches I. Stufe mit eingebautem Gefangnifs ift. Nur wenig

verfchieden hiervon in der Gefammtanlage ift das Amtsgerichtshaus zu Xanten“°).
Bei letzterem findet der Eingang zum Erdgefchofs auf der Rückfeite in der Axe des Mittelflurs,

der Eingang zum Hauptgefchofs dagegen in einem fenkrecht zum Mittelf'lur gerichteten, mit geradem

'l‘reppenlauf verfehenen Seitenflur fiatt‚ der an der Langfeite in der Queraxe des Vorbaues liegt. Aufser

einer im Erdgefchofs befindlichen Haftzelle find keine Gefängnifsräume vorhanden.

Ganz gleicher Art ift auch das Amtsgerichtshaus zu Gollub ““).
Eine andere Grundrifsbildung iPc u. A. beim Gefchäftshaus des Amtsgerichtes

der Stadt Buckau bei Magdeburg zur Anwendung gekommen. Daffelbe gehört der

2. Stufe an und if’c mit angebautem Gefängnifs für 25 Perfonen beiderlei Gefchlechtes

verfehen. Hiernach war der Raumbedarf des Haufes zu bemeffen, das aufser dem

Keller Erdgefchofs und Hauptgefchofs hat.
Die Anordnung des ganz an die Grenze des rechtsfeitigen Nachbargrundllückes gerückten Gebäudes

in aus den Grundriffen in Fig. 157 u. 158‘”) erfichtlich. In der Hauptaxe find Eingang, darüber

Schüffenl'aal, des Weiteren Treppe und Gefängnifsbau angeordnet; nach der Queraxe, gleich laufend der

llanptfront des Gefehäftshanfes, wird (lalTelbe von einem zu fämmtlichen Räumen in beiden Gefchofl'en

führenden )Iittel-Corridor getheilt. Dies iit auch im Kellergefchofs der Fall, in welchem fich eine \Voh-

nung für den Gerichtsboten befindet. Diefe, fo wie die übrigen Kellerräume find überwölbt und haben

eine lichte Höhe von 3!“ erhalten.

Der Fußboden des Erdgefchol'fes liegt im Vordergebäude 1,75m, in dem nicht unterkellerten Ge.

fiingnifsgebäude 0,50 m über dem äußeren Boden. In erfterem Gebäude beträgt die lichte Höhe der

(;efclwffe 4111, in letzterem 3m. Hiernach liegt der Fußboden des erfl:en Gefchoffes im Gefängniffe auf

der halben Höhe des Erdgefchofies im Vordergebiiude; derfelbe ift fomit vom Podeft der Treppe aus

]9") Siehe: Zeitfehr. f. Bunw. 1884, S. 84.

l"“) Siehe ebendnf. 1884, S. 80 u 1886, S. 439.

191} Siehe: Statiflifche Nach\reifungen, betrefl'end die in den Jahren 187: bis einfchl. 1880 vollendeten und abgerech—

neten Preufsifchen Staatsbauten Abth. Il. Aufgeftellt von ENDELL u. WIETHOFF‚ Berlin 1886. XII: Gefchäftshäufer für

Gerichte {S. 8 u. ff.), Nr. 52,

I“?) Nach: 3:ing\vks-Zeitg. 1883. S. 865.
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Amtsgerichtshaus zu Buckau‘”).

zugänglich. Die Treppe ift aus Granit frei tragend hergeflellt; die Podefte find auf eifernen Trägern

verlegt. Zur Abhaltung der Erdfeuchtigkeit ii't auf den Fundamenten, oberhalb des Kellerziegelpflaflers,

jedoch noch unterhalb der Lagerhölzer, in den mit Holzfufsböden verfehenen Räumen eine lcm flarke

Afphalt—Ifolirfchicht und in den Umfafl'ungswandungen des Kellergefchofl'es eine bis zum Erdboden heraufv

reichende Luftfchicht von 56m Weite angeordnet.

Das in Backfiein hergeflellte Gebäude ift an den Hoffeiten ganz einfach, an der Vorderfeite etwas

reicher ausgebildet und in gelben und rothen Greppiner Verblendfleinen ausgeführt. Auch die innere

Ausfiattung ift einfach.

Das Vordergebäude bedeckt eine Grundfläche von 282,15qm, das Gefangenhaus eine folche von

82,31qm_ Die Baukoiten berechnen fich auf 5419I‚ss Mark, i'omit für 1qm beider Gebäude durchfchnitt-

lich auf 148,47 Mark.

Der Entwurf und die Bauleitung waren Seitens des Magiftrats von Buckau (Ja/lenable übertragen.

Das im Vorhergehenden befchriebene Beifpiel ifi dem Gebäude-Typus nach-

gebildet, der in Preufsen für Gefchäftshäufer von Amtsgerichten 2. Stufe mit ge-

ringen Abweichungen der Grundrifsanordnung durchgeführt iPt 193). Hierbei dient

das dem Schöfl'enfaal angereihte Berathungszimmer zugleich als Arbeitszimmer des

zweiten Richters. Verfchieden von der in Fig. 157 u. 158 getroffenen Eintheilung

fit in der Regel die Anordnung der Treppe, die im Gefchäftshaus auf eine Seite

der Hauptaxe gelegt zu [ein pflegt und in allen anderen Fällen, Buckau ausgenommen,

nicht zugleich den Verkehr im Gefängnifs vermittelt. Letzteres ift vielmehr fonft

immer mit einer befonderen, die einzelnen Gefchoffe verbindenden kleinen Treppe

verfehen.
Die Herftellungskoften diefer Amtsgerichtshäufer nebft Gefängniffen find in den unten bezeichneten

Quellen 193) durchfchnittlich zu 140 bis 160 Mark, ausnahmsweife zu 210 bis 230 Mark für 16m und

13,30 bis 13,50 Mark. höchftens 19 Mark für 1cbm angegeben.

Für Amtsgerichte von gröfserem Gefchäft5umfange pflegen die Gefchäftshäufer

getrennt vom Gefängniffe errichtet zu werden. Als einfache typifche Anlage diefer

Art ift das Gebäude des Amtsgerichtes 3. Stufe zu Merfeburg gewählt (Fig. 159

bis 161194).

193) Vergl.z Befchreibung der Amtsgerichtshäufer mit angebautcn Gefängnifl'en zu Berlinchen etc. (in: Zeitfchr. f.

Bauw. 1880, S. 538), zu Exin (ebendal'. 1882, S. 143). zu Schwiebus (ebendaf. 1884, S. 81), zu Blankenefe (ebendaf. 1884, S. 83),

zu Kappeln, zu Ifenhagen (ebendaf. 1885, S. 135) und zu Briefen (in: Statiftifche Nachweil'ungen etc. XII, Nr. 53).

]94) Nach: Zeitfchr. {. Bauw. 1884, S. 82.
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Das 1882-—84 erbaute Ge-

fchäftshaus bildet im Grundrifs ein

mit (einer Längsrichtung an der

Strafse (Poftf’trafse) flehendes Recht—

eck von 37,2m Länge und 15,9 m

Breite, aus welchem in der Mitte

der Vorder- und Hinterfront ein

1131", bezw. 4,3m langer Rifalit

hervortritt. Das Gebäude befteht

aus dem gewölbten Sockelgefchofs

mit 1,5 m hoher Plinthe, einem 4,0 m

hohen Erdgefchofs und einem 4,3 m

hohen Stockwerk darüber und ent-

hält im Kellergefchofs Räume für

Brennmaterial, Pfandftücke und zu-

rückgelegte Acten; im Erdgefchofs,

außer der Wohnung für den Haus-

wart7 die Gefchät'tsräume zweier

;\mtsrichier‚ je ein Zimmer für den

Hauswart‚ die Grundbücher, Parteien

und Zeugen, fo wie einen Abort;

weiters im ]. Obergefchofs den

Schöffenfaal, die Gefchäftszirnmer

zweier Amtsrichter, wovon das eine

auch als Beratliungszimrner dient,

ferner eine Schreibftube und je ein

Zimmer für Rechtsanwälte Boten,

Parteien, Zeugen und Amtsanwalt,

fo wie einen überwölbten Raum für

aufzubewahrende Gegenflzände (Afi'er-

vata) und endlich einen Haftraum.

Das Haus iit der Länge nach durch

einen Mittel-Corridor getheilt, der

an beiden Enden durch Fenfter‚ in

der Mitte durch das Treppenhaus

erhellt wird. Diefes, fo wie der

Schöff'enfaal, darunter der Eingang,

liegen in der Hauptaxe des Ge-

bäudes.

Die Architektur des Gebäudes

ifl im Stil der Renaiiia11ce gehalten.

An der Vorderfront befteht der

Sockel aus Granit; an den übrigen

drei Seiten iß derfelbe, fo wie die

ganze Plinthe, mit hell gelbem See-

berger Sandfiein bekleidet. Von

dem gleichen Baufioff wurden auch

die Ecken, Gelimfe, Sohlbänke, Thür-

und Feni‘tercinfaffungen, die Mauer-

flächen dagegen in Backi‘tein—Rohbau

hergefiellt. Zur I-lindeckungr der

Dächer ifl inländifcher Schiefer in

altdeutfcher Art auf Schalung ver-

wendet. liachelöfen, die vom Cor-

ridor aus geheizt werden, bewin

ken die Erwärmung der Räume.
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Die Anfchlagfumme beträgt 109000 Mark, was für 1 qm 179,40 Mark und für ] cbm 13,30 Mark
ergiebt.

Das zugehörige Gefängnifsgebäude (fiehe hierüber im nächften Kapitel, unter e) liegt mit [einer
Längsrichtung fenkrecht zu der des Gefchäftshaufes in der Hauptaxe defl'elben in einem Abftand von 11,21“
von deiTen Rückfeite. Es bietet Raum zur Aufnahme von 30 Gefangenen.

Das Grundfiück, auf dem Amtsgerichtshaus und Gefängnifs erbaut find, hat vorn an der Strafse eine
Länge von 64,55“1 und eine Tiefe von rund 55m.

Ganz ähnliche Grundrifsanordnung, bei etwas geringerer Ausdehnung als das
vorhergehende Beifpiel, zeigen u. A. noch die Amtsgerichtshäufer 3. Stufe zu Stafs-
furt 195), Calbe &. S., Berent, Witten, fo wie auch Wanzleben; letzteres weicht nur
in [0 fern hiervon ab, als das Gefängnifs angebaut und defshalb die Treppe des Ge-
fchäftshaufes neben den in der Hauptaxe angeordneten Verbindungsgang gelegt ift.

Derfelbe Grundrifs-Typus, wie in Merfeburg, ift auch fiir Gefchäftshäufer von
Amtsgerichten 4. Stufe, z. B. in Guben, Bielefeld, Cofel, die bezw. mit 5, 6 und
7 Richtern befetzt find, angewendet werden 19°).

Ein Amtsgericht ausgedehntefien Gefchäftsumfanges ift dasjenige zu Stettin,
und dem gemäß bildet das 1879—82 hierfür neu errichtete Gebäude dafelbf’c eine
grofse, im Grundrifs U-förmige Anlage, welche, abweichend von den bisherigen Ge-

Fig. 162.

Querfchnitt.
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195) Siehe: Statiitii'che Nachweifungen etc. XII, Nr. 10, m, 13, 15 u. 18.

196) Siehe ebendaf. Nr. 21, bezw. 24, 25.
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bitude—Typen, nicht durch Mittelgänge getheilt, fondern durch Corridore, welche an
die Hoffeiten gelegt und von dort aus reichlich erhellt find, zugänglich gemacht ii’t
(Fig. 162 bis 164197).

Die vorhandenen Räumlichkeiten des früheren Appell und Kreisgerichtes zu Stettin reichten für
eine weitere Gerichtsbehörde, wie folche in Folge der Einführung der: neuen Gerichts»0rganifation nöthig

wurde. nicht aus; auch war eine Erweiterung aus örtlichen Gründen nicht ausführbar.

Da das frühere Kreisgerichtshaus in unmittelbarer Verbindung mit dem Gefängnifs Rand, und der
Zufammenhzmg mit letzterem für den Gefchäftsbetrieb der Landgerichte nothwendiger ift‚ als für den der
Amtsgerichte7 fo wurde das Landgericht in dafl‘elbe verlegt und ein Neubau für das Amtsgericht in nicht

zu weiter Entfernung vom Gefängnifs nach den Entwürfen Endell’s ausgeführt.

Die Räume des Gefchäftshaufes waren zunächfl für 13 Amtsrichter bemeifen; bald flellte fich aber
die Nothwendigkeit der Anftellung noch weiterer Amtsrichter heraus, und um diefem Bedürfnifs Rechnung
zu tragen und um bei der wachfenden Bevölkerung Stettins auch für die Zukunft licher zu fein, wurde der
linke Flügel noch um 16!!! verlängert.

Die Fronten erhielten hiernach eine Länge von 51, 57 und 35 m. Vor denfelben find kleine mit

fclimiedeeii‘ernen Gittern abgel'chloffene Vorgärten angelegt, um deren Breite das Gebäude gegen die
uml“chliefsenden drei Strafsenfluchten zurückfteht. Auf dem 64,5 m langen und 59 m tiefen Grundflück kann
eri‘orderlichenfalls auch auf der rechten Seite ein Erweiterungsbau von derfelben Gröfse, wie der linke
Flügel, angefügt werden.

Der Haupteingang liegt in der Hauptaxe des Gebäudes; man gelangt durch ihn in eine geräumige
Flurhalle und, den Corridor überfchreitend, zu der dreiarmigen Haupttreppe, welche zu den beiden oberen

"”) Nach: Centrnlbl. d. Bauverw, 1882, S. 232.
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zu Stettin.

Gefchofl'en führt (Fig. 163 u. 164). Die gefehliffenen Granititufen ruhen auf anfteigenden Bogen und zwifchen
gefpannten ringförmigen Gewölben mit Stichkappen, welche ihrerfeits von gepaarten Säulen aus rothem
fchwedifchen Granit getragen find. Eine zwifchen Eifen gewölbte Stichkappendecke überfpannt den
Treppenraum. In den Flügelbauten wird die Verbindung der Gefchoffe durch zwei weitere, frei tragend
in Granit ausgeführte Treppen vermittelt. Eine Durchfahrt, zugleich zweiter Eingang mit fiattlicher
nrchitektonifcher Durchbildung7 ift in dem Vorbau, der den linken Flügelbau abfchliefst, angelegt. Die
Anordnung der Gefchäftsräume ifi; fo getrofl'en, dafs im linken Flügel des Erdgefchofl'es das Vormund-
fchafts—Gericht und die Caffe, im rechten das Grundbuchsamt, im (I. Ober-) Hauptgefchofs die Schäden-
abtheilung mit dem Schöffenfaal in der Hauptaxe, im II. Obergefchofs aber die ProcefsAbtheilung ihren
Platz erhalten haben, wie dies für Erd— und Hauptgefchofs aus den Grundriffen in Fig. 163 u. 164 im
Einzelnen zu erfehen ift. Die Stockwerkshöhen find auf 4,6!“ im Erdgefchofs und II. Obergefchofs, im
[. Obergefchofs auf 4,3 m bemeffen.

Die Strafsenfronten haben einen Sockel aus rothem fchwedifchen Granit erhalten und find mit Ver-
blendfleinen bekleidet, deren drei Farbtöne: ein leuchtendes Gelb für die glatten “'andflächen der zwei

()bergefchofl'e, ein helles Roth und zum Theil ein tiefes Braun für das Erdgefchofs, fo wie für die Lifenen
und Fenftereinrahmungen der beiden Obergefchoffe — im Einklang mit dem gelblichen Ton des Sandfleines
Reben, aus dem die Gefimfe, die Attika und das Hauptportal hergeflellt find. Auch im Inneren ift nach
Möglichkeit echtes Material zur Verwendung gekommen. Sämmtliche Säulen befiehen aus fchwedifchem
Granit in gelber7 rother und blaufchwarzer Farbe; die Poitamente, Bekleidungen und Fufsleifizen in den
Eingangshallen und auf der Haupttreppe aus gefehlifi'enem belgifchen Kalkfiein; die Geländer, Brüflungen
und fait alle Beleuchtungsgegenf’tände aus Schmiedeeifen. Decoratives Beiwerk, plaflifcher und malerifcher
Schmuck find in mafsvoller Weife verwendet. Bezüglich der conflructiven Einzelheiten genügt die Be-
merkung, dafs die Bauart den in Art. 196 (S. 184) mitgetheilten Grundfätzen entfpricht. Das Gebäude
hat durchgehends Ofenheizung erhalten.
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Die gefammte Grundfläche des Haufes beträgt 1360q'“; der Gefammtkoflenaufwand war auf
428 000 Mark, fomit 1qm auf 315 Mark veranfchlagt, wozu noch 55000 Mark für Gas- und Wallerleitung
und für L'tenfilien kommen.

Die unterfte Claffe der franzöfifchen Gerichtshäufer bilden nach Art. 198
\S. 185) die Tribunale I. Infianz, welche in jeder Kreisgerichts-Hauptftadt befiehen.
Sie können bezüglich ihrer Gröfse und Bedeutung unferen Amtsgerichtshäufern an
die Seite geltellt werden. Sie unterfcheiden fich indefs von diefen durch eigenartige
Grundrifsanordnung und fiattlichere räumliche Durchbildung. Der Verhandlungsfaal
liegt in der Regel im Erdgel'choi's; er dominirt im Grundrifs und pflegt durch die
ganze Höhe des Gebäudes zu reichen. Dies trifft meiit auch bezüglich der Flurhalle,
der nie fehlenden falle des paspera’ufl”), zu, welche, nebfi dem dahinter liegenden
Saal, im Aeul'seren häufig durch eine Säulenhalle gekennzeichnet ift. Die übrigen
Theile des Haufes find gewöhnlich zweigefchoffig und enthalten Gefchäftsräume von
üblicher Stockwerkshöhe.

Diele Anlage zeigt u. a. das Gerichtshaus zu Nyons 199), einer Stadt von etwa
4000 Einwohnern, die als Unter-Präfectur 3. Claffe nur ein Tribunal 1. Inflanz, fiir
deffen Zwecke ein einfaches kleines Gefchäftshaus völlig ausreichte, bedarfte.

Dal'felbe ill, mit der Hauptfront gegen einen öffentlichen Platz,
nächft dem Unter—Präfectur-Gebäude errichtet. Fig. 165 zeigt den
Grundrifs des Erdgefchol'fes. Die im Inneren angeordneten Stufen
führen auf die Höhe delTelben; zur Linken liegt das Dienftzimmer

des Hauswarts (tonrierge), zur Rechten ein Saal für die Verfamm-
„amqu _ lungen des Syndicats und der Gläubiger von Gantmall'en, gerade-
Z i m m e 1‘ aus die “'artehalle und einerfeits die Treppe, andererfeits Zimmer

der Anwälte nebft Ankleideraum. Der Verhandlungsl'aal (12 )( 7m),
gleich der \Vartehalle in der Hauptaxe des Gebäudes angeordnet
und 7,5, m hoch, iR von allen Seiten leicht zugänglich; zwei Längs-
Corridore fiihren zum rückwärtigen Theile des Gerichtshaufes, der
im Erdgefchofs Berathungszimmer nebft Ankleideraum der Richter,
das Zimmer des Präfidenten, das der Zeugen, fo wie einen etwas

zu kleinen Raum für die Gerichtsvollzieher (Izuifßgrs) enthält. Im
Obergefchofs find im Vorderbau zu beiden Seiten der Mittelaxe
Archive und die Räume der Gerichtsfchreiberei‚ im Hinterbau die
Zimmer des Staatsanwaltes und feiner Stellvertreter, fo wie des

Huhu“ L'nterfiichungsrichters angeordnet. Sämmtliche Räume find mittels

der den Saal auf allen 4 Seiten umgebenden Galerie unter ein—

1““9 ? ander in Verbindung gefetzt. Nach der Wartehalle zu iii: die Galerie
frei geöffnet und nur mit einer Brüfiting verfehen. Eine Feuer-

 

Erdgefchol's. — 1500 11. Gr. luftheizung erwärmt den Saal und einige anderen größeren Räume;
Gerichtshaug zu Nyons‘”f-. die übrigen kleineren Räume haben mit Rückficht auf das milde

Arch.: 8„10L fiidliche Klima keinerlei Heizvorrichtungen erhalten. Die Ausitat-

tung des nach dem Entwurf und unter der Leitung von Bulol aus-

geführten Gerichtshaufes ill iiul‘serf‘t einfach. Nur die Gefimfe, Oeffnungen und Ecken find aus Haufiein;
das Mauerwerk ift aus Bruchf'tein hergel'tellt.

Zu den (iefchäft511ä11fern für Gerichte niederf’ter oder I. Inflanz find auch
die der ölterreichifchen Kreisgerichte zu zählen, obgleich fie die bei diefen gebildeten
Gefcli\\'0renengericlite umfafi'en. Die öfterreichifchen Kreisgerichtshäufer bilden fomit
den Uebergang zu den Gefchäftshäufern für Gerichte höherer Inftanz, was fich natur—
gcmiifs in der Gebäudeanlage kundgiebt.

19“) Siehe Art. 171 ;S. 175).

I"°‘; Nach: 645. «im art/1. et du Mit. 1866, S. 264.
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In der That zeigt das als Beifpiel gewählte Kreisgerichtshaus zu Neutitfchein 20°)

in der Grundrifsanordnung eine unverkennbare Aehnlichkeit mit einem im nächften
Artikel zu erörternden Typus der deutfchen Landgerichtshäufer.

Es braucht defshalb auf die Befchreibung der Anlage, deren Grundrifseintheilung aus Fig. 166 u. 167

erfichtlich ilt, des Näheren nicht eingegangen zu werden.

Flügel angeordneten Räume für das Schwurgericht bemerkt, dafs fowohl Richter, als Gefchworene mittels

der Haupttreppe (les

Vorderbaues empor»

Reigen, fodann am

Verhandlungsfaal

und am Zimmer

der Zeugen vorbei»

fchreiten miil'fen, um

in den Schwurge-

richtsfaal und durch

diefen erfl zu ihren

Zimmern gelangen

zu können. Für das

Publicum, das den

Schwurgerichts—Ver-

handlungen beiwoh-

nen will, ill durch

Anordnung eines be»

Hofein-

ganges nebft Treppe

beffer geforgt. Das

fonderen

Vordergebäude hat

über dem I. Ober—

gefchofs noch ein

II.; welche Räume

darin enthalten find,

ift in unferer Quelle

nicht mitgetheilt.

Das

gerichtshaus wurde

1879—80 im Auf—

trage der Gemeinde-

Kreis—

vertretung von Neu-

[itfchein von Thie-

nemamz ausgeführt.

Die Baukoflen,

einfchl. der für in—

nere Einrichtung, fo

wie der für Ankauf

des Bauplatzes nebfl

Strafsenregulirung

aufzuwendenden

Summe, betrug rund

12 5 000 Mark

;75 000 Gulden).

2) Gefchäftshäufer für Gerichte höherer Inflanz.
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Bei der Betrachtung der Gefchäftshäufer für Gerichte höherer
wiederum die in Art. 164 (S. 172) aufgef’cellte Eintheilung zu Grunde gelegt.

200) Nach: Allg. Bang. r882. S. 105 u. Taf. 70, 71.
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a.} Gefchitt’tshäufer für Landgerichte.

‚2°7- ‚\m einfachl"ten und klarften geltaltet fich die Anlage derjenigen Gefchäfts-
ry.?m häufer, welche nur die Räume für das Landgericht aufzunehmen haben. Das Gebäude

kann geringere Abmeffungen erhalten und ift von dem unruhigen, den Amtsgerichten
der Natur der
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I.amlgerichtshaus zu Potsdmn'-’“).

Arch . : 1/1‘rrnmnu.

Sache nach anhaftenden Kleinverkehr ganz frei.

Dies ift der Fall beim Ge—
fchäftshaus des Landgerichtes

I, Stufe zu Potsdam 201), für
welches fomit (nach Art. 169,

S. 174) drei gröfsere Säle, und

zwar je einer für die Civil— und

Strafkammer und einer zur
Abhaltung der Gefchworenen-

gerichte, nothwendig find. Die

in Fig. 168 u. 169 abgebildete

1-förmige Grundrifsanordnung

des Haufes if’c typifch fiir eine

Reihe von Gerichtshäufern älte—

ren und jüngeren Datums.

Hierbei find Civil- und Strafkam-

mer mit den zugehörigen Gefchäfts

räumen in einem mit langer Hauptfront

verfehenen dreigefchoffigen Bau, der

durch den damit gleichlaufenden Mittel—

Corridor getheilt ilt, angeordnet, und

zwar liegen in der Hauptaxe des Bau-

werkes die Säle für Straf- und Civil-

II. Obergefchofs
über einander, dahinter die Haupttreppe.

Die die letztere umgebenden Hallen

führen im I. Obergefchofs zu den ver-

fchiedenen Theilen des Schwurgerichts»

faales, der mit feiner Mittellinie fenk-

recht zur Hauptaxe der ganzen Anlage

gerichtet ift; hinter deml'elben, im Quer-

kammer im I., bezw.

haus, liegen noch Berathungszimmer der

Richter, Zimmer für Angeklagte etc.

nebft befonderen Treppen und Zugängen

für Richter und Publicum, auf der

anderen Seite vor dem Saal im Haupt—

bau die Räume für die Gefchworenen;

der Zugang zu denfelben kann durch

Glasthüren

fchlofl'en werden.

vom Treppenhaufe abge-

Diefe Eintheilung, welche, wie ge-

rade diefes Beifpiel durch feine archi-

tektonifche Behandlung zeigt, der groß—

räumigen Wirkung nicht entbehrt, bietet

auch für die Benutzung viele Vortheile.

201) Nach: Centralbl. d. Bauverw. 188x,
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Den Richtern, Gefchworenen, anderen bei den Verhandlungen Betheiligten, gleich wie dem Publicum, find,
wie bereits angedeutet und aus den Grundrifl'en zu erfehen ift, je befondere, von einander getrennte Verkehrs-
wege, die zu ihren Räumen führen, zugewiefen. Störend ift jedoch. dafs die Angeklagten zur Strafkammer
entweder durch den Schwurgerichtsfaal oder unter diefem über die Haupttreppe geführt werden müll'en.
Im Uebrigen bildet die ganze Anlage einen zweckdienlichen und einheitlich geordneten baulichen Organis-
mus. Etwas zu enge bemefl'en erfcheint hierbei die Treppe und der obere, zum Saalraum für das Publicum
führende Austritt, falls nicht zur Entleerung des Saales auch die gegenüber liegende, nach der Haupttr€pp6
fich öffnende Thür benutzt wird. Als Mangel ähnlicher Anlage des Saales ift in Art. 183 (S. 179) die Itörende
Erhellung. verurfacht durch das hinter der Richterbank, fo wie von der gegenüber liegenden Schmalfeite
einfallende Licht, bezeichnet. Wenn indefs, wie in Fig. 170 angegeben, die Fender fo hoch liegen und
aufserdem reichliches Deckenlicht angebracht ift, um das allenfalls ftörende Seitenlicht abfchliefsen zu
können, fo dürfte in der That gegen diefe Art der Erhellung nichts einzuwenden fein.

Im II. Obergefchofs liegen rechts vom Saal der Civilkammer ein zweifenftriges Berathungs- und
ein einfenftriges Wartezimmer, über den Zimmern der Gefchworenen das Civil-Secretariat; links vom
Sitzungsfaal reiben fich ein zweifenftriges und ein einfenftriges Zimmer für Rechtsanwälte an; auf der
anderen Seite des Ganges find diefelben Räume wie im I. Obergefchofs nebfl; einer zum Dachboden
führenden Treppe. Zwifchen Treppenhaus und dem oberen Theil des Schwurgerichtsfaales liegt ein Raum
für ausgefchiedene Acten; hinter dem Saal bleiben einige verfügbare Zimmer.

Die Ausbildung der Architektur ift auf die Mitwirkung der Farbe berechnet. Die in profilirten
Boden-Quadern durchgeführte Gliederung von Sockel- und Erdgefchofs, die Einfaffungen der Oeffnungen,
Haupt- und Gurtgefimfe, Eckquader und Attika find aus gelblichem Rackwitzer Sandftein, die Mauerflächen
im I. und II. Obergefchofs aus Rumpf rothem Backftein hergeftellt; die zwifchen den Fenfterreihen des
I. und II. Obergefchoffes angeordneten, in blau-grauem Ton geftimmten breiten Friefe aus Mettlacher
Platten, von denen fich eine Reihe von Colofi'al-Büften preufsifcher Herrfcher, die Feniter des Erdgefchoifes
krönend, abheben, dienen zum Schmuck der drei Seiten des Hauptbaues. Aufserdem haben die Statuen
Friedrir/z’s des Groß-m und des Kaifers Wilhelm zu beiden Seiten der mittleren Fenitergruppe des Haupt-
gefchoffes Aufftellung gefunden. Bezüglich der inneren Architektur ift die Ausftattung der Flurhalle mit
Säulen aus polirtem Granit zu erwähnen. Die Heizung ift mittels Feuerluftöfen bewerkitelligt.

Angaben über die Baukoiten find z. Z. nicht mitgetheilt; die überbaute Grundfläche des Haufes be-
trägt rund 1000 qm und der Rauminhalt von Erdboden bis Oberkante Hauptgefims, bezw. Attika 18 770 cbm;
das Gebäude wurde 1881—83 von Herrmann ausgeführt. Die Gröfse der 60 m langen, 84 m tiefen Bauftelle
geftattete die Anlage eines Vorgartens von 12m und Abftände von 10 bis 15m von den Nachbargrenzen.

Derfelbe Grundrifs-Typus ifl: fchon bei dem 1862 vollendeten Landgerichtshaus
zu Bonn 202) von Buße und nach diefem, wie bereits erwähnt, bei einer Anzahl
älterer und neuerer Gefchäftshäufer fowohl für Amts- und Landgerichte, als für Land-
gerichte allein, zur Anwendung gelangt. Von den letzteren feien hier nur erwähnt
Bielefeld (1868—71, erweitert 1879—2312”) und als eines der neueften Saarbrücken
(1883—85 2“) ; daffelbe gilt, jedoch mit einigen Abweichungen, für das Landgerichts-
haus zu Dortmund 2M).

Der lang geflreckte Hauptbau dafelbft iftl-I —förmig gebildet und nicht mit mittlerem, fondern feit-
lichem Längs-Corridor verfehen.

Eine andere Umgei’taltung deffelben Grundrifs-Typus Hi bei den Gerichtshäufern
zu Ortelsburg 2"“) und ]auer 207) angewendet.

Sie befteht darin, dafs die Treppen verlegt find, wonach der Schwurgerichtsfaal im rückwärtigen
Flügel in die Hauptaxe, anftatt quer zu diefer, gerichtet und an der inneren Schmalfeite, wohl auch an
den Langfeiten, vom Mittel—Corridor aus zugänglich gemacht iß. vDoch kann hierbei die erforderliche
Trennung der Zugänge für Richter, Gefchworene, Angeklagte etc. nicht durchgeführt werden, es fei denn,

203) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1863, S. 329 u. Taf. 45—50. Das Gebäude, geplant für Zwecke des feit Anfang dicfes
jahrhundertes in den linksrheinifchen Ländern Deutfchlands eingeführten Gerichtsverfahrens nach dem code Nafallan, erfuhr
1882 einen Umbau (vergl. Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S. 513).

203) Siehe: Statiflifche Nachweifungen etc. XII, Nr. 43.
204) Siehe: Zeitfcl'ir. f. Bauw. 1885, S. 137; 1886, S. 439.
20"’) Siehe: Ebendaf. 1880, S. 540 11. Taf. 70.

20“) Siehe: Statiftifche Nachweifungen etc. XII, Nr. 34.
207) Siehe: Deutfehes Bauhandbuch ll, 2. Berlin 1882. S. 481.
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dafs hinter dem Saal (ähnlich wie in Fig. 168, S. 198) die hierzu nöthigen Räume nebft einer befonderen

Treppe angereiht werden.

Von fonftigen bei Landgerichtshäufern benutzten Grundrifs-Typen find bemerkens—

werth die der Gefchäftshäufer des Landgerichtes 1. Stufe zu Guben (1881—83 208),

fo wie des Landgerichtes 4. Stufe zu Elfen (1881-84208).

Bei den in Guben gegebenen örtlichen Verhältnill'en erfchien ein Tiefbau am geeignetflen. An der

nur 26,8m langen Front des dreigefchoffigen Haufes liegen über einander in einem 17m breiten Rifalit

Vor- und Eingangshalle, Strafkammer und Schwurgerichtsfaal, neben diefen die zugehörigen Räume, letztere

meifl in den Rücklagen zu beiden Seiten. Hinter diefer Reihe find in jedem Gel'chofs eine vierfäulige

Halle, Haupttreppe zur linken, einige Gefchäftsräume zur rechten Seite und weiterhin, nach der Hauptaxe

geordnet und von einem der Tiefe nach durchführenden Mittel-Corridor aus zugänglich, die übrigen Ge-

fchäftsräume, fo wie der Saal der Civilkammer, letzterer im I. Obergefchofs angereiht. Die Baukoften

waren zu 290 Mark für Im“ veranfchlagt.

Das zweigei'choffige Landgerichtshaus zu Effen, an 3 Seiten von Strafsen begrenzt, ift im Grund-

rifs I.I—förmig, 50m lang und 42m tief, durchweg mit Mittel-Corridoren angelegt. In der Hauptaxe

liegen Eingangshalle, darüber Verhandlungsfaal für die I. und 4. Civilkammer, dahinter Haupttreppe; im

Obergefchofs find in den Vorbauten des rechten Flügels zwei weitere Verhandlungsfäle, je einer für die

2. und 3. Civilkammer, ein anderer für die Strafkammer, und dem entfprechend i(t in einem den linken

Flügel kreuzenden Querbau der Schwurgerichtsfaal angeordnet. Die übrigen Räume find in beiden Ge—

fchoffen in geeigneter Weife vertheilt; zwei Nebentreppen im hinteren Theil der Seitenflügel, eine weitere

vor dem Schwurgerichtsfaal führen vom Keller- bis Dachgefchofs. Die Baukoften waren zu 271,30 Mark

für lqm veranfchlagt.

Unter den ausfchliefslich für Zwecke des Landgerichtes erbauten Gefchäfts-
häufern ill dasjenige zu Zwickau in Sachfen eines der bedeutendften, nicht allein

durch die Zahl der Kammern, für welche, aufser dem Schwurgerichtsfaal, fünf Ver-

handlungsfäle nebf’c den zugehörigen Gefchäftsräumen zu befchaffen waren, fondern

auch durch die Gediegenheit der Anlage und Einrichtung. Diefe gehen aus den

Abbildungen in Fig. 171 u. 172, fo wie aus neben f’cehender Tafel 209) hervor.

Das Gebäude, in günftiger Lage und von allen Seiten frei fi.ehend, hat ein als Unterbau behandeltes

Erdgefchofs und aufser diefem noch zwei Stockwerke. Die in lich gefehloffene Grundform bildet ein

Rechteck von 67,7 x 59,9 m, mit Mittel- und Eckvorlagen an den 4 Seiten und mit 2 fymmetrifch

angeordneten Binnenhöfen, je 22 )( 14m, welche durch einen niedrigeren Mittelflügel getrennt find.

Das Untergefchofs enthält Archiv-Räume, Hausmeilter-, Diener- und Heizerwohnungen, Referve-Räume,

Auctions- und Pfand-Locale, endlich Brennmaterialräume und Kammern für die Sammelheizung. Das

Haupt- (I. Ober-) Gefchofs umfafft die Räume der Strafabtheilung des Landgerichtes und der Staatsanwalt-

fchaft, das II. Obergefchofs diejenigen der Civilabtheilung und der Unterfuchungsrichter. Durch das für

den öffentlichen Verkehr beftimmte Hauptportal gelangt man auf der in der Vorhalle (z) gelegenen Frei-

treppe in die untere, fenkrecht zur Hauptaxe gerichtete Flurhalle (1) und von da geradeaus in den im

Mittelflügel gelegenen Schwurgerichtsfaal (3); die feitlich angeordnete Haupttreppe führt in die obere

Flurhalle (I). In beiden Gefchofi'en find von diefen flattlichen Vorräumen aus die Zimmer für Zeugen,

Parteien, Sachverltändige, Vorzimmer u. dergl., fo wie die Verhandlungsfäle meifi unmittelbar zugänglich;

letztere, von denen das Hauptgefchofs noch zwei (14), das Obergefchofs drei (2) enthält, find an der

Hauptfront gelegen; hieran fchliefsen lich die Berathungszimmer, fo wie fämmtliche anderen Amts- und

Gefchäftsräume. Zu denfelben führen auf nächftem Wege die in den Seitenflügeln ‚befindlichen Neben-

treppen, zu denen man ebener Erde durch die in den Mittel—Rifaliten (unter 9 im Hauptgefchofs) angeord—

ueten Durchfahrten gelangt; diefe find einerfeits befonders für das Landgerichts-Perfonal, andererfeits für

die Staatsanwaltfchaft und die Unterfuchungsrichter beflimmt.

Der Bau ift im Renaifi'ance-Stil einheitlich durchgebildet; das Befireben, wahr zu bauen und den

Bauftoff zur Geltung zu bringen, tritt überall hervor. Die äufseren Fronten (liche die neben ßehende Tafel)

find in Backftein-Rohbau mit Sandfiein-Architekturtheilen und blauem Granitfockel, die Hoffronten in den

Formen reiner Bad:ßein-Architektur ausgeführt. Die Dächer der Aufsenfltigel find mit gemuftertem eng—

 

2°£“) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S. 5rr (Grundril'sfkizze vom Landgerichtshaus zu Guben auf Taf. 59).
209) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1883, S. 361 11. Taf. 52 bis 55 (Fig. 7: u. 72 Facf.-Repr. nach: Taf. 52 u. 53).
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Fig. 171.
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1:500 Hauptgefchoß.

’,“.fifi'l ? ? .‘ ? f } f i if ‘J:‘ T“ Landgerichtshaus

1. Flurhalle. 1.>. Präfidcnt.

.). Vorhalle. 13. Vorzimmer.

3. Schwurgerichlsfual. 14. Strafkammer.

4. Gefangenzellen. 15. Zeugenzimmer.

5. Berathungszimmer der Richter. 16. Sachverflrändigenzimmer.

6. Zimmer der Räthe. 17. Kammer-Director II.

7. Kammer-Director I. 18. Celle.

8. Sitzungszimmer und Bibliothek. 19. Amtsanwaltszimmer.

(). Vorraths-, bezw. Efi'ecten-Rnum. 30. Staatsanwaltszimmer.

10. Zimmer für Vertheidiger. 21. Ail'el'forenzimmer.

11. Gerichtsfchreiberei. 22. Zimmer für Gefchworene.

lil‘chen und t‘ranzöfifchen Schiefer, die Mittelflügel und Plattformen mit verzinktem Eifenblech eingedeckt. Die

Hanpttreppe ift mit Granitfiufen, die an den Vorderfeiten gefehliffen find, und mit Balufh'aden von verfchieden-

I'nrbigem Zöblitzer Serpentinflzein ausgerüflet. Die Vox-halle hat Mofaik-Fufsboden erhalten. Die Flurhallen.

gleich den Corridoren mit 'l‘errazzo belegt, fchmücken Bildwerke: im unteren Hauptgel'chofs zu beiden

Seiten des Einganges nach dem Schwurgerichtsl'aal die fitzenden Figuren der Weisheit und Gerechtigkeit

(von Hähnel). in franzöfifchem Kalkftein gearbeitet; im Obergefchofs, in 4 Nifchen auf Pofiamenten, die
Hüften fächfifcher Regenten (nach Rietfc/zel'fchen und Hähnel’fchen Modellen von Behrens angefertigt).
Die Ausflattung des Schwurgerichtsfaales (fiehe den Querfchnitt auf umftehender Tafel), mit den fchwarz-
grünen Pilaftern aus Stuckmarmor, den mit rothem Stucco luftro bekleideten \Vandfliichen, den in Steinton
gehaltenen Gefimfen. den gemalten Fenflern von Kathedralglas und den fchwarzen. matt und glänzend
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Fig. 1 72.
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Obergefchol's.

zu Zwickau “”). Arch.: W'mzckel.

1. Flurhalle. 11. Vorzimmer.

2. Civilkammer. 12. Berathungszimmer.

3. Schwurgerichtsfaal. 13. Zeugenzimmer.

‚;. Zimmer der Räthe. 14. Kammer-Director II.

" Gefangenzellen. 15. Parteien»limmer.

0. Vor- und Kanzleizimmer. 10. \Varte- und Zeugenzimmer fiir

7. Abtheilungsvorltand. vornehme Perfonen.

A“. Rechtsanwalts-, bezw. Sachwalter- 17. Secretär.

zimmer. 18. Unterfuchungsrichter.

o. Gerichtsfchreiberei. !(). Efl'ecten-Zimmer.

In. Kammer—Director [. 20. Zimmer fiir Referendare.

gehaltenen Thüren und Möbeln, macht einen der Beftimmung angemefi'enen, ernfien Eindruck; die Hüfte

des regierenden Königs Albert (von Schilling in carmrifchem Marmor ausgeführt) ift auf einer Marmor—

Confole in der großen Nifche über dem Präfidentenfitze aufgeftellt. Der gröfsere Civilfaal hat eine Holz.

decke und entl'prechende \Vandbekleidungen erhalten; die durch Pilafter getrennten Felder find in den

Füllungen rnit Stofl'tapeten überfpannt. Der über dem Haupteingang gelegene zweite Civilfaal ifi mit

großer Kehle und Stichkappen reich ausgeftattet und in Genuefer Manier gemalt. Die inneren Thüren

und Paneele find durchgängig von vollfiändig aftfreiem polnifchen Kiefernholz mit flarken, gekehlten

Füllungsrahmen angefertigt und zum größten Theile nur lackirt, fo dafs die Textur des Holzes fichtbar

geblieben iR. Die Fußböden find mit eichenen Riemen, bezw. mit Parquettafeln belegt.

Die Beheizung erfolgt im Erdgel'chofs mittels Born‘fcher und Regulir-Oefen, in den Verhandlungs-
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Umfang.

21 I—

Typus

l

212.

Typus

H u. Ill.

213.

Typus

IV.
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l‘iilen und Zeugenzimmern mittels Dampf—Luftheizung, in den iibrigen Räumen der Obergefchoffe mittels

\\‘armwafi'erheizung.

Die Gefammtbaukoften find, einfchl. der Sammelheizungen, der Trink- und Nutzwafl'erleitungen, der

(jas- und Telegraphen-Einrichtung, der Planierungen, Einfriedigungen, VVafferablcitung und Pflafterungen,

auf 909 367 Mark, die Kelten der Mobiliar—Befchafl'ung auf weitere 31000 Mark angegeben, wonach l‘1m

überbanter Grundfläche fich auf 269,53 Mark und lcbm auf 14,99 Mark berechnet.

Das Gebäude, Mitte Auguft 1876 begonnen und im Auguft 1879 vollendet, iit nach dem Entwurf

und unter der Leitung Wancktl's ausgeführt.

(a) Gefchäftshäul'er für Land- und Amtsgerichte.

Gefchäftshäufer, die fowohl den Zwecken des Amtsgerichtes, als auch jenen

des Landgerichtes dienen follen, haben die für beide Inflanzen erforderlichen Räume

zu umfaffen und dem gemäß eine entfprechende, zum Theile fehr beträchtliche Aus-

dehnung zu erhalten. Bei Gerichten von kleinerem Gefchäftsumfang dient zuweilen

(z. B. in Oftrowo) der Saal für das Schöffengericht auch für die Strafkammer,

oder es kann nöthigenfalls der Schwurgerichtsfaal auch von der Strafkammer benutzt

werden?”). In diefen Fällen ift zugleich ein Berathungszimrner weniger nöthig.
Die meiiten bei Anlage der in Rede ftehenden Gebäude vorkommenden Typen

find theils ohne Weiteres auf diejenigen der Landgerichtshäufer oder der Amts-

gerichtshäufer zurückzuführen; theils bilden fie eine weitere Entwickelung derfelben.

Eine Reihe von diefen Gefchäftshäufern haben als einfachfte Grundform das

Rechteck, meift durch fchwache Vorlagen, in der Mitte und an den Enden, zum

Theile durch größere an der Rückfeite ausgezeichnet und durch einen Mittel-Corridor

getheilt ? 1 1).
Letzterer ift mitunter nicht bis an die beiden Seitenenden durchgeführt, wenn an dicfelben Ver-

handlungsfäle quer zur Längenrichtung gelegt find. Der Mittelbau nimmt gewöhnlich einen Saal oder

zwei folcher über einander auf; im Erdgefchofs darunter pflegt die Eingangshalle und hinter diefer die

Haupttreppe angeordnet zu fein; man findet wohl auch zwei Treppen fymmetrifch zu beiden Seiten angelegt.

Die auf Eckbauplätzen errichteten Land— und Amtsgerichtshäufer pflegen im
Grundrifs nach der hierfür geeignetften L—For.n gebildet zu fein2l2).

Die beiden Gebäudeflügel haben grofsentheils, gleich wie Typus I, Mittel-Corridore; auch die

Treppen und Verhandlungsfäle find ähnlich vertheilt; der Schwurgerichtsfaal liegt in einem durch Vor-

lagen ausgeprägten Querbau des rückwärtigen Theiles des Seitenflügels.

Auch die in Art. 207 (S. 198) beim Landgerichtshaus zu Potsdam eingehend

befchriebene Grundrifsanordnung ift wohl geeignet für die Gefchäftshäufer der Amts-

und Landgerichte 2 13).

Zu gleichem Behufe dient die I...! -förmige Grundrifsgeftalt, deren Flügel theils mit
Mittel-Corridoren, theils mit Seiten-Corridoren verfehen und mehrfach 214) ganz ähnlich

angelegt find, wie das in Art. 208 (S. 201) befchriebene, 5 Kammern umfaffende

Landgerichtshaus zu Effen.
Zu diefem Typus gehört auch das Gefchäftshaus des Landgerichtes und Amts-

gerichtes zu Aachen“5), bei dem indefs die urfprüngliche einfache u-Form durch

““") Siehe: Centralbl. d. Bauverw. 1882, S. 80, Tab. I, Sp. b u. c.

'-'“) Vergl. Befehreihung der Land- und Amtsgerichtsgebäude zu Mefefitz, O&rowo (fiehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1882,

i . 2.) u. 1834, S. 85), ferner zu Hirfchberg, Cottbus und Osnabrück (fiehe: Statil'tifche Nachweifungen etc. XII, Nr. 38, 41, 46).

'N'-’) Diel'e Anordnung haben die Land- und Amtsgerichtshäufer zu Schneidemiihl (fiehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, Bl. aa),

(0 wie zu Konitz, Duisburg, Pofen, Stargard, Altona (fiehe: Staditifchc Nachweifungen etc. XII, Nr. 30, bezw. 402, 47, 48, 49).

““) Ange\vendet bei den Gerichtshäufern zu Hechingen, Kiel (fiehe: Statiftifche Nachweifungen etc. XII, Nr. 44 u. 45),

ferner Allenftein und Schweidnitz (fiehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1880, Bl. 70 u. 1884, S. 82).

21‘) Vergl. Planfkizzen und Befchreibung der Gerichtshäufer zu Müniter i. W. (Gehe: Zeitfchr. f. Hinw. 1878, S. 588

u. Bl. 63), fo wie zu Oppeln (liche: Zeitfchr. (. Bauw. 1880, S. 542 11. Bl. 70).

2157 Nach: Centralbl. d. Bauverw. 1886, S. 439 —— ferner: Zeitfchr. f. Bauw. 1886, S. 441.
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ftark vorfpringende, der Vorderfront und den beiden Endfeiten angereihte Bautheile
etwas verändert ilt.

Das Gebäude hat feinen Platz auf einer 3,5 m über der Strafsenkrone liegenden Erhöhung erhalten,
zu welcher an der Vorderfront eine Freitreppe, an der Hinterfront ein allmählig anfleigender Fahrweg
führt. In das Erdgefchofs gelangt man durch eine mit drei grofsen Bogenöffnungen ausgeflattete Vorhalle,
welche die ganze Länge der Rücklage des )Iittelbaues einnimmt. Links liegt die unmittelbar zum Schwur-
gerichtsfaal führende Treppe, geradeaus der Eingangsflur. Hieran fchliefsen fich, links beginnend: Zimmer
des Caflellans, der Parteien und Zeugen, fo wie Gefchäftsräume für drei Amtsrichter nebft zugehörigen
Gerichtsfchreibereien; ferner im hinteren Flügel: Zahlzimmer, Rechnerzimmer, Schatzkammer, Buchhalterei,
endlich zwifchen Corridor und Nebentreppe die Aborte. Auf der rechten Seite, wieder von der Mitte aus-
gehend, folgen auf einander: Zellen, Zimmer für einen weiteren Amtsrichter nebft Gerichtsfchreiberei, für
den Amtsanwalt, für Zeugen und Parteien, ein dreifenitriger Sitzungsfaal für Civilproceffe des Amts»

gerichtes, Zimmer des Concurs-Richters nebft Gerichtsfchreiberei; ferner im hinteren Flügel der dreifenftrige
Schöffenfaal, dahinter Richterzimmer und Gerichtsfchreiberei; endlich zwifchen Nebentreppe und Corridor
eine Haftzelle und Aborte. Die Anordnung und Vertheilung der Räume im Hauptgefchofs if’t aus dem

Fig 173
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()efchiiftshaus des Land- und Amtsgerichtes zu Aachen“"’}.

Arch.: Endzll.

Grundrifs in Fig. 173 zu entnehmen. Das II. Obergefchofs enthält das Bureau des Rechnungs-Revifors,
die Regiftratur des Landgerichtes, die Gefchäftsräume des Directors der Handelskammer nebft zugehörigem
Secretariat, fo wie (lasjenige der I. Civ11kammer, die Bibliothek, die Staatsanwaltfchaft mit den nöthigen
Regit'traturen und Secretariaten, die Zimmer zweier Unterfuchungsrichter und der Referendarien, die Boten-
zimmer und Schreibftuben. Die übrigen noch im II, und I. Obergefchofs verfügbaren Räume follen bei
der in Ausficht flehenden Einrichtung der Grundbuchämter für diefen Zweck verwendet werden.

Für die Durchbildung der Architektur ift, mit Rücklicht auf einige älteren Bauwerke .\achens‚
der gothifche Bauflil gewählt worden. Das Gebäude hat einen Sockel aus Niedermendiger Bafaltlava
erhalten; Vorder- und Seitenfronten find mit Frankfurter Ziegeln verblendet, Thür- und Fenftereinfai'fungen
aus hell grauem Echternacher Sandftein. Die Eindeckung der Dächer ift in Mofelfehiefer auf Schulung
nach deuti'cher Art erfolgt. Sämmtliche Räume find feuerficher überwölbt‚ die Decken über dem Erd-
gefchofs auf Gurtbogen, die des I. und II. Obergel'choll'es — diejenigen der Sitzungsfäle ausgenommen —
auf Eifenträgern aus flachen Kappen hergefiellt. Die Säle für die Strafkammer und die Civilkainmer find
unter Anwendung von Gurtbogen, welche durch fichtbare Anker gehalten werden, mit je 4 Kreuzgewölben
überfpannt. Bei der Decke des Schwurgerichtsfaales befteht das eigentlich tragende Gerüfte aus 4 flarken
fchmiedeeifernen Bogenträgern; auf den unteren Flanfcli des aus 2 \Vinkeleifen bettehenden Bogenträgers
legen fich entfprechend gegliederte Bogen aus Sandftein, zwifchen welche dann in jedem Fenfterteld
4 Kreuzgewölbe mit Sandfteinrippen eingefpannt find. Der untere fichtbare Flanfch wird mit fchmiede-
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eil‘ernen Ornamente!) verziert. Die Haupt— und Nebentreppen fallen aus Ruhrkohlenfandftein, einige

untergeordnete Treppen, fo wie die Kellertreppen aus Niedermendiger Bal'altlava hergeitellt werden. Die

fännntlichen Fenf'ter und die iiufseren Thüren werden aus Eichenholz, die inneren Thüren aus Kiefernholz.

die Fußböden der Gefchäftsräume gleichfalls aus 30m flarkem Kiefernholz, die der Säle aus 2.5 cm flarkem

Eichenholz angefertigt. Dem Trep-

penhaus dem Eingangsflur und den

Sälen ill reichere Ausfehmückung,

den letzteren Räumen zugleich Ver-
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ligt: l} für das Hauptgebäude % %

624000 Mark“), 2) für die Dienfl- ‚ ;

geräthl‘chaften 30000 Mark, 3} für 5 ; 3 25 s«—

die Nebenbaulichkeiten 75 000 Mark, :; ; „ £ ? 52

zullunmen 729 000 Mark. @ '; ; fi "“ "13; 8

Der Grundrifs in u—Form ; Z ‚3 2 "“

erfährt eine wefentliche Ent— ‘; ’”

wickelung und Erweiterung ; : :;

durch Anreihung eines rück— ; 55 Zi:

wiirtigen Flügels in der Rich- % III

tung der Hauptaxe , der 2 ::

hauptféichlich zur Aufnahme „„ ;f[

des Schwurgerichtes dient. i %
Schon das in Art. 207 (S. 200) '" &

erwähnte Landgerichtshaus &”

zu Dortmund zeigt diefen
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;\lS Beifpiel einer in

diefer \Neife geplanten An—

lage diene das Gefch'a'fts-
haus für das Land und Amts

gericht zu Lyck in Oft-

preufsen (Fig. 174 u. 175 ‘“7).
Das in freier Lage errich-
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tete Gebäude hat eine Länge von

>ä'2.q m und eine größte Tiefe von

ST,—_»"L Für das mit 5 Richtern

l>efetzte Amtsgericht dient der Theil rechts vom Mittelbau, für das Landgericht, welches 3 Civilkammern,

I Strafkammer und das Schwurgericht umfafft‚ der ganze übrige Theil des Haufes. Der Hauptbau des-

t‘elben ill dreigefchoftig: zueigefchnl'fig find der ganze rückwärtige Mittelfliigel und die hinteren Anbauten
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der Seitenflügel, welche die Säle der Civilkammer, bezw. des Schöfl'engerichtes enthalten. Fig. 174 u. 175
veranfchaulichen die Eintheilung (les Erdgefchofl”es und des I. Obergefcholles. Der Theilung des Haufes
für Amtsgericht und Landgericht entfprechend, find zwei Eingänge an den Eckvorlagen der Hauptfront,
mit zugehörigen Flurhallen und Treppen, letztere an den Enden des Längs—Corridors angeordnet. Außer.
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dem liegt im Mittelbau eine dritte

Treppe, welche den Verkehr zwifchen

den einzelnen Stockwerken vermittelt

und mittels deren das Publicum zu

den Sälen des Schwurgerichtes und

der Strafkammer gelangt; zu den

Gefangenzellen, deren welche fowohl

hinter diefen Sälen, als nächit dem

Schöffenfaal untergebracht find, führen

Nebentreppen mit befonderen Ein-

gängen. Das II. Obergefchofs enthält

einerfeits die Zimmer für den 4. und

5. Amtsrichter, Zeugen und Parteiert,

Boten, ferner Kanzleien , Gerichts«

fchreiberei für Civilpmcefs- und Baga-

tell-Sachen. fo wie die Regiftratur des

Amtsgerichtes; andererfeits find die

Gefchäftsräume des I. und 2. Staats-

anwaltes nebit Gehilfen, Secretariat

und Regit'tratur, Zimmer für einen

Rechnungs—Revifor, für Boten, fo wie

ein Raum für [or/70:71 delicti, endlich

Aborte angereiht. Das Kellergefchofs

umfal'ft Wohnungen für den Amts-

gerichts-Caftellan und den Landgerichts-

Caftellan, Pfandkammer und Auctions«

Local, Räume für Utenfilien, Brenn»

material und Keller.

Der äußere Aufbau zeigt eine

Plinthe aus bearbeiteten Granitquadern,

darüber Verblendung aus hell rothen

Backfleinen mit glafirten Schichten und

Profilfieinen für die Gefimfe. Zwifchen

den gekuppelten Fenftern des II. Ober-

gefchoffes find Dreiviertelfäulen von

fchlefifchem Sandflein. Ein kräftig

ausladendes Confolen-Gefims krönt den

Bau. Schwurgerichtsfaal und Straß

kammer haben Feuerluftheizung mit

Saugliiftung; fämmtliche übrigen Räume

werden mit Kachelöfen geheizt.

Das Gebäude wurde in der Ab-

theilung fiir das Bauwefen im Minifteriuxn

für Handel etc. zu Berlin entworfen

und 1879—81 ausgeführt. Die Bau-

koiten betragen: \) fiir das Haupt-

gebäude 446400 Mark (248 Mark für

Um und 14,83 Mark für 1cbm, den

Rauminhalt von liellerfohle bis Ober-

215) Nach: Zeitfehr. f. Bauw. 1886, S. 441 beträgt die Anfchlagsfumme 5800co Mark oder 357,37 Mark für Im" und
20,-3„ Mark für lcbm_

217) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. r880, S. 543 u. Bl. 70.
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Typus

VI.

216.

l‘ypus

VII.
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knnle Hanptgelims gerechnet), 2) für Nebenbaulichkeiten 42300 Mark, 3) für Inventar—Befehaffung

(Mobiliar, Beleuchtungsgegenftände, Klingelzüge, Aborteinrichtung etc.) 16000 Mark; fomit Gefammtkofien

504700 Mark.

Demfelben Grundrifs-Typus gehören die Gerichtshäufer zu Graudenz'“*‘), Er-

furt“9), Hannover“°), Braunfchweig”‘) und Hamburg???) an.

Bei den beiden letzteren Beifpielen ifi der Schwurgerichtsl'aal mit [einer Hauptaxe in diejenige der

ganzen Bauanlage gelegt und fowohl von der einen Schmalfeite, als von Corridoren an den beiden Lang—

feiten zugänglich gemacht. Befonders fiattlich und zweckmäßig erfcheint die Anlage der Hauptf‘zile in

Verbindung mit Flurhalle und Treppen im Gerichtshaufe zu Hamburg.

Eine wefentliche Veränderung erfährt der [0 eben betrachtete Grundrifs-Typus,

wenn die Seitenflügel ganz in Wegfall kommen, das Vorderhaus nur einen kurzen

Frontbau bildet, der Mittelbau aber der Tiefe nach verlängert wird. Es entfleht

dann eine Grundrifsanordnung, die auch unmittelbar aus dem Typus in Art. 207

(S. 198) abzuleiten ift, und welche in folchen Fällen, in denen die Geflaltung der

Baufielle die Errichtung eines Tiefbaues erheifcht, als die geeignetfte fiir das Gerichts-

haus erfcheint.
Dies war der Fall beim Gefchäftshaufe für das Landgericht und die Amts-

gerichte zu Flensburg, das als eines der bemerkenswerthef’ten Beifpiele diefer Art

zu bezeichnen ift.

Unter Hinweis auf Abbildung und Befchreibung des Gebäudes in den unten“3) angegebenen Quellen

fei hier nur bemerkt, dafs dafi'elhe in Folge der nach der Vorderfront Hark abfallenden Baufielle an der

'l‘hall'eite ein Erdgefchofs und 3 Stockwerke darüber, an der Bergfeite aber nur ein Erdgefchofs in der

Höhe des vorderen II. Obergefchoffes enthält (liebe den Lageplan diefes Gerichtshaufes fammt dem zu-

gehörigen Gefängnii's im nächßen Kapitel, unter e). Im Vorderhaufe iind im Erdgefchofs und I. Obergefchofs

2 kleine Sitzungsfiile und andere Gefchäftsräume der Amtsgerichte, im II. Obergefchofs folche des Land—

gerichtes und im III. die Zimmer der Staatsanwaltl'chaft vertheilt. Im rückwärtigen Mitteltliigel, der

durch Umgänge um das Haupttreppenhaus mit dem Vorderhaufe in Verbindung iteht, liegen alle übrigen

Gefchäftsräume, die Verhandlungsfäle des Schöfi'engerichtes, der Civil- und Strafkammer, fo wie des

Schwurgerichtes.

Im Wefentlichen zeigt diefelbe Planbildung für Tiefbau das Gefchäftshaus für

die Amts- und Landgerichte zu Liegnitz“‘*), und ganz ähnlich ift diejenige des

fchon in Art. 208 (S. 201) kurz befchriebenen Landgerichtshaufes zu Guben.

Bei beiden Beifpielen liegt der Schwurgerichtsl'aal und unter diefem ein anderer Verhandlungsfaal

im Vorbau in der Axe der Hauptfront.

In letzter Reihe ift noch der Grundrifs-Typus in V- oder Winkelform zu er—

wähnen, welcher für die auf Eckbauplätzen zu errichtenden Gerichtshäufer unter

Umftänden noch geeigneter ift, als der in Art. 212 (S. 204) befchriebene Typus II.

Von der Anordnung des letzteren weicht die des Typus VII dadurch ab, dafs die

Raumvertheilung fymmetrifch zur Halbirungslinie des Winkels getroffen, die Spitze

deffelben abgeftumpft und durch einen Vorbau ausgezeichnet iit, in deffen Axe die

Eingangshalle und darüber Sitzungsfäle gelegt find.

Beifpiele folcher Art find die I.and- und Amts—Gerichtshäufer zu Braunsberg 22i‘) und Stendal 2'”).

“S) Siehe: Statiflil'che Nachweifungen etc. XII, Nr. 29.

“") Siehet Zeitfchr. {. Bauw. 1878, S. 586 u BI. 63.

"”) Siehe; Zeilfchr. f. Bauw. 1880, S. 54x u Bl. 70.

“) Siehe: Zeitfchr‚ d. Arch.- u. Ing.-Ver. zu Hannover 1882, S. 326.

”) Siehe ebendnf.‚ fo wie: Deulfche Bauz. 1884, S. “7.

-3l Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1880, S. 542 u. Bl. 70 — ferner: Deutfche Bauz. 1882, S. 336.

-"-'4) Siehe: Statiftifche Nachweil'ungen etc. XII, Nr. 42.

335) Siehe: Zeitfchr. {. Bauw. 1880, S. 537 u. BI. 70.

'—‘3'3} Siehe: Statil'lifche Nachweifungen etc., XII, Nr. 50.
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“(> Gefchäftshäufer für einzelne Gerichtsabtheilungen.

Unter den mit diefer Ueberfchrift bezeichneten Gerichtsgebäuden find als die “_";
wichtigften diejenigen Gefchäftshäufer zu nennen, welche die Strafabtheilungen der Bei?”
Amtsgerichte und Landgerichte in einem Gebäude in der Nähe des Gefängnil'fes, die
Civilabtheilungen beider aber in einem gefondert liegenden Haufe enthalten.

Ein hervorragendes Beifpiel erfterer Art ift das Criminal-Gerichtshaus zu Berlin
im Stadttheil Moabit227), das die Planbildung von Typus VII (liebe Art. 216,
S. 208) zeigt.

   

    

   

Fig. 176. . Gerichtshaus.
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Criminalgerichts-Etablifi'ement zu Berlin-Moabit 2‘”).

Unter Hinweis auf die ausführliche, unten angegebene Veröffentlichung wird außer dem Blockplan

(Fig. 176 “’) der ganzen zufammengehörigen Gebäudegruppe nur kurz mitgetheilt, dafs das mit A be—

zeichnete Gerichtshaus eine Grundfläche von 504011!" bedeckt und fämmtliche für die Unterfuchung und

Aburtheilung in Strat'l'achen erforderlichen Gefchäftsräume der beiden Berliner Landgerichte I und II,

namentlich 4 Sitzungsfäle für Strafkammern und 2 grofse Schwurgerichtsi‘äle mit allem Zubehör, ferner

9 Schöl‘fenl'äle7 nebft den nöthigen Berathungszimmern, Gerichtsfchreibereien, Zimmern für Richter, Sach—

verftändige und Zeugen, Räume der Staatsanwaltfchaft, Amtsanwälte, Rechtsanwälte, der Directoren und Präfi-

22") Siehe: HERRMANN. Das Criminalgerichts-Etablifi'ement zu Berlin, im Stadttheile Moabit. Zeitfehr. f. Bauw.

1885, S. 15 u. Bl. 20.

Handbuch der Architektur. IV. 7. 14
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Beifpiel

ll.

(leuten etc.. im Ganzen 15 Verhandlungsfäle und 164 andere Gefchäftsräume enthält, Wohnungen der

L'nterbeamten und Räume des Sockelgefchofi'es nicht mitgezählt. Eine grofse Eingangshalle im Frontbau

und zwei Durchfahrten in den Mitten der Seitenfronten fiihren in das Gebäude-Innere und in die Höfe;

außer der Haupttreppe im Mittelbau vermitteln 8 Nebentreppen den Verkehr zwifchen den Gefchofi'en.

Der grofse. in Fig. 147 (S. 179) dargeflellte Schwurgerichtsfaal liegt über der Eingangshalle im Vorbau

der Hauptfront, der kleinere Schwurgerichtsfaal im rückwärtigen Theile des Mittelflügels quer zur Haupt—

axe in halber Höhe des Erdgefchofl'es. Die übrigen 13 Säle, die 4 Strafkammer—Säle (3-fenftrig), die

9 Schöffenfäle (z—fenftrig) find in den Gefchoffen der Seitenflügel vertheilt.

Diefes Gerichtshaus wurde von f/errmarm unter Mitwirkung Buß'z’s entworfen und 1877—82

ausgeführt. Die Baukoften betrugen im Ganzen (einfchl. der Ketten des figürlichen Schmuckes und der

I 50400 Mark betragenden Ausftattung, fo wie der Einrichtung von Heizung und Lüftung) rund 2958000 Mark;

hiervon entfallen auf lqm bebauter Grundfläche 583 Mark und auf 1cbm Rauminhalt 26,54) Mark.

Ein anderes bemerkenswerthes Strafgerichtshaus ift das bereits in Art. 214

(S. 208) kurz erwähnte zu Hamburg. Nur für Zwecke des Schwurgerichtes dient

das Gerichtshaus zu Lüneburg22s).
Eine in mancher Beziehung eigenartige Anlage hat ferner das neue Gefchäfts—

haus für die Civil-Abtheilungen des Landgerichtes und Amtsgerichtes Berlin II er-

halten (Fig. 177 u. 178 229).

Das Bauwerk liegt im Südweften von Berlin, an demjenigen Theile der nördlichen Uferftrafse des

Schifffahrtstanals‚ der als »Hallefches Ufer« bezeichnet wird, mit der Hauptfront gegen Süden gewendet.

An das rund 80m lange Vordergebäude fchliefst fich nach hinten ein breiter Mittelflügel an, der wiederum

von einem Querhaufe durchkreuzt wird. Es enthält über einem 3,3 m hohen Sockelgefchofs ein Erdgefchofs

von 4,3 m, ein I. und II. Obergefchofs von 5,1 1", bezw. 4,5m Höhe. Der an das Vordergebäude anfiofsende

Theil des Mittelflügels wird von der grofsen, durch alle 3 Gefchoffe reichenden Wartehalle und den 2

neben diefer liegenden Haupttreppen (fiehe den Durchfchnitt in Fig. 178) eingenommen, fo dafs Vorder«

und Hinterhaus nur im Erdgefchofs unmittelbar zufammenhängen, während fonft die Verbindung zwifchen

ihnen blofs über die Treppen hinweg fiattfindet. Diefe Anordnung hat ihren Grund darin, dafs zwifchen

dem Landgericht, welchem die beiden Obergefchoffe des Vorderhaufes zugewiefen find, und dem Amts-

gerichte, welches die übrigen Räume des Haufes einnimmt, ein unmittelbarer Gefchäftsverkehr überhaupt

nicht fiattfindet, vielmehr eine Abfonderung der von beiden Behörden benutzten Gebäudetheile erwünfcht ift.

Die Vertheilung der Räume im Erdgefchofs iii: aus dem Grundrifs in Fig. 177 zu erfehen. Das

], und II. Obergefchofs des Vorderhaufes enthalten zwei den mittleren Vorbau der Hauptfront einnehmende

\"erhandlungsfäle von 16,30 X 7 ‚44 m Grundfläche nebft den zugehörigen Berathungszimmern, fo wie den

Boten-, Parteien- und Anwalts-Zimmern, ferner die nöthigen Gefchäftsräume für 4 Civilkammern{ deren

Directoren und den Präfidenten des Landgerichtes, die Präfidial-Gerichtsfchreiberei, die General-Regiftratur,

Kanzleien. Bibliothek und Arbeitszimmer. Im Hinterhaufe ift die Eintheilung und Beftimmung der Räume

im I. Obergefchofs beinahe diefelbe wie im Erdgefchofs; es finden fich dort die Abtheilungen des Amts-

gerichtes für Grundbuch- und Vormundfchaftsfachen, 2 Vor— und Wartezimmer in den einfpringenden Ecken;

das II. Obergefchofs enthält 2 Räume für Gerichtsvollzieher, 3 Schreibftuben, 4 Räume für ausgefchiedene

Acten und 2 weitere zur Verfügung ftehende Gelaffe.

Noch ift zu bemerken, dafs von den Räumen des Amtsgerichtes alle diejenigen in das Erdgefchofs

verlegt und um die Wartehalle gruppirt find, welche vom Publicum am ftärkften befucht werden. Uebrigens

ill durch hallenartige Erweiterung der an die grofse \Vartehalle ftofsenden Corridortheile, fo wie durch

Anlage verfchiedener Vor- und Wartezimmer an geeigneter Stelle für die Bedürfniffe des bei Gericht ver—

kehrenden Publicums geforgt.

Die Vorderfeite des Gebäudes ift in den Formen italienifcher Renaiffauce durchgehildet, wobei

fämmtliche Architekturglieder7 ferner die Ecken, die Sockel und das ganze Erdgefchofs des Mittelbaues

von hell grauem Sandftein hergeftellt, die glatten Flächen mit matt rothen Backfteinen verblendet und zum

Theile durch eingelegte Buckelquaderftreifen getheilt find. Die hinteren Seiten find in Backftein-Rohbau

in einfachen Formen ausgeführt. Vorgärten, längs der Seitenflügel der Hauptfront angelegt, trennen diefe

von der Straße.

Von der lnnen-.-\rchitektur giebt Fig. 178 einen Begriff; befonderes Intereffe erregt die grofse

’l-’-‘) Siehe: Zeilfchr. {. Bauw. 1884, S. 83.

—'-'") Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1884, S. 8°; 1885, S. 135; 1886, S. 438 —- ferner: Deutfche Bauz. 1885, S. 425.



E
r
d
g
u
f
u
h
o
f
&

      

Fi
g.

17
7.

S
c
h
r
e
i

hv
S
t
u
b
e

   

s
c
h
r
m
b

V
.

       

nr
1n
ht
s

rs
ch
r‘
91
h'

  
  
 

P
r
n
c
e
s
s

R
i
c
h
t
e
r

   

    
                     

13/
71"

!
1

5
.,

p
f
1
c
h
t
y
i
‘

'
5

 

A
m
t
s
-

1
0
3
1
t
e

?

      

\
B
i

t‘
9{

1
—

u
.
\
W
a
r
t
‘
e

'
n
g
n
m
e
r
‘

 
 

 

  

 

    

‘(
]‘
lC
.l
ti
]

    

 

  

  

A
l
l
g

T
e
r
m
i
n
s
w
m
l
l

A
r
b
e
i
1
s
-
Z
u
n
m
e
x

       
S
e
h
r

 

id'
.

   
i
V
n
r
k
a
l
l
a

             
Ge
ri
ch
ts
.

sc
hr
eu
h.

IV
,

Sl
uh

l!

     

  

Pr
oc
es
s-

R
1
n
h
t
e
r

IV
.

 

G
er

ic
]n

s—
u
h
r
e
n
;

HI

 

       
      

  

     
        

P
p
n
c
e
s
s
—

R1
ch

t‚
er

111

                               

P
r
n
c
e
s
s

R
i
c
h
t
e
r

H

             

Ge
ri
ch
ts
-

s
c
h
r
u
b

II

 

P
r
o
c
e
s
s
—

R
1
c
h
t
e
r

I

        
G
e
r
i
c
h
t
s

s
c
h
r
m
h
.

I

    

      
                          

i
n
g
a
n
g
s

al
]

S
i
t
z
u
n
g
s
—

                  

!:
5
0
0

15
T
"

Gc
fc

hä
ft

sh
au

s
fü
r

di
e

Ci
vi
la
bt
hc
il
un
ge
n

de
s

La
nd
ge
ri
ch
tc
s

u
n
d

Am
ts

ge
ri

ch
te

s
Be
rl
in

II
“”
).

Ar
ch

.
:
H
e
r
r
m
m
m
.

  



Fig. 178.

  
Schnitt nach der lluup_tuxc des ()crichtshaufes in Fig. 177.



[J ..
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\Vartehalle, die in Form eines rundbogigen 'l‘onnengewölbes mit Stichkappen, in gei'tanztem Zinkblech
ausgeführt, überdeckt ifi. Die Eintrittshalle und die Vorplätze in der Hauptaxe find mit cafi'ettirten Gufs-
decken zwifchen Eifenträgern, die Corridore durch Kreuzgewölbe und Tonnengewölbe mit Stichkappen,
die beiden Haupttreppenhäufer durch elliptifche Tonnengewölbe mit decorativ ausgebildeten Ankem über-
fpannt. Sämmtliche Thüren find nach dem Corridor zu mit Umrahmungen aus englifchem Marmor—Cement
verfehen; aus einem anderen Kunftfiein, der auch eine beträchtliche Härte erlangt, find die Wangen und
Geländer der Freitreppe in der Eintrittshalle hergeftellt; die Säulen beftehen aus Sandftein. Die Haupt-
treppe ift in Schmiedeeifen mit Stufen aus Oberkirchner Sandftein ausgeführt; fämmtliche übrigen Treppen
haben Stufen von fchlefifchem Granit erhalten. Für den Bodenbelag der Vorräume ift Terrazzo, für den-
jenigen der Gefchäftsräume kieferner Riemen— und Stabfufsboden zur Anwendung gelangt. In den beiden
Sitzungsi‘älen des Landgerichtes find Decken und Wände getäfelt und, gleich den Schranken und anderen
Einrichtungsgegenftänden, aus Holz, das die Naturfarbe zeigt, hergeficellt. Die Erwärmung des Haufes
erfolgt durch eine \Varmwafi'erheizung mit Drucklüftung.

Das nach einer Skizze Herrmann’s von K'ißfrlrke geplante Bauwerk wurde 1882—85 ausgeführt.
Die Anfchlagsfumme für das Gebäude betrug 815000 Mark (385 Mark für 1qm und 20 Mark für lahm)
und einfchl. Nebenbaulichkeiten und Einrichtung rund 900000 Mark.

Zu den Gefchäftshäufern für einzelne Gerichtsabtheilungen, im Sinne der diefem
Kapitel zu Grunde gelegten Eintheilung, gehören auch die meif’ten Gerichtshäufer
des Auslandes, bei deren Anlage felbftverf’cändlich die jeweiligen fiaatlichen Ein-
richtungen und Örtlichen Erforderniffe mafsgebend find. Sie konnten daher unferen
deutfchen, unter on und ?» unterfchiedenen Gefchäftshäufern für Landgerichte, bezw.
Amts- und Landgerichte nicht unmittelbar an die Seite geflellt werden.

Von der Anlage eines kleineren franzöfifchen Gerichtshaufes einer Kreishaupt-
ftadt (chef—lim d’arrondzl/[emerzl)‚ welches die nach Art. 198 (S. 185) häufig vor-
kommende Einrichtung zeigt, dafs Civil- und Handels-Tribunal darin vereinigt find,
giebt das Gerichtshaus zu Meaux einen Begriff (Fig. 179 230).

Im neben ftehenden Grundrifs des ebenerdigen (Haupt-) Gefchoffes kommt die Zweitheilung des Haufes,
einerfeits die Civilkammer, andererfeits die Handelskammer, beide durch die Wartehalle getrennt, in ein-
facher und klarer Weife zum Ausdruck. Nicht minder beftimmt find diefe drei Haupträume im äufseren
Aufbau des Haufes ausgeprägt, indem jeder

der beiden Verhandlungsfäle, fo wie die Fig. 179.

  

  

    
       

 

\Vartehalle für fich kenntlich und auf die "" ' -T." _„„ _‚„_ ‚ü‚„___ . _f‚_

ganze Höhe diefer Gebäudetheile, 7‚„. ||.| „EE. llllll_
im Lichten, durchgeführt ift. Der rück- va_y< i;“£”‘iy =

wärtige Querflügel hat dagegen eine drei- II-l_ |4/in\\ _ _ _

 

gefchoffige Anlage erhalten, in Folge defl'en

er beinahe um die ganze Höhe feines II. Ober-

gefchofl'es den Vorderbau überragt. Die

behufs Verbindung der Säle mit den Ge-

fchäftsräumen des Hinterbaues angeordneten

   

 Hallengänge fchliefsen in der Höhe der

Decke des Erdgefchofles ab; der Hof ift

defshalb in den beiden Obergefchofi'en um

die Breite diefer Gänge erweitert. Zur Ver—

bindung der einzelnen Gefchofl'e des Hinter—

baues dient eine in der Hauptaxe liegende

Treppe. Zu derfelben führt der gewöhn—

 

   

 

lich benutzte Eingang auf der Rückfeite Erdgel'chofs.
des Gebäudes, und nächft diefem befindet (‚500

' ' ' 40981t513210 ‚ 5 19 15 20°fich im Sockelgefchofs das Drenftummer. H { ; : { = = ; ; i ‚‘ I i _}
fo wie die Wohnung des Hauswartes, der 7 ‘

Gerrchtshaus zu Meaux 230).

Arch.: Samui &” Britz/m.

zugleich Gerichtsdiener (buif/ier et gar;on

230) Nach: JV01III. a7males de la conßr. 1885, S. 161 u. Pl. 48 bis 51.

219.

Beifpiel
HI.



220.

Beifpiel

IV.

de burcan} ifi; der vordere Haupteingang ilt dem Publicum nur an den Verhandlungstagen geöffnet.

Das nach hinten zu abfallende Grundt'tück war für die Anlage des Sockelgefchofl'es günftig. Das—

felbe enthält rechts von der Treppe die Eingangshalle, fo wie die bereits erwähnten Dienf’t- und

Wohnräume des Gerichtsdieners nebft Küche, links [einen Keller, denjenigen der Gerichtsfchreiberei,

Bedürfnifsräume und die Treppe für die Angeklagten. Unter dem ebenfalls unterkellerten Vorderbau liegen

die Heizkammern der Feuerluftheizung, mittels deren das Gebäude erwärmt iii. Die Eintheilung des

Hauptgefchoffes geht aus Fig. 179 hervor 231); das I. Obergefchofs des rückwärtigen Flügels umfaßt rechts

die Räume der Staatsanwaltfchaft, links diejenigen der Unterfuchungsrichter, das II. Obergefchofs in gleicher

Weife die zur Civilkammer, bezw. Handelskammer gehörigen Gerichtsfchreibereien, Zimmer der Gerichts-

vollzieher, für rargfiora delicli und Aborte. Im Dachitocke iind Räume für ausgefchiedene Acten.

Das Gebäude if’t auf Beton-Fundamente, 1,50 m hoch und 2,0 m breit bei 706111 Maueritärke, ge—

gründet. Das in der Hauptfache aus Bruchfteinen hergef’tellte Mauerwerk iit an den Fronten bis auf

Sockelhöhe mit gefpitzten Schichtfieinen, an den Aufsenwänden der Säle mit Haufteinen für die Architektur-

theile, mit Verblendziegeln für die glatten Flächen bekleidet. Die Aufsenwände des Hinterbaues find mit

hydraulifchem Mörtel geputzt, die Einfaffungen der Fenfter wiederum aus Verblendziegeln hergeßellt. Eiferne

Träger, deren Zwifchenräume mit Backfteinen ausgerollt find, bilden die Decken zwifchen den Gefchofl'en;

Holz-Conftruction ifi: für das Dachgebälk angewendet; die Decke der \Vartehalle hat Holztäfelung erhalten.

Das Gerichtshaus zu Meaux wurde nach den Entwürfen und unter der Leitung von Gamut CN b’réaflan

1883—84 ausgeführt, nachdem denfelben auf Grund ihres bei vorhergegangener \Vettbewerbung mit dem

erften Preife ausgezeichneten Planes der Bau übertragen werden war. Die Gefammtbaufumme, einfchl.

Einrichtungsgegenftände, betrug rund 356000 Mark (445 300 Francs) oder 362 Mark für 1qm bebauter

Grundfläche und 27,30 Mark für lcbm umbanten Raumes, letzteren von Kellerboden bis Oberkante Haupt—

gefims gerechnet. ‚

Von gröfserer Bedeutung und Ausdehnung, als das eben betrachtete Beifpiel,

ifi das Gerichtshaus zu Havre (Fig. 180232). Daffelbe umfafft drei Kammern; die

erf’ce Kammer, welche in Civilfachen, die zweite Kammer, die in Straffachen ent—

fcheidet‚ und die Handelskammer.

Die hierdurch bedingte Dreitheilung ift in der Grundrifsbildung, wie in der inneren und äufseren

Erfcheinung des Gebäudes, durchgeführt: die drei Verhandlungsfäle und die grofsartige Wartehalle find

in der Richtung der Haupt- und Queraxe des Haufes an einander gereiht; fie nehmen den ganzen Vorderbau

und den Mittelflügel des Bauwerkes ein; die Wartehalle überragt alles Andere; die Seitenflügel und der

Hinterbau dagegen find zweigefchoffig und erfcheinen, ihrer Beflimmung gemäß, im Charakter des Ge—

fchäfts- und Dienflgebäudes, den Sälen in zweckdienlicher Weife angefügt. Das Erdgefchofs, zugleich

Hauptgefchofs (Fig. 180), auf einem Unterbau von 3m Höhe errichtet, ift von der Hauptftrafse aus durch

eine Freitreppen-Anlage zugänglich; das Eingangsthor führt in die Wartehalle, welche 500‘1m bedeckt

und mit Säulenhallen rings umgeben ift. Von hier aus gelangt man in die drei Verhandlungsiäle, an

welche fich die zu jedem gehörigen Gefchäftsräume reiben; der Verkehr zu denfelben wird durch helle,

die zwei Höfe umfchliefsenden Corridore vermittelt; diefelben gehen von den HauswartLogen aus, welche

an den beiden Enden der \Vartehalle angeordnet find; in nächfter Nähe, links und rechts von diefer7

führen zwei Haupttreppen zum ()bergefchofs. Die eine derfelben dient hauptfächlich dem Verkehre mit

der Gerichtsfchreiberei der Civilkammer, die andere demjenigen der Handelskammer, deren Gefchäftsräume

und Archive in den Räumen des Obergefchofies, in den beiden Seitenflügeln und in einem Theile des

rückwärtigen Flügels, gruppirt find. Der übrige Theil delfelben, vom Mittelbau einfchl. bis zum rechten

Eckbau, wird im Obergefchofs für die Zimmer der Anwälte und Gerichtsvollzieher, fo wie für einen Saal

zu gerichtlichen Unterfuchungen beanfprucht. Eine im zugehörigen Quergang ausmündende dritte Treppe

verbindet die beiden Stockwerke in (liefern Theile des Gebäudes.

Der 3m hohe Unterhalt ifl: durchweg gewölbt und umfafft die Keller und Vorrathsräume, ferner

die Heizkammern für die Feuerluftheizung des Gebäudes. Auch die Küchen der beiden Hauswarte find,

unmittelbar unter ihren Legen, im Sockelgefchofs, die zugehörigen Woth und Schlafräume im Obergefchofs

darüber untergebracht.

3“) Bezüglich der Einrichtung ift zu bemerken, dafs nach Art. 198 (S. 185) die Tribunale !. Infianz in Frankreich

zugleich in Civil- und Straffnchen entfcheiden und daher die Verhandlungen beider in demfelben Saale fiattfinden können. Dem

gemäß ift im Saal der Civilkammer rechts von den Richtern die Bank der Angeklagten vorgefehen; gegenüber befinden lich

die Plätze der _]ournnliften.

232) Nach: E/lcyc/afiédl'! d'arc/z. 1874, S. 44 u. Pl. 189.
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Gerichtshaus zu Havre "“).

Arch.: Banrdaz'x.

Wegen der Befchaffenheit des Baugrundes mußte das Gebäude auf hölzernen Pfählen, über denen

ein durchgehender Betonkörper aus hydraulil'chem Kalk lagert, gegründet werden. Sämmtliche Außen-

fronten, fo wie im Inneren die Wände der Wartehalle find aus Hauftein, die Scheidemauern aus Backflein,

die Gebälke der Zwifchendecken aus Hohlf’teinen, zwifchen eifernen Trägern gewölbt, hergeßellt. Zur

Dach—Confiruction iR für die Wartehalle Eifen und Holz, für alles Uebrige nur Holz verwendet. Be-

merkenswerth ift das Gewölbe, welches die Decke der Wartehalle bildet; fie beliebt über dem Mittelfchifi'

aus einem Syfiem von böhmifchen Kappen, die zwifchen Haufiein-Gurtbogen gefpannt und durch Quer-

gurten aus demfelben Baufiofi' getheilt find, während die Seitenfchifl'e mit flachen Tonnengewölben fenkrecht

zur Richtung der Außenwände überfpannt find.

Das Gerichtshaus zu Havre wurde nach dem Entwurf und unter der Leitung von Bourd'ais feit !873

ausgeführt; bei der vorangegangenen Wettbewerbung war deffen Project als Grundlage für den Bau gewählt

worden. Angaben über die Baukofien fehlen.

Zur Veranfchaulichung der Anlage eines englifchen Gerichtshaufes diene das e_n_.

Affifen-Gebäude zu Durham (Fig. 181235), welches der in Art. 199 (S. 186) ge- B°':.f"°l
machten Schilderung der britifchen Landgerichtshäufer entfpricht.

333) Nach: Builder, Bd. 28, S. 64.
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Erdgefehofs.

1:500

Gerichtshaus zu Durham 233).

Arch. : Crazz'er.

Unter Hinweis auf jene Darlegungen (ei bezüglich der Raumvertheilung kurz bemerkt7 dafs das

oben flehend dargef’tellte Erdgefchofs des zweiftöckigen Haufes die Säle des Civilgerichtes und des Straf-

gerichtes nebft zugehörigen Räumen umfaßt, während das Obergefchofs‚ das grofsentheils durch diefe

Verhandlungsfäle und die verbindende \Vartehalle beanfprucht wird, im rückwärtigen Theile hinter der

Treppe das geräumige Berathungszimmer der Groß-Jury (grand—jmy—raom), rechts das Zeugenzimmer, links

das Anklage-Bureau des Schwurgerichtes (indiclment ofli'ce) enthält. Nach vorn erfireckt fich über Ein-

gangshalle und Corridor der Verfammlungsfaal des Magiftrats; links reihen froh die Gefchäftsräume der

Bezirks-Polizei (amm'y palite)‚ rechts diejenigen des Bezirksbaumeifters (county-furwyur), fo wie Wohn-

und Schlafzimmer des Gefängnifsauffehers an. Man gelangt zu (liefen Räumen mittels der im Erdgefchofs-

Grundrifs an den beiden Enden des Längs-Corridors angegebenen Dienfttreppen; auch ift die Verbindung

mit der Haupttreppe und den rückwärtigen Räumen durch eine die Centralhalle in Gefchofshöhe umgebende

Galerie hergeftellt.

Im Erdgefchofs führen von der Centralhalle aus zu jedem der beiden Verhandlungsfalle drei Ein.

gänge, von denen der erfte für das Publicum, fo wie der zweite für Zeugen und Parteien befiimmte Ein—

gang unmittelbar, der dritte von Anwälten etc. benutzte durch das zugehörige Wartezimmer in das Innere

führt, Die Richter gelangen durch einen weiteren Eingang in den ihnen zugewiefenen erhöhten Theil der

Säle. Der Kron- oder Criminalgerichts—Saal wurde bereits in Fig. 152 (S. 187) abgebildet. Von den

Abtheilungen zur linken Seite der Richter find die höheren Sitzreihen für die Grofs-Jury, die niedrigeren

für die Vertreter der Preer beßimmt; die entfprechenden Plätze gegenüber dienen für die Gefchworenen

bei den Vierteljahrsfitzungen, die oberen Reihen für die den Aufruf erwartenden, die unteren für die bei

der Verhandlung wirklich betheiligten Gefchworenen. Durch einen befonderen Gang gelangen diefelben,

unter den hoch gelegenen Bankreihen des Publicums, zu ihrem an der Vorderfront des Haufes befindlichen

Zimmer. Vor dem Richtertifch, in Fufsbodenhöhe des Saales, ifl: der Platz für den Gerichtsfchreiber und

vor diefem ein Tifch für Demonftrations-Zwecke; um diefen find die Sitze der Sachwalter (fülitit0f5)

und weiterhin, Angefichts der Richter, drei anfieigende Sitzreihen für die plaidirenden Anwälte (barri/Zerx)

angeordnet. Diefe Sitzreihen [ind getheilt durch die Abtheilung für die Angeklagten (dark) und deren

Wächter, welche unmittelbar aus den rückwärtigen Zimmern für weibliche oder männliche Gefangene

unter dem Saalboden hierher gelangen. Hinter diefer Abtheilung if’t der um einige Stufen erhöhte Boden

für Parteien und Zeugen; daran fchliefst lich unmittelbar die Efirade für das Publicum.
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Die Vorkehrungen für Heizung und I.ufterneuerung der Säle bieten nichts Bemerkenswerthes; auch

die Angaben über Confiruction und Ausführung können übergangen werden. Diefes Gerichtshaus wurde

von Crozz'er erbaut und 1870 in Benutzung genommen.

3) Gefchäftshäufer für Oberlandesgerichte.

Die Oberlandesgerichte pflegen Beftandtheile der nachftehend (unter 3) zu be-

trachtenden Jufiizpaläi‘te zu bilden. Eine Ausnahme hiervon macht das Gefchäfts-

haus des Oberlandesgerichtes zu Polen, welches bislang das einzige in Deutfchland

ausfchliefslich für Zwecke der oberf’ten Gerichtsbehörde einer Provinz ausgeführte

Gebäude if’t. Die Anlage deffelben ill aus Fig. 182 u. 183 zu entnehmen 934).

Fig. 182. Fig. 1 83.
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’ - 1. Senats IPrasulen ', 
Erdgefchofs. Theil des I. Obergel'chofl'es.

Gefchäftshaus für das Oberlandesgericht zu Polen. — ’:äoo 11. Gr.

Das an der Ecke des Sapieha-Platzes und der Friedrichftrafse errichtete Haus betteht aus Keller-

gefchot's, Erdgefchofs, I. und II. Obergefchofs. Die Gefchäftsräume des Oberlandesgerichtes beanffi?u°äliär

das ganze Erdgefchol's, aufserdem den etwas fchräg zur Hauptfront gerichteten Gebäudeflügel rechts vom

Mittelbau im I. und II. Obergefchofs. In letzterem liegt über dem zweiten Sitzungsfaal des I. Ober-

gefcholfes der erlte Sitzungsl'aal; hieran reihen fich rechts ein zweifenftriges Berathungszimmer, Bibliothek»

und Commiffions—Zimmer, Botenftube, fo wie Schreibftube, links zwei Zimmer für Parteien niederer und

höherer Stände, getrennt durch das Eckzimmer für Rechtsanwälte. Die übrigen Theile des I. und II. Ober-

gefchofl'es enthalten die Wohnung des Oberlandesgerichts-Präfidenten nebft Sälen für fiandesgemäfsen Auf—

wand. Die Gefchofshöhen (vom Kellerfufsboden, bezw. von Oberkante zu Oberkante gemel'l'en) find bezw.

3,3 m, 4,5111, 4,5111 und 4,am; der im Mittelbau des II. Obergefchoiles gelegene, in den Dachflock ein—

gebaute Tanzfaal hat eine Höhe von 6,6 m. Die Fagaden find in Renaiffance-Architektur, die Architektur—

theile aus Sandltein‚ die Flächen in Backfteinverblendung ausgeführt. In Folge fehr fchlechten Baugrundes,

Andrang von Grundwafl'er, vorhandenen alten Pfahlrofles, der ausgezogen werden mußte etc., war die

Gründung fehr fchwierig und koftfpielig; die erfte Lage des Fundamentes befieht aus 20cm dicken

Granitplatten, die auf einer 2,5111 flark aufgebrachten, forgfältig eingefchlemmten und abgeftampften Sand-

fchüttung verlegt wurden. Das Gebäude wurde 1879 begonnen und l882 vollendet; die Baukoften waren,

einfchl. Nebenarbeiten, zu rund 500000 Mark veranfchlagt.

234) Siehe: Zeitfchr. f. Bauw. 1880, S. 543 u. Taf. 70.
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3) ]uf’tizpaläf’te.

Die Bedeutung der Gerichtshäufer fleigert fich in dem Mafse, als diefelben

zur Aufnahme der höheren und höchf’ten Gerichtshöfe dienen. In oberf’ter Reihe

fiehen die ]ui‘tizpaläf’te, die ein grofses Ganze, eine Baugruppe zu bilden pflegen,

in welcher in der Regel alle Gerichte niederer und höherer Inflanz vereinigt find.

Zuweilen aber fehlen darin einzelne Gerichtsabtheilungen, welche aus irgend einem

Grunde an anderer Stelle bereits untergebracht wurden.

Die Bedingungen der Anlage von _]uftizpaläften find im Wefentlichen identifch

mit denjenigen von anderen grofsen Gerichtshäufern; man kann einen grofsen ]uf’tiz—

palai’t in kurzer und treffender Weife als eine Gebäudegruppe bezeichnen, die aus

einer Anzahl kleiner Gerichtshäufer zufammengefetzt ift. Dem gemäfs find vor

Allem die Verkehrsräume in klarer, überfichtlicher Weife anzuordnen und zugleich

in grofsräumiger, wirkungsvoller Architektur durchzubilden. Die hohe Bedeutung

des Bauwerkes foll in der inneren und äufseren Erfcheinung deffelben zum würdigen

Ausdruck kommen. Zur Entfaltung deffclben giebt, abgefehen von den Sälen, die

grofse \Vartehalle, die in keinem ]uftizpalaft der Neuzeit fehlt, Veranlaffung.
Bei den ]uf’tizpalälten kann von befonderen Gebäude-Typen, die im Vorher—

gehenden unterfchieden wurden, nicht die Rede fein; fie find vielmehr, wie die nach-

folgenden Beifpiele zeigen, in jedem einzelnen Falle den örtlichen Erforderniffen

und fonftigen Eigenthümlichkeiten der Aufgabe angepafft. Da diefelben nur in

Grofsf’tädten vorkommen, fo pflegt die Grundform, in Uebereinf’timmung mit den

örtlichen Verhältniffen, in fich gefehloffen und mit einem oder mehreren Binnen-

höfen verfehen zu fein.

An erfter Stelle find eine Reihe deutfcher Gerichtshäufer— diefer Art zu nennen,

welche gleich anderen, feit Einführung der neuen ]uftizgefetze im Deutfchen Reiche.

in Karlsruhe, Stuttgart, Darmf’tadt, Frankfurt, Caffel, Dresden, Braunfchweig etc.““)

erbaut wurden. Diefelben find, obgleich fie an Ausdehnung und Reichthum von

den fpäter zu betrachtenden ]uftizpaläften zu Wien, Brüffel und Paris naturgemäfs
weit übertroffen werden, für unfere Zwecke nicht minder bemerkenswerth, als diefe.

Zu den Beifpielen von mäfsiger Gröfse zählt das in Fig. 184 bis I86 dar-

geftellte ]uftizgebäude zu Stuttgart.
Der Grundrifs ift in Form eines lang gefireckten, zwei grofse Binnenhöfe umfchliefsenden Rechteckes

gebildet, das durch Mittel- und Eckvorlagen gegliedert und an den Schmalfeiten durch Flügelbauten ver-

längert ift. Letztere begrenzen zwei weitere an (liefen Seiten gegen die Ulrich—, bezw. die Archiv—Straße

geöffneten Höfe. Die Anlage entfpricht fomit im \Vefentlichen dem Grundrifs-Typus in Art. 209 (S. 201).

Nur die beiden äufseren Querfiügel find durch Mittel-Corridore getheilt, alle übrigen Gebäudetheile durch

Seitenflure zugänglich gemacht.

Das ]uftizgebäude zu Stuttgart wurde 1875——79 von v, Landauer erbaut. Die an der Urbans—

Strafse gelegene Hauptfront hat 99m, die Seitenfronten haben je 42m Länge, Die Höhe dell"elben

(vom Boden des Kellergefchofi'es bis zur Hauptgefims-Oberkante gemeffen) beträgt 20.5 m. Ueber dem

Sockel- oder Kellergefchofs, welches das fiarke Gefälle der vorgenannten Seitenflzrafsen aufnimmt und im

Lichten bis 3,76 m hoch iii, erfireckt fich das Erdgefchofs, hierüber das I. und II. Obergefchofs von ‚5,0,

bezw. 4,7 und 3,9m lichter Höhe.

Hinter dem ]uf’tizgebäude, mit diefem durch einen unterirdifchen Gang verbunden, befindet fich

das zu gleicher Zeit neu gebaute, fowohl dem Amts-, als auch Landgericht dienende Gefängnifs, wovon noch

im nächften Kapitel (unter e) die Rede fein wird.

Das ]uftizgebäude follte anfänglich nur das Landgericht und Oberlandesgericht aufnehmen; im

235) Facf.—Repr. nach: Builder, Bd. 38, S. 14.
23") Siehe die Literaturangaben nm Schlufl'e diefes Kapitels.
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Fig. 185.
L;mdgericht. Amtsgericht.
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Laufe des linuwefcns erhielt dnffelbe aber eine Erweiterung, um auch das Amtsgericht der Stadt Stuttgart

unterbringen zu können, fo dafs nunmehr (mit Ausnahme des Amtsgerichtes des Amtes Stuttgart? fämmt-

liche Gerichte in demfelben vereinigt find.

Die Vertheilung der drei Gerichte: Amtsgericht, Landgericht mit Schwurgericht und Oberlandes-

gerieht. wurde in der Art verfügt, dafs rechts vom Mittelbau, in der füdlichen Gebäudehälfte, im Erd-

gefchofs, I. und II. Obergefchofs vertheilt‚ die Gefchäftsräume des Amtsgerichtes, ferner links in der

nördlichen Gebäudehälfte, ebenfalls im Erdgefchofs, I. und II.0bergefchofs vertheilt, die der Staatsanwalv

fchaft und des Landgerichtes, endlich im Mittelbau unmittelbar hinter der Flurhalle, der die Höhe von

Erdgefchofs und I. Obergefchofs einnehmende Schwurgerichtsfaal, hinter (liefern die Berathungszimmer der

Schwurrichter und der Gefchworenen nebll'. Zeugenziminern lich befinden. Das. Oberlandesgericht nimmt

im ll. Obergefchofs die ganze vordere Front, fo wie die über dem Schwurgerichtsfaal liegenden Locale

und einen Theil der Rtickfront ein.

Das juftizgebäude umfafft im Ganzen 133 Atntsgelaffe, darunter 9 Verhandlungsfäle.

Die Verhandlungsfäle für die Schöffen des Amtsgerichtes und die Strafkammer des Landgerichtes.

in wie der Sehwurgerichtsläal, alfa diejenigen für öffentliche Verhandlungen beftimmten Locale, welche

um meiden befucht werden, liegen im Erdgefehofs. Der Schwurgerichtsfaal bedeckt einen Raum von

rund 170 qm Grundfläche mit 1800 Cbm Inhalt. In der Höhe des I. Obergefchoffes (Fig. 185) find Logen an

beiden Langfeiten und eine Galerie an der Schmalfeite gegenüber dem Platze der Richter angebracht.

Die übrigen Säle haben eine Grundfläche von je 100 qm und einen Rauminhalt von 470 cbm.

Der Einbau ift mit geringen Ausnahmen maffiv; die Decken des Erdgefchoffes find z\vifchen ge-

walzten eifernen Trägern gewölbt. die Böden in den Gängen theils auf Gewölben, theils auf Beton-Lagen

uber Holzgebälken mit Terrazzo, diejenigen in den Arbeitsgelaffen und Sälen mit eichenen Riemen oder

l’arqnet-'l‘afeln belegt. Dabei ift befondere Rücklicht darauf genommen, die Hörbarkeit zwifchen den

einzelnen Stockwerken aufzuheben, zu welchem Behufe in den Verhandlungsfälen zwifchen die Deckenbalken

gebrannte Rohre eingelegt, (liefe mit Löfch aufgefüllt und erft in diefe Autfüllung die Bodenrippeu verlegt

wurden. Die Umfaffungsmauern des _qutizgebäudes iind ohne Putz aus Lettenkohlenfandfteinen aufgeführt,

diejenigen der inneren Lichthöfe von Backfteinen mit Cementputz und Silicat-Anftrich hergeflellt. Zu den

Hanpttreppen, fo wie zu den — theilweife beträchtliche Laften tragenden — Säulen der Flurhalle find

(iranite aus dem bayerifchen Fichtelgebirge verwendet werden. Die Fenfter, mit doppelter Verglafung

verfelien. dienen zugleich als \\‘interfenfter; die vor denfelben angebrachten Rollläden haben eigenartige
Vorrichtungen zum ;\ufziehen und Hinausftellen. Das Dach ift theils mit Zink nach belgifchem Leiften-

Syltern, theils init Pfannen aus verzinktem Eifenblech eingedeckt. Die Heizung fowohl des _qu’tiz-, als des

tieffingnifsgebäudes il‘t eine von den Gebrüdern Sulzer in \\'interthur ausgeführte Dampf\\'afferhüzung.

Auch zu den Koch-, Bade- und Wafch-Einrichtungen des Gefängniffes wird der nöthige Dampf aus einem
der drei lieffel geliefert. Nach nunmehr 6-jähriger Erfahrung ftellen fich, einfchliefslich des. Aufwandes
ftir den lleizer und deffen Geliilfen, die tlurchfchnittlichen täglichen Koflen der Heizung eines der 130 Amts-
gelaffe. die Säle mit inbegriffen, auf 19,3 Pfennige, für 1006bm auf 10,7 l’fennige, die der jährlichen
l'nterhaltung der Heizapparate eines Gelaffes in einem Tage auf 12,5 Pfennige, für 100 Ohm auf 7 Pfennige.
Heliuts der Lüftung der Verhandlungsfäle iind unterhalb der Podien Spiralen von Dampfrohren eingelegt,
an Welchen die von aufsen eintretende frifche Luft erwärmt wird, während die verderbene Luft in be«

funderen Abzugs—Caniilen, in welche im Dachgefchofs durch Dampf zu erhitzende Heizkörper eingefetzt find,
mittels .\nfaugung abgeführt wird. Die auf die Lüftungsrohre der Gefchäftsräume aufgefetzten Saug-
ki>pte iind nach englifchem Mutter angefertigt, laufen in Agat und verfehen ihren Dienft mit hellem

Erfolge.

\\'afferleitung und Entwiifferungs-Einrichtung, Zapfftellen mit Feuerhähnen, nebft aufgehafpelteu

Schläuchen mit Strahlrohr zur fofortigen Benutztng im Falle eines Brandes, find in jedem Gefchofs,
Brunnen mit laufendem Trinkwaffer in jedem der Lichthöfe vorhanden.

Die Aborte, für welche das Grubenfyftem mit pneumatifcher Entleerung angewendet ift, haben Ein—
richtungen für reichliehe \Vafferfpülung und geruchlofen Abflufs des lfrins, bezw. Entfernung der Fäcalien.
>":‘immtliche Amtsgelaffe und \"erhandlungsfiile, desgleichen die Flurhallen und Corridore werden mit Gas
crleuchtet.

Der Verkehr der Beamten mit den Auf\\'iirtt3ril ift durch einen Haustelegraphcn erleichtert; auch
werden fiinnntliche mit transparenten Zifferblättern verfehenen Ehren auf elektro-magnetifchem Wege
geregelt.

Die Iiaukol‘ten betrugen, ohne die Gruxnlerwerbungen, 1809 840 Mark. und hiernach berechnet lich
der l3au.un'uuunl fiir lfm! auf 428 Mark, für 1Cbm auf 20,7n \lnrlc.



Das neue ]uf’tizgebäude zu Dresden umfafft die 1°trafrechtliche Abtheilung des
Amtsgerichtes Dresden, das Landgericht Dresden und das Oberlandesgericht von
Sachfen. Es bildet nach Fig. 187 bis 189237) eine Anlage von ziemlich beträcht—
licher Ausdehnung.

Diefes Gerichtshaus ift auf einem zwar geräumigen, aber unregelmäßig abgegrenzten Eckbauplatz im
Anfchlufs an das einige Jahre vorher errichtete Gefangenhaus 235) 1876—79 von Cana/cr erbaut und zeigt
in der Anlicht zwei fait rechtwinkelig auf einander treffende Strafsenfronten von rund 90m längs der
Gerichtsitrafse und 100m längs der Pillnitzerf’traße, welche lich in einem kräftig vertretenden Eckbau
vereinigen und außerdem durch Mittel- und Endvorlagen ausgezeichnet find. Sie umfchließen mit dem in
der Hauptaxe der längeren Straßenfront angereihten Querbau und dem Hinterflügel einen großen Binnenhof.

Inmitten jeder der zwei Hauptltraßen-Fronten befindet lich ein Haupteingang mit zwei großen
doppelarmigen Treppen. Das Portal an der Pillnitzer Straße bildet den Hauptzugang zu den Hallen und
Vox-räumen, den Sälen und zugehörigen Gefchäftsräumen für das Landgericht, welches das Erdgefchoß
nebft I. ()bergefchoß des Vorder— und Quergebäudes, fo wie das II. Obergefchoß des Hinterflügels ein-
nimmt. Das Portal an der Gerichtsl'trafse dagegen führt zum Amtsgericht, welches zur Berathung mit
den Schöffen 4 Verhandlungsfäle, 16 Richterzimmer, die Gerichtsfchreiberei, ferner die Caffe, Aufbewahrungs-
und andere Nebenräume umfafft und hierzu die Räume des Erdgefchoffes in diefem und dem nächfi
liegenden rückwärtigen Flügel beanfprucht. Der doppelte Treppenaufgang führt im I. Obergefchoß zur
Staats- und Oberfiaatsanwaltfchaft, welche den Gerichtsftrafsenflügel inne hat, im II. Obergefchoß zum
()berlandesgericht, welches beide Strafsenflügel einnimmt.

Die Axen der Zugänge durch die Hauptportale kreuzen fich im mittleren Querbau in der großen
\Vartehalle vor dem Schwurgerichtsfaal, der im Mittelpunkte des ganzen Bauwerkes liegt. Von diefer
großen Wartehalle im Erdgefchofs und im I. Obergefchofs aus find die 6 Säle des Landgerichtes zu-
gänglich. Der Schwurgerichtsfaal (Fig. 189), der große Criminal- und der Civilfaal'l39) liegen im Erd-
gefchofs neben einander und bilden einen für [ich beßehenden, eingefchoffigen Bautheil, der lich an das
)Iittelgebäude anfchließt; diefe Säle find mit feitlichem und mit Deckenlicht verfehen; die Corridore
zwifchen den Sälen führen in das Freie und nach den Höfen, fo dafs die Beamten, bezw. Gefchworenen
befondere Ausgänge haben; fie vermitteln auch die ungeftörte Vorführung der UnterfuchungsGefangenen,
zu deren Verwahr ftir firafrechtliche Verhandlungen in der Nähe der beiden Säle die erforderliche Anzahl
von Zellen angeordnet ifl.. Die Berathungszimmer für Richter und Gefchworene, die Räume für Rechts—
anwälte, Zeugen, Parteien und Sachverfländige find in zweckdienlicher Weife vertheilt.

Die Anordnung im Einzelnen if’t für das Erdgefchoß und I. Obergcfchoß aus den Grundriffen diefer
beiden Stockwerke (Fig. 187 u. 188) zu erfehen. Im II. Obergefchofs ninnnt, wie bereits erwähnt, das
Oberlandesgericht die Räume der zwei Straßenflügel bis einfchliefslich derjenigen der Mittelvorlage an der
Pillnitzerftrafse, die Handelskammer den übrigen Theil diefer Strafsenfront ein. Das Oberlandesgericht
umfafft 3 Verhandlungsfäle mit Berathungszimmern, das Zimmer des erfien Präfidenten mit Regiltratur und
Plenar—Sitzungszimmer im Eckbau, 5 weitere Zimmer für Senats-Präfidenten nebft Aifefforen, die Gerichts-
fchreibereien und Caffen-Zimmer, Bibliothek und Archiv, Zimmer für Rechtsanwälte und für Zeugen,
Sprech- und Wartezimmer, fo wie Kleiderablagen; die Handelskammer enthält einen Verhandlungsfaal nebft
Zimmern für den Vorfitzenden, Affeffor, Gerichtsfchreiberei, Regifilratur, Sachwalter und Zeugen. Hierbei
ift in jeder der )Iittel- und Eckvorlagen einer der Verhandlungs—, bezw. Sitzungsfäle angeordnet. Im
II. Obergefchofs des Hintergebäudes liegen Zimmer für Richter und Referendare, die Effeeten—Expedition
und einige verfügbare Räume.

Der Dachraum ift durch Brandmauern mit eifernen Thüren von \Vellblech feuerlicher abgetheilt.
Im Kellergefchofs find, außer den Räumen der gleichmäßig vertheilten Sammelheizungs-Vorrichtungen nebfl:
Brennfioffkammern, 7 Wohnungen für niedere Beamte, im abfallenden, ebenerdigen Theile an der Ge—
richtsftraße geräumige Archive, Referve-Abfertigungszimmer, ärztliche L'nterfuchungs- und Sections—Räume,
Leichenzellen, \Vafchkammer etc., eingerichtet.

Die Heizung wird im Mittelgebäude durch Feuerluftheizung (nach K'e/lz'zzg's Syflem), mit kräftigen
Lüftungsvorrichtungen verbunden, bewirkt: fämmtliche übrigen Theile des Haufes haben Heifswafl'erheizung
nebfi befonderen Feuerluftöfen zur Erwärmung der Zuluft, Vorkehrungen für Reinigung und Sättigung der
letzteren mit \Vafferdampf, fo wie für Anfaugung der Abluft.

237) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, S. r u. B]. 1 bis 6.

33‘) Siehe das nächfte Kapitel (unter e).

33“) Vergl. Fig. 149 'S. 181".
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juf’cizgebäude

.* t ra fkn „\ m er de; La nde :ge ri .— hu- ; 34_ Bm'athungszimmer,

nebft Cnfl'e: 35. Verhandlungsf'aal.

I, :. Gerichtsvollzieher. 36- Gerichtsfchreiber.

}. Kammer-Director. 37- Berathungszxmmm:

4. ‚;. Gerichtsfchreiber. 3£ Verhandlungsfnal.
(>. Kammer»Director. 30. Berathungsllmmer.

;, Anmeldeßubg. 40. Verhandlungsfaal.
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(7. Knmmer-Directcau -’; 43; 44- Referendare.
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„. Kammer-Director. 454 GerlCht5fChrelb8r.

[.', Gerichtsl'chreiber. 47. Referendare.

13, Regiflrntur.

I.;. Anmeldeflube.

15, Gerichtsfchreiber.

Verhandlungsfäle des Land-

gerichtes nebfl Zubehör:

IO. Przifidenten—Zimmer. ‚13. Sachwalter.

/7. Sitzungszinuner, 49. Staatsanwalt.

IF. Richterzimmer. 50. Zeugenzimmer.

19, EU. Caffen-Zimmer _5'l. Strafkammer.

31. Copiflen-Zimmer. 52- Berathuflgszimmer.
J:. :3. 34. Richtcrzimmer. 53. Slfnfkammer.

54. Berathungszimmer,

55. Haftzellen.

56. Berathungszimmer,

Strufrechtliche Abtheilung de.—

Amtsgerichtes:

25. Frieden.:rin:hter. 57. Großer Schwurgerichtsl'aal.

zb, 37. Referendare. 58. Berathungszimmer.

J.\'. Anmeldefiube. 59. Gefchworenenzimmer.

:o. ('?erichtsfchreiber. 60, Berathungszimmer.

_?r» 31. Richterzimmer. öl. Civilkammer.

_?_'. l}erathungüimmer‚ 62. Anmeldefhlbe.
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5 Civilkammern und Caffe des

Landgerichtes:

!. Vorzimmer.

2. Caffenzimmer.

3, 4. Referendare.

5. Richterzimmer.

ö. Anmeldezimmer.

7. Gerichtsfchreiber.

8. Kammer-Director.

r). Gerichtsfchreiber.

10. Kammer-Director.

II. Sitzungsfaal.

12. KammerDirector.

13. Gerichtsl'chreiber.

14. Kammer—Director.

15. Gerichtsfchreiber.

16, 17. Referendare.

General—Staa tsanwaltfchaft:

18-20. General-Staatsanwalt.

21, 22. Kanzleizimmer.

23. Archiv—Zimmer.

24. Verfügbar.

25. Vorzimmer.

Staatsanwaltfchaft:

26-28. Referendare.

29. Staatsanwalt.

30. Dienerzimmer.

31. Referendare.

Handbuch der Architektur. IV. 7.

225

Fig. 188.

l. Obergefchol's.

 
Arch. : CmLzler.

32, 33. Staatsanwalt.

34. Vorzimmer.

35, 36. Referendare.

37, 38. Staatsanwalt.

39. Regißmtur.

‚zo. Referendare.

41. Regiftratur.

.;2. Vorzimmer.

Amtsgericht:

43. Copil'ten Zimmer.

44-47. Unterfuchungsrichter.

48. Anmeldezimmer.

49. EKecterr-Expedition.

50. Copiltenlimmer.

51. Referendare.

52. Efl‘ecten-Expedition.

j3. Gerichtsl'chreiber.

54. Richterzimmer.

Civil-Verhandlungsfäle des Land-

gerichtes neblt Zubehör:

55. Sachwalter.

56. Referendare.

57. Zeugenzimmer.

jS. Berathungszimmer.

59. Verhandlungsfaal.

60. Anmeldezimmer.

61. Verhandlungsfaal.

62. Berathungszimmer.
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Die Abort-Anlagen, lieben an der Zahl und in den einzelnen Flügeln des Haufes vertheilt, find
durchgängig nach Süzrgr71’s Syflem“‘) mit Waiferfpülung und Desinfection eingerichtet. Drei Sammel-
gruben und eine grofse Klärgrube, welche zugleich die Fäcal-Stoffe aus dem Gefangenhaufe aufnehmen
und im Hofe deifelben unterirdifch angelegt find, lagern die desinficirten Fäcalien bis zur Befeitigung in
Fäfi'ern ab, während die gleichfalls desinficirten, durch fiarken \Vafl'erzuflufs gereinigten flüffigen Beftand—
theile unbeanftandet und geruchlos in den Öffentlichen Canal abfliefsen. Trotz mehrjährigen Betriebes
diefer Anlage ift Seitens der \Vohlfahrtsbehörde irgend eine Befchwerde oder Ausftellung hierüber nicht
gemacht werden.

Das Gebäude ill in allen Theilen und Gefchoffen bis zum Duelle von der ftädtifchen Hochdruck-
\Vafferleitung mit Nutz- und Trinkwaffer reichlich verforgt und mit zahlreichen, zweckdienlich vertheilten
Feuerhähnen mit Schläuchen und Strahlrohren gegen Feuersgefahr gefchützt. Sämmtliche Innenräume
find mit Gas beleuchtet, eben fo die Höfe und die Aufsenfronten des Haufes.

Die bauliche Ausftattung im Inneren und Aeufseren ift in würdiger und monumentaler Weife durch-
geführt. Die Aufsenfronten find durchaus in rein bearbeitetem, wetterbeftändigem Elb-Sandftein hergeftellt;
diefelbe Architektur, nur in einfacherer Weife und mit geputzten \Vandflächen, ift auch beiden Hoffronten
und Hintergebäuden in Anwendung gebracht. Die Entlaftung der grofsen Architrave, fo wie der voll—
ftändig frei ßehenden Sandfteinfäulen der Vorlagen von dem Druck der ftarken Gefimfe und Aufbauten
ift mittels eiferner Träger bewirkt. Die Abdeckung der Gefimsvorfprünge, fo wie die Conf’truction der Attiken,
Dachrinnen und Manfard—Simfe find durchgängig in flarkem Zinkblech und unabhängig von den Dachrinnen
ausgeführt. Daffelbe gilt bezüglich der Ableitung der Wafferläufe der 3 Saalbauten, für welche befondere
Rinnen und Abflufsrohre angebracht find. Die Bedachung der fteileren Dachtheile befieht aus glafirten
gefalzten Plattenziegeln; die Plattformen find mit Dachpfannen von verzinktem Eifenblech eingedeckt.

Der innere Ausbau iit in würdiger, dem ganzen Bau entfprechender Weife durchgeführt. Eingangs-
flur, Treppenhäufer und “'artehalle haben Terrazzo-Fufsböden, Balufiraden und Füllungstafeln aus Serpentin-
Rein, ferner Stuckatur-Arbeiten in Verbindung mit farbigem Schmuck erhalten. Die Säle find durchgängig
mit Eichenholzriemen, die übrigen Gefchäftsräume mit Kiefernholzriemen gedielt. Im Schwurgerichtsfaale
find die Wände mit Stuckmarmor bekleidet, und reich gegliederte Thüreinfaifungen und Holztäfelung am
unteren Theil der Wände bilden den Abfchlufs.

Der grofse Civilkammer—Saal ift durch eine Holzdecke und durch \Vandbekleidung mit Intarfien
und tief rother \Vandfüllung ausgezeichnet. In fämmtlichen übrigen Sälen und den bevorzugteren Zimmern
find Holztäfelungen am unteren Theil der Wände, Stuckfimfe und Rofetten an den Decken angebracht;
die Stühle, Sitzungstifche, Pulte, Brüftungen und ähnliche Einrichtungsgegenflände, aus Eichenholz an-
gefertigt, entfprechen, gleich wie die übrige Ausflattung, der architektonifchen Durchbildung. Elektrifche
Klingelzüge mit zugehörigen Tableaus vermitteln den Verkehr mit der Bedienung.

Die Baukoiten‘*’“) fallen (ohne Mobiliar), auf rund 2140000 Mark veranfchlagt, ungefähr nur
zoooooo Mark beanfprucht haben. Nach diefen Angaben entfällt, bei 5622 qm überbauter Grundfläche,
auf 1qm ein Koflenbetrag von rund 356 Mark.

Der _]uf’tizpalafic zu Wien 243), eine der jüngften Monumentalbauten der öfter-
reichifchen Kaiferftadt, if’t auf einem dreieckigen Platze, der fich durch die Biegungen
der Ringfitrafse ergab und zwifchen dem Parlamentshaufe und den Mufeen liegt,
1875—81 durch 7}. I/Vz'e‘lemzms errichtet.

Der ringsum frei itehende Bau, in Fig. 190 bis 192 und den Tafeln bei S. 230 u. 232 dargeftellt,
bildet im Grundrifs, trotz der Unregelmäfsigkeit der Bauflzelle, ein Rechteck von 80 X 110 m, deffen
Front nach Norden (gegen die Ringftrafse) gerichtet, aber um ungefähr 100!!! von ihr entfernt zurückliegt.
Dem Gebäudeinnern wird durch die grofse, mit Glas überdeckte Centralhalle in der Hauptaxe des Haufes,
ferner durch 4 Binnenhöfe von rund 19 X 16m und mehrere gröfsere und kleinere Lichthöfe Luft und
Licht zugeführt.

Vier Eingänge, der Haupteingang von der Ringfirafse, je ein Eingang an den drei anderen Straßen-
fronten und zwei Einfahrten an der Rückfeite, führen in das Gebäude, letztere auch in die Höfe. Diefe Ein-
gänge entfprechen den verfchiedenen Gerichten, die im Haufe untergebracht find. Der ]uftizpalaf’t umfath
nämlich: an) den oberften Gerichts— und Caffations-Hof, {s) das Oberlandesgericht für Nieder- und Ober-
 

=““) Facfi-Repr. nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1882, Bl. 1, 2, 5.
2“) Siehe Theil III, Bd. 5, Art. 45! (S. 352) u. Fig. 542 (S. 353).
242) Nach: Deutfches Baugwksbl. 1882, S, 323.
243) Nach: WIELEMANS‚ A. v. Der k. k. ]uftizpalatt in Wien. Wien 1885.
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Landesgericht:

. I,nndtnf=lnmt und Eifenbnhnbuch.

. Grundbuchsnmt und -Regiltrntur.

. Parteien—Saal.

. Burenus.

. Revifion.

. Caffe,

. Verwahrungsraum der Depofiten,

“
"
.
t
h
‘
5
5
3
3
h
.

ll. Einreichungs-Protocoll.

7. Feilbietungen von Realitäten etc.

Hundelsgericht:

[C. Depfits.

L. Hiltsämter.

‚l./'. Hilfsämter-Director.

A". Expedit.

0. Kanzlei des Bagatell—Gerichtes.

P. BugatelLGericht.

Erdgel'chofs.

]ufiizpalal‘c

0, Referenten.

R, Parteien-Saal.

S. Verhandlungsfcile.

T. Richterzimmer.

l". Vorzimmer.

V. Centralhalle.

W. Große Flurhalle.

.\'. Treppe des Handelsgerichtes.

Y. » » Landesgerichtes.

Z. » » Oberlandesgerichtes.

a. >> » oberlten Gerichtshofes.

&. Parteien-Treppe.

c. Dienfttreppen.

(i. Portier.

(. Kleine Flurhallen und Eingänge.

]. Einfahrten.

 

“Cflcrrcich und Salzburg, T) das Landesgericht in Civilrechts-Angelegenheiten und 3) das Handelsgericht;
ferner befinden (ich im Gebäude: die General-Procnratur, als zum oberl‘ten Gerichts- und Cafi'ations-Hofe
gehörig; weiters das vom Landesgericht abhängige Landtafel- und Grun(lbuchsamt‚ fo wie (las Wiener Civil-
gericlltx-Depnfitennmt; endlich das Bagatell—Gericht in Handelsl'achen. Selbftverftiindlich find auch alle zu
den genannten Gerichten etc. gehörigen Kanzleien und Rechnungsabtheilungen im Haufe untergebracht.

Der _Iuflizpalaf‘c enthält außer dem Sockelgefchofs Erdgefchofs, Zwifchengefchofs, I. und II. Ober-
gefchol's. Die genannten vier Gerichte find rechts und links vom Mittelbau derart vertheilt, dafs im Sockel-

2“) Facf.-Repr. nach dem in Fußnote 243 genannten Werke, Taf. 7, g. 10.
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1:1000
210 30
 

«\ u s z z a 10
Llill‘lll‘i !
|IIIIIIlllI Y

Arch.:

zu Wien 2“‘).

Oberlandesgericht:

A. Präfidial-Kanzlei.

B. Präfidenten.

C. Senats-Säle.

D. Secretäre.

E. Oberfiaatsanwaltl'chaf't.

F. Kanzlei derfelben.

G. Verhandlungsfaal.

H. Parteien-Saal.

_'7. Richterzimmer.

Oberfter Gerichtshof:

!(. Präfidenten.

L. Präfidial-Secretär.

M Kleiderablage.

N. Grofses Foyer.

0. Senats-Säle.

P. Senats—Präfidenten.

«—
s

71. Wizlenzans.

Q. Präfidial-Kanzlei.

R. Hoffecretäre.

5. Bibliothek.

T. Parteienfaal.

U. Verhandlungsl'aal.

V. Berathungszimmer.

W. Großer Verhandlungsl'aal.

X. Vox-zimmer.

I". Centralhalle.

Z. Treppe des Oberlandesgerichtes.

oberften Gerichtshofes.

&. Parteien—Treppe.

:. Dienfltreppen.

d. Kleines Foyer.

L’. Functions-Saal.

f. Advocaten—Saal.

;. Sprech- und Schreibzimmer.

Il. ! »

gefchofs‚ Erd— und Zwifchengefchofs links (öfllich) das Handelsgericht, rechts (weftlich) das Landesgericht,
im I. und II. Obergefchofs links das Oberlandesgericht und rechts der oberfle Gerichtshof angeordnet
find. Der Seiteneingang von der Volksgartenflrafse mit feiner nur bis zum Zwifchengefchofs führenden
Treppe gehört daher ausfchliefslich dem Handelsgericht, derjenige auf der Weflfeite, ebenfalls mit be«
fonderer Nebentreppe, dem Landesgericht an.

In dem um 5!“ vor die übrige Fagadenflucht vorfpringenden. 26m breiten Mittelbau liegt der um

2111 über dem Strafsenboden erhöhte Haupteingang, zu welchem eine 14m breite Freitreppe und zwei
Rampen führen(Fig. 190). Durch 3 grofse Bogenthore gelangt man in die um weitere 6 Stufen erhöhte
Vorhalle; in diel'elbe münden auch zwei feitlich angebrachte Freitreppen für Fußgänger. An die Vorhalle,
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II. Obergefchofs zu Fig. 190 u. 191 “*).

Landesgericht: Oberfter Gerichtshof:

A. Verhandlungsfaal. L, M General-Procurator.
B. Parteien-Saal. N. Expedit.
C. Richterzimmer. 0. Einreichungs-Protocoll.

P. Regifiratur.

Oberlandesgericht: 0" Archiv.

1). Hilfsiimter-Director. R. Vorzimmer.
E. Regiftratur. S. Centralhalle. _
F. Expedit. T. Treppe des Oberlandesgerichtes.
G. Einreichungs-Prolocoll. U. » » oherfien Gerichtshofes.
ll. Bureaus. V. Parteien-Treppe.
_‘7. Rechnungs-Departement. W. Dienfttreppe.
K. Archiv. A'. Functions-Saal.

einen nahezu quadratifchen Raum von 12,5 m Breite und 9m Höhe, deffen gewölbte Decke von 10 Säulen
aus Salzburger (L‘ntersberger) Marmor getragen wird, fchliet'st fich ein rückwärtiger, 4 Stufen höher ge—
legener Theil, welcher zu den links und rechts gelegenen Bureau-Treppen führt; geradeaus tritt man
durch eine Thür in einen dreigefchoffigen, glasgedeckten Arcadeanof‚ in die Centralhalle, welche in ihrem
Mittelrnum 15m breit, 31m lang und 23m hoch ill. Inmitten der Halle beginnt die großartige, aus
Untersberger Marmor hergeftellte Haupttreppe “**), deren erfter Arm unter einer reich gefchmückten, die
lioloffal-Stntue der ]uftitia aufnehmenden Nifche endigt, um fich hier in zwei, nach beiden Seiten der
Halle in die fie umfehliefsenden Bogengiinge unffteigende Arme zu theilen. Die unteren Arcaden, welche
der Höhe von Erdgefchofs nebl"t Zwifchengefchofs entfprechen, ruhen auf Pfeilern, die durch vorfpringende
profilirte Quaderf’creifen getheilt find; diejenigen des I. Obergel'choffes auf jonil'chen Säulen'mit Schäften
von rüthlichem Granit; im II. Obergefchofs tragen die Pfeiler vorfpringende Confolen, und zwifchen jedem
Pfeilerpaar flehen Säulchen aus gelbem Veronefer Marmor, über welche zwei kleine Bogen gefpannt find;
die Säulenfül'sc und -l(apitelle im I. und II. Obergefchol's beftehen aus weißem Laafer Marmor. Die
Gewölbeflächen der Arcaden find reich bemalt und im I. Obergefchofs mit allegorifchen Darftellungen
gefehmückt, die \\‘undfiächen in den beiden unteren Stockwerken durch helle' Quaderfchichten in Sturm

245) Siehe die Abbildung diefer Treppe in Theil IV, Halbbd. :, Taf. bei S. 228.
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[Wim getheilt und im I. Obergefchofs mit Infchrifttafeln aus Porphyr geziert. Im Einklang mit diefer

l’arbenitimmung und vortrefflich durch diefen Hintergrund gehoben, Ptehen die aus Botticino-Marmor aus-

geführten Baluflcradeu des Hauptgefchoffes in durchbrochener Ornamentik mit farbigen Einlagen aus Unters.

berger Marmor und in den Bogenfeldern über den Säulen die in reichem Farbenfchmuck prangenden
“'appen der Königreiche und Länder, für welche der oberfle Gerichtshof die gemeinfame höchtte Ge-
richts—Inftanz bildet. Ueber der Nifche mit der Figur der jut'titia itt das Wappen Oeiterreichs, diefem
gegeniiber eine große Uhr angebracht, deren Zifferblatt in Haut-Relief mit dem Kronos—Kopf nebtt zu-
und abnehmendem Monde, fo wie zwei die Stunden fchlagenden Sirenen verfehen ift. Zu der prächtigen,
ftirnmungsvollen Gefarnmtwirkung der Centralhalle trägt ferner in nicht geringem Mafse die von allen Seiten
fchräg aufleigende, im Mittelfelde wagrechte Glasdecke bei, welche über den Arcaturen des II. Ober-
gefchoiles auf einem reichen, mit Cartouchen und plaftifchem Bronze-Ornament auf blauem Grunde ge-
fchmückten Hohlkehlengefims ruht. Sie ift durch das Rahmenwerk der durchlaufenden Träger in große
vertiefte Caffetten getheilt, deren Seitenwände behufs Lüftung aus durchbrochenen Zinkverzierungen ge-
bildet find, während durch die mit bemalten und eingebrannten Ornamenten gemufterten Glastafeln ein
angenehm gemildertes Licht einfällt. Die neben ftehende Tafel giebt ein Bild diefer Halle.

Gleich wie nun diefe Centralhalle ein für fiimrntliche im Haufe untergebrachten Gerichte gemein-
fchaftlicher Raum ““) itt, fo haben auch die im I. Obergefchofs des vorderen und rückwärtigen Mittel—
baues angeordneten Räume eine allgemeinere Verwendung. An der Front liegt der grofse Functions—
Saal 3, 11 In breit, 25,0 m lang und 12,5 m hoch, der im Gegenfatz zu der ernften Pracht der anderen
Verhandlungsfäle als eigentlicher Feitraum glänzend ausgeftattet ift. Zu demfelben gelangt man durch
einen gut beleuchteten und eingerichteten, als Kleiderablage dienenden Vorraum, das fog. kleine Foyer d.
In der Mitte der rückwärtigen Front befindet fich ein zweiter hervorrragender Raum, der Verfammlungsfaal
der Advocatenf, rechts und links von Sprechzimmern g flankirt, vom Vorraum x zugänglich und mit Wand-
täfelungen, fchöner Holzdecke, fo wie reich gefchnitzten Tifehen, Bücher- und Gefachfchränken etc.
ausgerüftet.

Um die Mittelhalle find fodann die der Oetfentlichkeit dienenden Verhandlungsi‘zile in ebenmäfsiger
zweckmäfsiger Weife gruppirt. Man tritt in jedem Stockwerk von den Umgängen zu beiden Seiten der
Halle (mit Ausnahme der dem Landgericht zugewiefenen rechten Hälften von Erd- und Zwifchengefchofs)
zunächfl: in einen geräumigen, mit Eichenholz getäfelten Parteien-Saal, der fein Licht aus der Centralhalle
empfängt; an den drei anderen Seiten defl‘elben ftofsen unmittelbar die Verhandlungsfäle, je ein gröfserer
in der Mitte an der Langfeite und zwei kleinere an den beiden Schmalfeiten an; und diefen Verhandlungs-
fälen reihen fich, gegenüber den Eingangsfeiten, kleine Richter- oder Berathungszimmer an, welche vom
ringsum laufenden Corridor aus unmittelbar zugänglich find. Von befonders bemerkenswerther Ausßattung
find die im I. Obergefchofs gelegenen Mittelfäle, der Plenum-Saal G des Oberlandesgerichtes und der
Pleniffimum-Saal W des oberf’ten Gerichtshofes, ferner der zu letzterer Abtheilung gehörige Saal für
Cafi'ations—Verhandlungen (] und die demfelben gegenüber liegende Bibliothek S. Diefe fämmtlichen von
den vier grofsen Höfen aus erhellten Säle find in die inneren Gebäudetheile gelegt, einestheils um fie
vom Strafsenlärm fern zu halten, anderentheils um dadurch die vom öffentlichen Verkehre gewöhnlich nicht
berührten Amts- und Sitzungs—Locale der Richter, welche an den Strafsenfronten liegen, zu ifoliren.

An (liefen inneren Gebäudekern reihen fich nun rings umher die eigentlichen Bureau-Räume, deren
Fenfter in den Umfaffungsmauern liegen. Die Vertheilung und Beftimmung im Einzelnen ift aus Fig. 190
bis 192 nebft zugehörigen Legenden zu erkennen. Zwifchen den fämmtliche Theile des Haufes verbindenden
Umgangshallen, welche überwölbt und von den Höfen aus reichlich erhellt find, fo wie den Kanzleizimmern
find Vorzimmer mit Kleiderablagen, \Vafch- und Bedürfnifsräumen angeordnet. Nur auf der Seite des
oberften Gerichtshofes itt der Umgang mit den Vorzimmern zu einem Raume, einer 34!!! langen, 6,5 m
breiten Halle, dem grofsen Foyer N, vereinigt; derfelbe ill; durch vier Karft—Marmorfiulen in drei Abfchnitte
getheilt und dient den auf beiden Seiten anftofsenden Sematszimmern 0 als angemeffener ftattlicher Vorfaal.
Auch diefe Senatszimmer und befonders die angrenzenden Gemächer K, P des Präfidenten find durch
gefchmackvolle Ausrüflung ausgezeichnet.

Zum II. Obergefchofs führen die beiden im Vorderbau gelegenen Bureau-Treppen, ferner die mitten
hinter der Centralhalle befindliche Nebentreppe und die drei Dienfttreppen (: in Fig. 190 u. 191). Die
Decken jener Bureau— und Nebentreppen find mit Fresken, Omamenten und Wappenfchildern des Herrfcher-
haufes und der Provinzen gefchmückt.

Noch fei erwähnt, dafs die Fufsböden fiimmtlicher Corridore mit ornamentalen Mofaiken belegt find und
die große Centralhalle und die Vorhalle eine in farbige Felder getheilte Marmorpflafterung erhalten haben.

245) Siehe: Art. 171 (S. 175).
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Die erwähnten Neben- und Dienfttreppen, fo wie die Aborte werden von 10 Lichthöfen, die Vor-
räume von den Umgängen und mittelbar von den grofsen Höfen aus reichlich erhellt.

Von der äußeren, wirkungsvollen Erfcheinung des Haufes giebt die neben ftehende Tafel ein Bild.
DafTelbe fpricht für fich felbft; es genügen daher die Bemerkungen, dafs das hauptfächlich an der Vorderfront
zur Geltung kommende Sockelgefchofs mit RuItica-Quadern aus Osloperftein (vom Leitha-Gebirge) aufgeführt
ift, dafs fodann Erd- und Halbgefchofs einen mit fchönen Quadern aus Margarethenftein verkleideten Unter-
bau bilden, auf dem fich I. und II. Obergefchofs in gefugtem Quaderputz, an der Hauptfront und den Eck-
thürmen mit Pilal'tern geziert, erheben. Mittel- und Eckvorlagen find von reich gegliederten Giebeln ge-
krönt und mit hohen Kuppeldächern abgefchloifen, die Dachflächen in Schiefer mit farbigen Muttern ein-
gedeckt. Fenfter und Thürgewände, Pfeiler, Säulen und Gefimfe find aus Margarether, Wöllersdorfer,
Salzburger, Trientiner etc. Stein, die mit Bildhauerarbeiten gefchmückten Architekturtheile aus Arco. und
Grifignano-Marmor hergef’tellt. Sämmtliches Mauerwerk ift in hydraulifchem Kalkmörtel ausgeführt; das
Soekelgefchofs iit auf Gurtbogen, das Erdgefchofs auf eifernen Querträgern (Traverfen) eingewölbt, während
die beiden nächfien Stockwerksdecken mit Dübelgebälken zwifchen eifernen Querträgern, das oberfte
Gefehofs aber mittels fchwerer Dübelbäume auf Mauerlatten überdeckt ift. An letztere find die im
II. Obergefchofs befindlichen Regiftraturen vorfichtshalber aufgehängt. Die Dach-Conftruction ift faft durch-
gängig aus Holz hergeftellt; nur die beiden Eckthürme der Hauptfront haben folche aus Eifen erhalten.

Bezüglich Heizung und Lüftung des Haufes ift zu bemerken, dafs Centralhalle, Flurgänge, Treppen—
häufer und Vorhalle (zufammen 38570 cbm) mit Feuerluftheizung (Syflem Ke/lz'ng), die Verhandlungs- und
ParteienSäle (11680 Ohm) in gefonderten Heizkammern mit Dampfluftheizung in Verbindung mit Druck-
lüftung, die Archive im Sockelgefchofs (10780 Chun) mit Dampffchlangen, die grofsen Amts-Locale, Sitzungs-
und Bureau-Zimmer (31660 cbm) mit \Vaiferöfen durch Dampfbetrieb in Verbindung mit Druckliiftung
geheizt werden und die Präfidial-Bureaus mit vielfarbigen Majolika-Oefen, die übrigen Bureaus mit ein-
facheren Kachelöfen ausgerüftet find. Die Sammelheizun'g verfieht fomit rund 93700 cbm, die Ofenheizung
umfafft rund 19000 cbm Luftraum; die Koflen der Anlage für je 100 Ohm Luftraum fiellen lich für erftere
(ohne Maurerarbeiten und decorative Ausftattung) auf 374 Mark (187 Gulden), für letztere 2“) auf 93 Mark
(46,50 Gulden). Zur Lüftung dienen 2 Bläfer (Pulfatoren) mit 8—pferdiger Dampfmafchine.

Die Koften des Baues, einfchl. aller Ausftattungsarbeiten und des Mobiliars, aber ohne Architekten-
Honorar, betrugen nach den revidirten Schlufsrechnungen im Ganzen 5424 871,75 Mark (2712435323 Gulden)
oder 25,50 Mark (12,30 Gulden) für 10111“. Von diefer Gefammtfumme entfallen auf die eigentlichen Bau-
arbeiten, einfchl. Ausfchmückung, Gas— und “'all'erleitung, Heizung und Lüftung, Zimmer-Telegraphen,
Feuer-Automat, hydro-pneumatifche Central-Uhren und verfchiedene andere Einrichtungen, 5 195 028,12 Mark
(2 597514,„ Gulden), auf Mobiliar 139843‚64 Mark (69921,32 Gulden), auf noch herzuftellende Fresco-
Malerei des Functions-Saales 90000 Mark (45000 Gulden).

In dem 1884 der Benutzung übergebenen ]ufiizpalaft zu Brüffel if’c ein Bauwerk
entftanden, das an Grofsartigkeit und Einheitlichkeit der Anlage unter ähnlichen
Bauten in Europa feines Gleichen nicht hat. Auf einer Hochfläche im fiidlichen
Theile Brüffels (am Ende der rue de la Régmce prolonge’e) errichtet, beherrfcht es
die ganze Stadt und umfafft fammtliche in Brüffel beitehenden Gerichtsabtheilungen
(Fig. 193 bis 195 2“’).

Um diefem Bedürfnifs zu genügen, muffte das Gebäude in fich aufnehmen: I) CaffationsHof, 2) Appell-
gerichts-Hof, 3) Schwurgerichts-Hof, 4) Militärgerichts-Hof, 5) Gerichtshöfe I. Infianz, 6) Handelsgericht,
7) Kriegsgericht, 8) Friedensgerichte und Polizei-Gerichte. Dazu waren 27 gröfsere Säle und 245 kleinere
Gefchäftsräume erforderlich, ohne die Zellen für Unterfuchungs-Gefangene, Dienfiwolmungen für Haus-
beamte und fonflige Nebenräume zu rechnen. Die Vertheilung der Verhandlungsfäle und Gefchäftsräume
der Gerichtshöfe im Erdgefchofs und l. Obergefchofs erhellt aus den beigegebenen Grundriffen Fig 194
u. 195. Die Verfchiedenheit der Höhenlage der Bauftelle, welche nach Süd und \Veft ziemlich ftarkes
Gefälle hat, kommt in Fig. 193 250) zur Erfcheinung; fie gab Veranlaffung zu der Anordnung, dafs das
Gebäude an der nördlichen Hauptfront aus Erdgefchofs und I. Obergefchofs beiteht, während die Oft-,
Süd- und \Veflfront noch ein Sockelgefchofs, bezw. ein II. und III. Untergefchofs haben. Ferner find
zum Ausgleich diefer Höhenunterfchiede und behufs Herftellung des ungehinderten Verkehres zwifchen
 

247) Siehe: Zeitfchr. d. öl}. lng.- u. Arch.-Ver. 1884, S. 144.

743) Nach: Deutfchc Bauz. 1885, S. 509, 538.

249) Facf.-Repr. nach: 5emaz'ne der con/l. 1876—77, 5. 223.
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Legende zu Fig. 194.

Schwurgerichtshof.

Q. Verhandlungsfaal.

I\'. Vorfaal.

1. Vorzimmer.

2. Berathungszimmer.

3. Vorfitzender.

4, Vorzimmer.

5. Staatsanwalt.

6. Jury.

7. Gerichtsfchreiberei.

.5‘. Zimmer des 1. Gerichtsfchreibers.

Q. Beweisftücke.

IO. Zeugen.

11. Vorzimmer.

12. Zimmer fiir die Berathungen der Anwälte

mit ihren Clienten.

13. Gerichtsdiener.

14. Treppe fiir die Angeklagten.

15. Abo".

Unterfuchungsrichter:

16. Unterfuchungsrichter.

164. Aerzte.

17. Vorzimmer.

18. Beweisftiicke.

19. Zeugen.

2a. Vorzimmer.

21. Abox-L

Gerichtshof r. Inßanz:

22. Staatsanwaltl'chal't.

23. Schreiben und Vorzimmer.

24. Vertreter des Staatsanwaltes.

25. Gemeinfchal'tliche Vorzimmer.

26. Statiitifche und Bureau-Angelegenheiten.

27. Beamtenzimmer.

2.9. Supernumerare.

29. Beamtenzimmer.

30. Abort.

Oberßaatsanwaltfchaft:

31. Oberflaatsanwalt und Bibliothek.

32. Vorzimmer.

33. Staatsanwälte und Rechtsanwälte.

34. Secretariat.

35. Beamtenzimmer.

36. Archiv für laufende Angelegenheiten.

37. Gerichtsdiener.

Räume für die Verhandlungen des

Gerichtshofes 1. Inflanz:

.S. Gerichtst'chreiberei.

T. Sitzungslaal der 2. Kammer.

U_ » » ‚_ »

250) Nach: Deutl'che Bauz. 1885, S. 512.

V. Sitzungsfaal der 3. Kammer.

W. Bibliothek u. allg. Verhandlungszimmer.

!. Kammer.

38. Vorzimmer. '

39. Gerichtshof.

4a. Vorfitzender.

41. Vorzimmer.

42. Staatsanwalt.

43. Zeugen.

44. Kleiderablage.

2. Kammer.

45. Vorzimmer.

46. Gerichtshof.

47. Zeugen.

47a. Abort.

3. Kammer.

48. Vox-zimmer.

49. Gerichtshof.

5a. Vorfitzender.

51. Vorzimmer.

52. Berichtszimmer.

53. Vorzimmer.

54-56. Nebenräume fiir den Gerichtshof

1. Inflanz.

57. Abort.

Appellgerichts-Hof:

4. K a m m e r.

P. Sitzungsl'aal fiir Straffachen.

58. Vorzimmer.

59. Berathungszimmer.

60. Vorfitzender.

61. Staatsanwalt.

62. Bureau-Vorftand.

63. Vorzimmer.

64. Gerichtst'chreiber.

64a, 65. Expedir—Beamte.

66. Kleiderablagc.

67. Abort.

5. Kammer.

68- 72. Nehenräume fiir die 5. Kammer.

6. Kammer.

O. Sitzungsfanl für Civilfachen.

73. Vorzimmer.

73a. Berathungszimmer.

74. Vorfitzender.

75. Vorzlmmer.

76. Staatsanwalt.

77. Kleiderablage.

78. Zeugen.



KQ (J
J

U
I

Fig. 194.

 

 

 

v
vv

‘o
$o
to

.
o. o

.. ;.   .
.

 

 Erdgel'chofs,

! : 1000

myn ’s‘fV2 9 30 zo :_u an so-
HT+HT?*'TT . r 5— % ; 

_]uflizpalaft zu Brüffel 25°).
Arch. : Paelaert.

 



\
.'°

l].

13.

14.

15.

16.

17.

18.

19.

2 .0

2].

22.

.
°
9
°
3
'
9
€
"
*
‘
9

236
 

Legende zu Fig. 195.

Handelsgericht:

. Sitzungsl'aal.

Vorzim mer.

Berathungszimmer.

Vorfitzendcr.

. Stellvertretender Vorfitzender.

Zeugen- und Vergleichs-Angelegenheiten.

Gerichtsl'chreiber.

Zimmer der Gerichtsfchreiber.

Verfammlungsfaal.

Rechnungswefen in Concurs-Angelegenheiten.

. Botenzimmer.

Kleiderablage.

. Ahort.

Cal'fations-Hof:

. Sitzungsfaal.

Vorzimmer.

Berathungszimmer.

Erfter Vorfitzeuder.

Vorzimmer.

Oberflaatsanwalt.

Vorzimmer.

Anwaltszimmer.

Bibliothek.

Secretär.

Beamte.

. Bureau-Vorhand.

. Gerichtsfchreiber.

. Gerichtscliener.

. Abort.

. Boten.

. Kleiderablage.

. Saal fiir feierliche Sitzungen.

Vorfaal.

. Tribune.

. Berathungsl'aal.

. Bibliothek.

Rechtsanwälte:

30. Verfammlungs- und Bibliothek-Räume.

. Vorzimmer.

. Unterbeamte.

324. Abort.

Gerichtsl'chreiherci des Gerichtshofes

‚93-

34-

1. Inflanz:

Bureau-Vorßancl.

Gerichtsfchreiher.

251) Nach: Deutfche Bauz. 1885, S. 513.

35. Expedirencle Beamte.

36. Boten.

37. Zimmer zur Einficht der Acten.

Appell-Hof:

H. Bibliothek und Veriammlungsfaal.

38. Erl’ter Vorfitzender.

39. Vorzimmer fiir das Publicum.

4a. : » die Gerichtshoten.

!. Kammer.

41. Vorzimmer.

42. Berathungszimmer.

43. Vorfitzender.

44. Vorzimmer.

45. Staatsanwalt.

46. Kleiderahlage.

47. Abort.

2 . K amm e r.

F. Sitzungsfaal.

48. Vox-zimmer.

49. Berathungszimmer.

' 50. Vorfitzendcr.

51. Vorzimmer.

52. Staatsanwalt.

53. Kleiderablage.

3. Kammer.

G. Sitzungsfaal.

54. Vorzimmer.

55. Berathungszimmer.

56. Vorlitzender.

57. Vorzimmer.

58. Staatsanwalt.

59. Kleiderablage.

A. Saal für feierliche Sitzungen.

C. Vorfaal.

D. Tribunc.

Rechtsanwälte:

60. Disciplinar-Gerichtshof.

61. Vor&cher der Anwalskammer.

62. Vorzimmer.

63. Gratis-Confultationen.

64. Verfammlungszimmer.

65. Bibliothek.

66. Abort.
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dem ]ufiizpalafi und den dahin führenden Straßen Terraffen-, Rampen- und Treppenanlagen in groß-

artigem Mafsftabe hergeflellt, welche wefentlich dazu beitragen, dem Bauwerk einen höchft monumentaleu

Charakter zu verleihen. Auch kommt hierdurch die Steigerung des Aufbaues, welche der Architekt durch

die allmählige Formveränderung aus dem pyramidal emporf’teigenden Unterfatz des Vierungsthurmes in die

Alles überragende Kuppel 252) zu erzielen fuchte, zu mächtigftem Ausdruck.

Gleich wie in der gefammten äußeren Erfcheinung, fo kommt auch im inneren Ausbau, in dem

Einklang der architektonifchen Formbildung der ]uftizpalaft als _ ein Bauwerk erften Ranges zur Geltung.

Dies giebt fich fchon beim Eintritt durch das gewaltige Hauptportal von 12m Lichtweite, durch die von

1,50 m flarken Säulen getragenen Hallen, durch die Aufeinanderfolge von ftattlichen Vorräumen und Treppen—

aufgängen kund, die, nach der Haupt— und Queraxe an einander gereiht, in der riefigen centralen Warte-

halle (falle des far fzrdus} zufammentreffen. Diefe bedeckt, einfchl. der fie umgebenden Galerien, einen

Flächenraum von 3600 qm; ihre Höhe bis unter die Kuppel beträgt etwa 80m. In ihr mündet die aus

171 Stufen beftehende, etwa 80m lange Treppe, die in geradem, vielfach durch Podefle unterbrochenen

Laufe vom \Veft-Portal aus durch 3 Untergefcholfe von zufammen 20,5m Höhe emporführt. Das lange

Treppenhaus mit feinen reich gegliederten Wänden, das fich, je höher man fleigt, um fo mehr erweitert,

bietet ein nicht minder reizvolles perfpectivifches Bild, als die Eingangs-Flurhalle an der Nordfeite mit

den Treppenaufgängen zu beiden Seiten, den umgebenden Säulenhallen und Galerien, oder die gewaltige

mittlere \Vartehalle, die bereits gekennzeichnet wurde. Hieran fchliefst fich im Erdgefchoß der große

Schwurgerichtsfaal (12)< 28m), defi'en innere Ausitattung trotz der verwendeten reichen Bauft0ffe von

durchaus ruhiger und ernt'ter Wirkung iii. An den Schwurgerichtsfaal nebft zugehörigen Räumen reiben

lich rechts und links die Gefchäftszimmer für Unterfuchungsrichter und Staatsanwaltfchaft; um die Queraxe,

öl‘tlich von der mittleren \Vartehalle, liegen 3 Kammern I. Inftanz für Straffachen und die Bibliothek,

weitlich von jener 3 Appell-Kammern für Civil- und Straffachen. Die Anordnung ift klar und überfichtlich;

8 Höfe dienen zur Erhellung des Gebäudeinneren. Im Obergefchoß verdienen die beiden, in den vor-

fpringenden Flügeln an der i‘ordfeite gelegenen Säle für feierliche Sitzungen der Appell-Inflanzen in Civil—

oder Straffachen befondere Erwähnung. Neben dem grofsen Schwurgerichtsfaal im Erdgefchoß, mit dem

fie auch in den Abmeffungen ungefähr übereinftimmen, find dies nämlich diejenigen Räume, welche man

durch hervorragende fchmuckvolle Ausbildung vor anderen ausgezeichnet hat: hier ift farbiger Marmor,

nebft Vergoldung an den Pfeilern und Pilaftenliapitellen, fo wie auch in den Caffetten—Decken in reichem

Maße zur Anwendung gebracht; eine Reihe hiftorifcher Gemälde follen an den Wänden zur Ausführung

gelangen. Im Gegenfatz zu diefer Ausftattung find die große mittlere \Vartehalle, die anfloßenden

Galerien und Treppenhäufer vollkommen farblos gehalten: Wände, Säulendecken, Gebälke etc. zeigen den

natürlichen, gelblich-weißen Ton des haltbaren ]ura—Steines mmb/anrhz'en, aus dem fie hergeftellt find; für

die Säulen, Pilafler, Sockel etc. if’c der fehr harte bläuliche belgifche Kalkfiein (petif gram't} gewählt.

Thüren und Fenfter find in Eichenholz ausgeführt.

Das unter dem Erdgefchoß fich erftreckende Sockelgefchofs enthält die Gefchäftsräume folgender

;\btheilungenz I) Militär—Gerichtshof (four mililaz're} unter den Räumen des Schwurgerichtes und der

Unterfuchungsrichter; 2) das Kriegsgericht (con/til de gitarre) unter den Räumen der Staatsanwaltfchaft

an der füdweftlichen Ecke; 3) zwei Sitzungsfäle nebft zugehörigen Räumen für Polizeigerichte (po/ice

carra-tianellzj I. Inftanz unter den Kammern I. Inf’tanz an der öftlichen Seite des Gebäudes; 4) zwei

Sitzungsfäle für Friedensgerichte (jzg/iire de pair) unter den für die Oberflaatsanwaltfchaft und die Appell»

Gerichte beftimmten Räumen an der weftlichen Seite des Gebäudes. Es enthält diefes Gefchoß ferner

die gefammten Heizungs- und Lüftungs—Anlagen nebft Zubehör. Das Gebäude wird mittels Dampfheizung

erwärmt; die Dampffpannung in den Rohren wechfelt zwifchen 1/4 bis ‘/z und felbfi I Atmofphäre. Behufs

Lüftung find 2 Dampfmafchinen von je 25 Pferdeftärken aufgefiellt, welche 6 Ventilatoren in Bewegung

fetzen, um die frifche Luft aus den Kammern, in denen fie im \Ninter an den Dampfheizkörpern erwärmt

werden, in die Säle und Zimmer zu treiben.

Der ]uftizpalaft zu Brüfl'el bedeckt eine Grundfläche von 26000 qm (einfchl. der Höfe, nach Abzug

(liefer rund 20000‘1'“); der körperliche Inhalt des Gebäudes ift etwa 310000 cbm; die Gefammt-Baufumme

beträgt 33 600000 Mark (42000000 Francs). An der Ausführung des Palafies wurde feit 1866 nach den

Entwürfen und unter der Überleitung Poclaert’s gearbeitet; der Schöpfer des Werkes follte indefs die

Fertigftellung deffelben nicht mehr erleben. Nach feinem 1879 erfolgten Tode wurde der Bau unter

252) Bei der Ausführung des Bauwerkes find an dem urfprünglich beabfichtigten, in Fig. 193 nach dem Modell ab-

gebildeten Aufbau einige nicht unwefentlichen Aenderungen gemacht werden. Unter Anderem in: die oberfte Abtheilung des

’l‘hurmes unmittelbar unter der Kuppel in eine durch Säulen getragene kreisrunde Trommel umgebildet; der Uebergang zur

Kreisl'orm aus der Quadratform des Unterfatzes ift an den Ecken durch geeigneten figürlichen und decorativen Schmuck vermittelt.
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VVzllens bis 1882 zu Ende geführt. Wie man auch über manche weit über den Rahmen des Nothwendigen

gehenden Anordnungen, wie man befonders über die riefige Höhenentwickelung der großen kuppelbedeckten

Mittelhalle urtheilen, wie man ferner über die künftlerifche Geftaltung und Formbildung der Einzelheiten,

die manches Willkürliche und Schwerfzillige enthalten, denken mag, fo ift doch nicht zu verkennen, dafs

es dem Künftler gelungen ift, feiner Schöpfung den Charakter des Machtvollen und Monumentalen zu

verleihen. Und feine Ideen und Ziele, die darauf gerichtet waren, ein Bauwerk zu fchafl”en, das nicht

allein den verfchiedenen Zweigen der Rechtspflege Räume und Unterkommen gewähre, fondern auch der

hohen ideellen Bedeutung des Haufes gerecht werde ‚ wurden von den mafsgebenden Factoren und vom

Volke Belgiens getheilt; es find ihre Anfchauungen, es ift die Richtung der Zeit, die Poelaert in feinem

Juftizpalafl: verkörpert hat; Brüfi'el iii: in Folge deffen um eine der grofsartigften Bauten, um ein Kunfi;-
werk erfi;en Ranges bereichert werden.

Der Juflizpalaf’t zu Paris beiteht in feiner jetzigen Gef’talt aus einer Gruppe

großer Gebäude, deren jedes für fich ein Ganzes, zugleich aber eine Abtheilung

des Bauwerkes bildet, welches alle Zweige der Gerichtsbarkeit, vom Stadt—Polizei-

Gericht (trz'bzmal de police mum'cz'ßale) als niederfter Inf’temz bis zum Caffations-Hof

(caur de caffatz'on) als höchfter Inflanz, umfafft. Er enthält außerdem die zugehörigen

Gefängniffe, das der Polizei-Präfectur und die conczkrgerz'e, ferner einen Kirchenbau:

die Sazhle-C/zapelle (Fig. 196 u. 197 253).

Mit dem Bau des Juftizpalaftes zu Paris ift der Name feines Meiflers Du: untrennbar verknüpft.

Schon feit 1835 war die unabweisbare Nothwendigkeit des Umbaues und der Vergröfserung des alten
Juftizpalaf’tes erkannt; die Verwaltung des Seine-Departements hatte Huyot mit der Anfertigung eines
Entwurfes beauftragt, der noch nicht endgiltig fefl ftand, als Huyot 1839 Farb und Duc die Leitung des
großen Unternehmens erhielt, an deffen Spitze er bis zu feinem 1879 erfolgten Tode verblieb.

Das, was man damals mit dem Namen Juftizpalaf’t bezeichnete, war eine Gruppe von Gebäuden,

die auf den Grundmauern eines römifchen, für den Magiftrat der alten Luletz'a und zur Aufbewahrung

der ge/la 1nunicißalia beftimmten Palaf’tes errichtet, fodann im Laufe der Zeiten den wechfelnden, mannig-

fachen Erforderniffen gemäß umgebaut und vergrößert worden waren. Hier Rand der alte Palm, den

fchon Iim IX. Jahrhundert Ezm’a, Graf von Paris, als Wohnfitz inne gehabt und zum Schutz gegen die

Einfälle derfg'Normannen befefiigt hatte. Daraus wurde die Königspfalz der Capetinger und Valois; fie

verblieb es, bis Carl V. das Louvre zur königlichen Heimftätte machte und Carl VII. (1431) den alten

Cilé-Palaft den verfchiedenen Organen der Gerichtsbarkeifi“) zur Benutzung überliefs. Unter diefen

nahm das Parlament von Paris die erfte Stelle ein; es hielt feine Verfammlungen in dem zwifchen den

zwei mittleren Rundthürmen gelegenen Saal (graml’ chambre), in welchem fpäter das Revolutions-Tribunal

tagte, und blieb feit Heinrit/z 11. (1547) im alleinigen Befitz des Palaftes. Ein anfchauliches Bild von

der Gefammtanlage deffelben im Anfange des XVI. Jahrhunderts giebt Viallel—le—Duc 25“), ein anderes vom

Ende des XVIII. Jahrhunderts Guilhermy“°).

Vor Beginn des Neubaues (1840) hatten die älteften Theile des Palaf’tes, die längs des quaz' n’e

l'Hor/oge und an der Ecke der rue de la Barillerie gelegenen Gebäude, feit ihrer Errichtung keine grofse

Veränderung erfahren; fie erfchienen äußerlich noch ziemlich, wie im XII. und XIII. Jahrhundert, durch

drei von Ludwig dem Dia/rm und Philzlz>p Auguß errichteten Rundthürme getheilt und durch den vier-

eckigen (1370) mit einer großen Uhrtafel verfehenen Eckthurm flankirt. Auch unter den Reitaurations—

Arbeiten, welche diefe Thürme beibehalten haben, if‘t der malerifche Charakter diefer Gebäudefronten

glücklicher Weife nicht ganz verfehwunden. Anfchliefsend an den Eckthurm folgte ein Zwifchenbau, hierauf

die große Halle, heute falle des ja: perdus genannt, welche auf den Ruinen der von Ludwig dem Heiligen

erbauten »grand’fallec von _‘7aque: Debrqß: (1618) neu errichtet werden war, nachdem eine Feuersbrunft

diefes alt-ehrwürdige, gefchichtlich wie architektonifch gleich bemerkenswerthe Bauwerk , beftehend aus

einer unteren und oberen zweifchiffigen Halle, an deren grofser Marmortafel Kaifer und Könige bewirthet

worden waren, eingeäfchert hatte. Hieran reihten lich die den Maienhof ((nur du may) auf 3 Seiten

umgebenden Flügel, welche Ludwig XVI. durch feinen Architekten Desrnaifon: (1776) hatte errichten

laffen, um ältere, kurz vorher abgebrannte Gebäude zu erfetzen und die in grofser Zahl dahinter liegenden

253) Nach: NARJOUX, F. Paris. L: palaz': dt fu/h'ce. Paris 1880.

254) Vergl. ebendaf. (S. 4) die Mittheilungen über die Zufländigkeit der einzelnen Organe der Gerichtsbarkeit, denen

Paris damals unterfiellt war.

255) In: Dictiamzaz're rai_/anné d’arcln'tzcture etc. Bd. 7. Paris 1864. S. 6 u. 8.

25") In: Itinéraz'r: archéabgiqu: de Paris, wiedergegeben in: NARJOUX, F. Paris. L: falaz's deju/lz'ce. Paris 1880. S. 44.
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]nfiizpalaft zu Pari5257).

nnanfehnlichen Kaufliiden von Buchhändlern, Krämern und Maklem, die Bilden von Schreibem und Bei-

länfern der Magil'trat& und Parlamentsherren zu maskiren. Die four du may, fo genannt, weil feit alten

Zeiten bis l789 die Körperfchaft der Schreiber des Pdrlamentes, der cler;x de la bafoc/ze, hier alljährlich

den »I\laienbanm« anfzupflanzen pflegten, war gegen die rue de la Barillerie durch ein an Stelle der

heren Mauern und Thore gefetztes fchmiedeeifernes Gitter abgefchloffen. Weiterhin folgte die prächtige

S‘uz'nt5- C/zapelle Ludwig; der Heiligen, fodann das von Ludwig XI. begonnene, von Ludwig XII. vollendete

echnnngshofes (tour de: complex). Der früher im Mittelpunkte der Gebäudeanlage nächf’c der

großen Halle befindliche runde Danjan, auch Manigame'ry-Thurm genannt, war feit Mitte des XVIII. Jahr-

hundertes nicht mehr vorhanden; und an Stelle des zwifchen dem Palafi: und der plate Dauphine fich

fir kenden königlichen Gartens waren feit 1671 die von Häuferreihen mit Galerien und Läden urn-
er ec

fchloffenen Höfe tour name und tour de Lemoz'gnon errichtet worden.
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Aus diefem Gewirr von Gebäuden ill, unter Beibehaltung der merkwürdigflen und beflerhaltenen
Theile derfelben, der neue _qutizpalaft zu Paris feit 1840 nach und nach erftanden. Der in Fig. 196 257)
dargeftellte Blockplan der ausgedehnten Bauanlage veranfchaulicht im großen Ganzen Anordnung, Ver—
theilung und Zufammenhang der Haupttheile des Palafles. Zwei der Tiefe nach durchführende Galerien
/gzzlerie marcfiande und galerie de la 5ainte-C/zapelle), an der tour du mai beginnend und in der \Varte—
halle des Affifen-Hofes ausmündend, bilden die Hauptverkehrsadem. Die zwifchenliegenclen Gebäude ent—
halten zu ebener Erde den gröfsten Theil des Polizei-Präfectur-Gefängnifl'es, in dem darüber [ich er-
flreckenden Hauptftockwerke die Räume des Schwurgerichts— oder Affifen-Hofes. Diefe der Tiefe nach
durchführenden Galerien ftehen nach beiden Seiten hin in Verbindung mit breiten Nebengängen, welche
den Verkehr mit den übrigen Hauptabtheilungen des Palaftes vermitteln. Nach der Seine zu liegen das
Tribunal 1. Inflanz mit der [alle des für perdus‚ fo wie der Cafi'ations-Hof; die andere Seite nehmen

Staatsanwaltfchaft und Tribunal der Straf-Polizei (parque! a'u pratureur de la réßzzäliquz und h'i&zmdl de
police corrzctz'one/le), fo wie Oberflaatsanwaltfchaft nebf’t Appell-Hof (farquet dupracureur géne'ral und [0111'
zl'apgäel) ein.

Der vom Tribunal I. Infianz nebft grofser Wartehalle eingenommene Bautheil ift ganz auf den
Grundmauern des alten Palaftes errichtet. Auch die grofse falle des pas pera’m, 1871 unter der Herrfchaft
der Commune niedergebrannt, wurde unter Beibehaltung der Ab1neifungen und Formen, welche 7acques
Deöroflé ihr gegeben hatte, wieder aufgebaut, jedoch unter Vermeidung der Conftructionsfehler, welche
diefer begangen, indem er die Gewölbepfeiler der oberen Halle excentrifch, d. h. nicht auf die Pfeiler
der unteren Halle gründete. Am oberen Ende der [alle der par pzrdu: liegt der Verl'teigerungsfaal (falle
des crz'éer). An Stelle der ehemaligen grand’-rlmmbre des Parlamentes in; die I. Civilkammer; die zu—
gehörigen Räume find in den beiden anfchliefsenden Rundthürmen am Quai eingerichtet. Neben der Ein-
gangsthür zum Verhandlungsfaal fteht das Denkmal Berrz'er’s; weiterhin gelangt man zur Treppe, die zu
einem glasüberdeckten Hof, zugleich Wartehalle, führt; um diefen find, je 3 in einem Gefchofs, die
6 Civilkammern mit den zu jeder gehörigen Räumen gruppirt, Zwifchen der z. und 3.»Kammer liegen
Bibliothek, Advocaten-Zimmer und Zimmer des Präfidenten des Tribunals.

Auf der anderen Seite der tour du mai bilden die Gebäude der Staatsanwaltfchaft und der Straf—
Polizei die dem Civil-Tribunal entfprechenden Eckflügel und umfchliefsen auf zwei Seiten den Hof der
Sainte-Chapelle. Zu demfelben führt eine Durchfahrt in der Mitte der Hauptfront des Flügels gegen den
deu/ward du palaz's‚ welcher die Gefchäftsräume der Staatsanwaltfchaft und Unterfuchungsrichter enthält.
Der anfiofsende Flügel umfath die 4 Kammern der Straf-Polizei, welche im I. und II. Obergefchofs zu
beiden Seiten der vom Hofe aus erhellten Flurhallen über einander angeordnet find und zu denen man
in der Hauptaxe diefes Gebäudes mittels einer fiattlichen Haupttreppe gelangt. Sie bilden einen der
architektonifch wirkfamften und gelungenften Theile des Palaites, was auch für die äufsere Erfcheinung,
fowohl Hof— als Strafsenfront, gilt. Unter den Verhandlungsfälen liegen im Sockelgefchofs die Haftzellen
des Polizeigewahrfams la ‚wurz'a'érs, im Anfchlufs an erfiere in den betreffenden Gefchofi'en die Berathungs-
zimmer der Richter, in nächfter Nähe Zeugenzimmer, Gerichtsfchreiberei und fonftige zugehörigen Räume.

Von den der police carrectz'onelle angereihten Gebäuden der Oberflaatsanwaltfchaft und des Appell-
Hofes, früher für die Polizei-Präfectur beftimmt, giebt die Quelle, aus der diefe Mittheilungen gefchöpft
und?“), keinen Auffchlufs, da zur Zeit ihrer Veröffentlichung die Ausführung diefes Baues noch nicht
begonnen war.

Der bemerkenswerthefte Theil des Palafies ill derjenige, welcher die Räume des Schwurgerichtes
enthält; es ill das Werk des gereiften Meifiers, an dem Dit: fein ganzes Können und Willen, fein eigen-
artiges Schaffen erprobte und das eine Epoche in feinem Künftlerleben kennzeichnet. Die Facade gegen
die rue de Harlay (Fig. 197 259) zeichnet lich eben fo fehr durch monumentale Ruhe und großartige Wirkung
im Ganzen, als durch vollendete Schönheit und vornehme Einfachheit der Einzelheiten und des künftlerifchen
Schmuckes aus. Ueber eine breite Freitreppe, bei deren Anlage indefs die Nothwendigkeit der Erhellung
der im Untergefchofs liegenden Zellen ein wefentliches Hemmnifs bildete, gelangt man in das Innere des
Haufes, in die mehrfach erwähnte, durch die ganze Höhe des Gebäudes reichende Wartehalle, welche
durch die Schönheit der Architektur und Kühnheit der Confiruction überrafcht. An der gegenüber liegenden
Langfeite führt eine doppelarmige Treppe durch ein flattliches Portal zu der in Hauptgefchofs-Höhe ge-
legenen Galerie, von welcher aus man links und rechts durch Flurhallen in die beiden grofsen Verhand-
lungsfäle (fiehe Fig. 151 , S. 186) gelangt. Zwifchen denfelben liegen die zugehörigen, von Lichthöfen

257) Nach: Revue gén. a't’ Z’arch. x882, Pl. 32—33.

253) NARJOUX, F. Paris. Le palaz's de ju/lz'ce. Paris 1880.

259) Facf.—Repr. nach Taf. X des eben genannten Werkes.
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erhellten Zimmer für Zeugen, Parteien und Angeklagte, zu denen befondere Corridore und Treppen

führen; hinter den Sälen find Berathungszimmer, Zimmer der Präfidenten und Subftituten etc., auch mit

eigenen Zugängen verfehen, angeordnet. Das Dachgefchofs enthält die Archive.

Der CaffationsHof umfaßt das Hauptgebäude längs der Seine, den Eckbau an der rue de Harley

und zwei damit parallel laufende Querfliigel. In letzteren find die Criminalkammer mit der Galerie Saint-

Lomlv“°), bezw. mit der Kammer für Einreichung der Cafl'ations-Gefuche (chambrer des reyué‘lex) ein-

gerichtet, jede von einem Vor- und W'arteraum aus zugänglich und mit einem Berathungszimmer verbunden.

Darüber befinden [ich die prächtig ausgeflatteten Bibliothekräume und Advocatenzimmer.

Der dreigefchoffige Flügel an der rue de Harlty wird im Erdgefchofs von der großen Civilkammer

nebit einer von der falle des pas pzrdu: der Affifen aus zugänglichen Flurhalle eingenommen. Die oberen

Gefchofl'e enthalten Gefchäftsräume. Das Hauptgebäude längs des Quais, das vom Thurm Saint-Louis ab

noch den mittelalterlichen Charakter zeigt, umfafl't: im Erdgefchofs die Zimmer der Kammer»Präfidenten

und des Alterspräfidenten (pre'ßa’mt daym), die Ankleideräume des Magiflrates und die Gerichtsfchreiberei;

im I. Obergefchol's die CalTationshof-Staatsanwaltfchaft und deren Secretariate; im II. Obergefchofs An-

waltszimmer, Archive, Zimmer der Gerichtsvollzieher etc.

Unter dem Gebäudetheil zwifchen der Galerie Saint-Louis des Cafl'ationsliofes und derfall: der pas ‘

perdus erfireckt fich die tonciergerizf, ein Haft-Local für die aus anderen Gefängnifl'en hergefchafl'ten, vor

dem Gerichtshof zu erfcheinenden Angeklagten, deren Zellen in zwei Untergefchofi'en um den Hof

gruppirt find.

Der Bau des in allen Theilen in gediegenfter Weife ausgeführten und eingerichteten ]uftizpalaftes

zu Paris hat bis 1880 eine Summe von 28 800000 Mark (36000000 Francs) beanfprucht. Hierzu kommen

noch die Koften der Baugruppe für den Appell-Hof und die Oberflaatsanwaltfchaft, fo wie einige andere

noch auszuführenden Theile der iibrigen Gebäude.

Im Weiteren ift als einer der bedeutendf’cen franzöfifchen ]uf’tizpaläf’ce derjenige

zu Alger, feit 1876 von Gz'at erbaut, zu nennen; die unten angegebenen Veröffent-
lichungen 26‘) geben eingehenden Auffchlufs über das Bauwerk.

In den Kreis diefer Betrachtungen gehört auch das Gebäude des oberiten
Deutl'chen Gerichtshofes, das in Leipzig zu errichtende Reichsgerichtshaus, welches,

im Gegenfatz zu den übrigen ]ufiizpaläf’cen, keine der Gerichtsbehörden niederer

Infianz enthält.

Bei der zum Zweck der Erlangung von Plänen für das Reichsgerichtshaus zu

Leipzig 1884—85 ausgefchriebenen Wettbewerbung wurde der Entwurf von Haß"-

mamz & Dyäwaa’ mit dem erften Preife gekrönt. Das Ergebnifs einer Umarbeitung

diefer Pläne, mit welcher Hofmann beauftragt wurde, ift der in Fig. 198 bis 201

dargeftellte, von der Akademie des Bauwefens ftir die Ausführung empfohlene
Entwurf 262).

Dein Programm gemäfs foll das Haus des Reichsgerichtes enthalten:

«) einen großen Sitzungsfaal nebft Berathungszimmer für das Plenum des Reichsgerichtes, die

vereinigten Civil- und Straf-Senate, bezw. den vereinigten 2. und. 3. Straf-Senat:

;) 6 Sitzungsfäle nebft Berathungszimmern für die einzelnen Senate;

7} Zimmer für die Parteien und die Beten in jedem Stockwerk, in welchem fich Sitzungsfäle

befinden;

o} nahe beim großen Sitzungsfaal 2 Zimmer für Zeugen und 3 Hafträume;

;) Arbeitszimmer für den Präfidenten und für die Vorfitzenden der Senate;

;) Zimmer für den Ober-Reichsanwalt, für die Beamten der Staatsanwaltfchaft, für die Reichs-

anwälte und für das Bureau der Staatsanwaltfchaft;

°q) Zimmer für die Rechtsanwälte des Reichsgerichtes und für auswärtige Rechtsanwälte;

&) eine Bibliothek, beitehend aus einem Bücher-Magazin für 150000 Bände, nebft Lefezimmern

und Gefchäftszimmern für die Bibliothek—Verwaltung;

260) Abgebildet in Theil IV, Halbbd. : (S. r97) diefes »Handbuchest.

21“) Siehe: Encyclopédie d’arc/z. 1885, S. 58 u. Pl. 991, 1002, 1007, 1013, 1021, 1025 -— ferner: Croquz's d'archilecturz

1868—69, No. I, f. 4; 1869—70, No. VI, f. 3, 4.

262) Nach den von Herrn Regierungsbaumeifler L. Htfinann zu Berlin freundlichft mitgetheilten Originalplänen. —-

Vergl. auch: Centralbl. d. Bauverw. 1885, S. 113 u. 117 —— ferner: Deutfche Bauz. 1885, S. 149 u. 16x.
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zu Leipzig.



Erdgefchol's.

1. Flurlialle.

.). \Vartehalle.

3. \Varteraum.

4. Boten.

5 - ro, Gerichtsfchreibereien.

11. Vorzimmer.

12 - 14. Gerichtsfchreibereien.

15, 16. Fremdenzimmer.

17. Dienerfchaft der Fremden.

% IS. Toilette.

€ 19. Geräthe,

': 20. Brennmaterial.

% 21. Zimmer der Söhne,

%” 23. Dienerfchaft.

_? 23, Zimmer der Söhne.

; 34. Zimmer der Töchter.

25-27. Schlafzimmer.

28. Berathungszimmer.

:(}. Sitzungsl'aal.

30. Material.

31 Parteien.

32, Botenmeifter.

33. Berathungszimmer.

'ElWlllfllfilui

 
Reichsgerichtshaus

34. Sirzungsl'aal.

35. Berathungszimmer.

36. Sitzungsfaal.

37-41. Kanzleien.

40a. Materialien.

/2. Auswärtige Rechtsanwälte.

43. Senats-Präfident.

44. Vorzimmer.

45. Senats-Präfident.

46. Vorzimmer.

47, 48. Senats-Präfidenten,

49-51. Reichsanwalt.

52, Geräthe.

53. Reichsanwalt.

54 -58. Staatsanwaltl'chaft.

59, 60. Oberreichsanwalt.

61. Vorzimmer.

62. Kanzlei.

63. Boten.

O4, 65. Kanzlei-Direction.

ob, 07. Gerichtsl'chreiberei.

as. Portier.
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zu Leipzig 262).

60. Großer Sitzungsfaal. 08. Boten.

70. Vorraum. qq. Sitzungsfaal.

71. Bote. 100. Berathungszimmer.

72, 73. Rechnungs—Bureau. 101. Sitzungsfaal.

74, 75. Central-Bureau. 102. Conferenz-Zimmer.

76. Vorzimmer. 103. Rechtsanwälte,

' 77. Arbeitszimmer des Präficlenten. 104. Nebenzimmer.

78. Empfangszimmer des Herrn. 105-107. Hafträume.

=' 79. Vorzimmer. 108—111. Senats—Präfidenten.

% 80. Garderobe. 112. Vorzimmer.

% 81. Empfangszimmer der Dame. 113, 114. Senats-Präfidenten.

5: 82. Toilette. 115. Lefezimmer für Beamte.

-ä ( 83. Feftfaal. 116. Expeditions-Zimmer.

%“ 84. Speifefaal. 117. Bücher-Magazin.

E 85. Anrichte. 118. Ausgabe-Zimmer.

€ 86-88. Wohnzimmer. Hg. Lefezimmer für Rechtsanwälte etc.

80, 00. Schlafzimmer. 120. Bibliotheks-Gehilf'en.

01. Bad. 121. Vorzimmer.

gz. Berathungszimmer. 122. Bibliothekar.

93. Sitzungsfaal. 123, 124. Zeugen.

94, Berathungszimmer. 125. Staatsanwalt.

05. Materialien. 126. Berathungszimmer.

06. Geräthe. 127. Vorraum.

07. Parteien. 128. Toilette.



._) Zimmer für das Central—Bureau, das

Rechnungs-Bureau und die 11 Ge-

richtsfchreibereien der Senate;

‚t Räume für die Kanzlei-Direction, die

Kanzleien und die Botenmeiflerei;

}? die Dienftwohnung des Präfidenten,

welche einen großen Feftfaal ent-

halten fell;

p.) Dienftwohnungen für den Hauswart,

die Pförtner und Hausdiener, und

v) eine im Mittelpunkte des Gebäudes

gelegene, architektonifch ausgezeich-

nete \Vartehalle für das Publicum.

Zur allgemeinen Kenntnifs der Erforder-

niffe, welche die Ausübung der Obliegenheiten

des Reichsgerichtes und feiner Abtheilungen

bedingen, dienen folgende Erläuterungen, welche

der Anlage des Preisausfchreibens für den Ent-

wurf des Reichsgerichtshaufes zu Leipzig ent-

nommen find.

Das Plenum des Reichsgerichtes befteht

zur Zeit aus 9 Präfidenten und 63 Räthen, und

zwar zählen die vereinigten Civil-Senate 42,

die vereinigten Straf-Senate 30, der 2. und

3. Straf-Senat zufammen 16 bis 18 Mitglieder.

Diefe Zahlen werden fich im Laufe der Zeit

aber möglicher \Veife erhöhen. Berathungen

des Plenums finden nur in fehr feltenen Fällen

flatt; fie find niemals öffentlich; auch find

Parteien bei diefen Berathungen nicht gegen-

wärtig; für fie bedarf es alfo keines befonderen

Berathungszimmers. Auch die Verhandlungen vor

den vereinigten Civil—Senaten in Civilfachen, vor

den vereinigten Straf-Senaten in Straffachen bil-

den Ausnahmefälle; fie finden öffentlich flatt; die-

jenigen vor den vereinigten CivilSenaten unter

Zuziehung eines Gerichtsfchreibers und unter

Anhörung der Rechtsanwälte der Parteien, wobei

der Gerichtshof fich nicht in das Berathungs-

zimmer zurückzuziehen pflegt, fondern die

Parteien oder deren Vertreter, fo wie das in

der Regel wenig zahlreiche Publicum zum Ab.

treten veranlafft. Die Verhandlungen vor den

vereinigten Straf-Senaten — in Straffachen

letzter lnftanz — gehen in Anwefenheit der

Staatsanwaltfchaft und eines Gerichtsfchreibers,

auch unter Anhörung der Angeklagten oder

ihrer Vertheidiger, falls diefelben erfchienen

find, vor fiel]. Dies ift indefs nicht erforder—

lich, daher nur felten der Fall; dagegen wohnt

diefen Verhandlungen oft ein gröfseres Publi-

cum bei, \vefshalb der Gerichtshof vom Be-

rathungszimmer Gebrauch macht. — In Straf«

fachen wegen llochverrathes und Landesver—

rathes gegen Kaifer und Reich verhandelt und

entfcheidet das Reichsgericht in erf'ter (und
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letzter) Infianz unter Anwefenheit

eines Beamten der Staatsanwaltfchaft

und eines Gerichtsfchreibers, übrigens

ohne Zuziehurig von Gefchworenen.

Hier bedarf es, im Vergleich zu dem

Erfordernifs in vorgenannten Sachen,

eines kleineren Raumes für die nur

aus dem vereinigten z. und 3. Straf—

Senat gebildeten Richter, dagegen

eines viel gröfseren Raumes behufs

der Verhandlung mit Angeklagten

und Zeugen, fo wie eines ange-

mefl'enen Raumes für das zuweilen

fehr zahlreich anwefende Publicum.

Alle vorgenannten Sachen werden

in dem grofsen unter « angeführten

Sitzungsfaale verhandelt; und mit

Rücklicht auf die mannigfachen

Zwecke, denen derfelbe dienen foll,

erfcheint es geeignet, die Abgrenzung

des je nach Bedarf für die Haupt-

abtheilungen des Saales verfchieden

zu bemefienden Raumes mittels be-

weglicher Schranken zu bewerkftel-

ligen und einen Theil der Plätze für

das Publicum auf Galerien einzurich-

ten. Mufs fomit in den erfterwähnten

Sachen der für die Richter beftirnmte

Platz 80 bis 90 Perfonen faffen,

während in anderen ein folches für

18 Mitglieder ausreicht, fo genügt

nach dem Vorhergehenden für das

Berathungszimmer ein Sitzungsraum

für 30 Perfonen.

Die Verhandlungen letzter In-

ftanz vor den einzelnen Senaten, wozu

die 6 unter {5 verlangten Sitzungs-

fäle dienen, bilden die Regel. Die

Senate verhandeln in Anwefenheit

von 7 Richtern (mit Einfchlufs des

Vorfitzenden) und eines Gerichts-

fchreibers, in Straffachen aufserdém

eines Beamten der Staatsanwaltfchaft,

und zwar öffentlich. In Civilfachen

werden die Anwälte der Perfonen,

in Straffachen die Angeklagten, bezw.

deren Vertheidiger, fo fern fie er<

fchienen find, gehört. Verhandlungen

mit Zeugen finden nicht flatt. Das

Erfcheinen der Angeklagten ift

äufserft felten. An jeden Sitzungs-

faal mitfs ein Berathungszimmer an-

flofsen, in welchem 7 Richter be-

quem berathen können; aufserdem

müffen an den Wänden Schränke zur

Unterbringung der Amtstrachten der
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Mitglieder von mindeftens 2 Senaten (etwa 18 Perfonen) angebracht werden können. Von den 6 Sitzungs»
fälen find 3 für Straf«5enate, 3 für Civil-Senate beftimmt; die erfieren drei find im Erdgefchofs anzubringen.
Keiner der Säle darf nach Süden liegen.

Die Stellung des Gebäudes auf dem gegebenen Bauplatz machte keine wefentlichen Schwierigkeiten,
da das viereckige, an der einen Seite fchiefwinkelig begrenzte Grundftück fehr ausreichend bemeffen ift.
Doch erfcheint diefe Bauftelle, bei dem Mangel einer bedeutfamen Axenbeziehung und in ihrer Lage an
verhältnifsiniifsig fchmalen Strafsen‚ nicht allzu günftig. Nach dem hier mitgetheilten Entwurf wird das
(jrundftück mit einem aus 4 Flügeln bef’tehenden Haufe bebaut, de1fen Grundform ein gefehloffenes, zwei
Binnenhüfc umfaffendes Viereck bildet. Alle wefentlichen Räume find auf zwei Gefcholfe (Fig. 198
u. 199) vertheilt. In der Mitte des Viereckes ift, dem Programm gemäfs, die grofse \«Vartehalle 2
angelegt, welche durch Erdgefchofs und Obergefchofs hindurchreicht und von der nach Often gerichteten

Hauptfront aus durch eine angemeffene Portal-Anlage und eine flattliche Vorhalle ] zugänglich gemacht
ift. Zur linken Seite fchliefst fich dem Mittelraume die Haupttreppe an. während auch für Nebentreppen
ausreichend geforgt ifl. Die 6 kleineren Sitzungsfäle 29, 34,36. 93, 99, 101 find je zu dreien im
Erdgefchofs und im oberen Hauptgefchofs untergebracht; fie liegen fymmetrifch zur Hauptaxe an der
weftlichen Seite des Gebäudes; der grofse Sitzungsfaal 69 ift in das obere Hauptgefchofs, [und zwar in
die Mitte der Oftfront, gelegt, die Bibliothek 115—122 im nördlichen], die Präfidenten»Wohnung 15—27
u. 77—91 im füdlichen Flügel angeordnet. Die Eintheilung im Einzelnen in den beiden Haupt
gefchoffen erhellt aus den Grundriffen derfelben. Das Sockelgefchofs enthält‚ aufser den Kellern und
\'orrathsräumen‚ die verlangten Wohnungen für Hauswart, I’förtner und Hausdiener1 auch Kammern für
Bediente des Häfidenten, ferner \\'afchküchen. Räume für L'mdruckprefi'en. für die Sammelheizung etc.
In einem Halbgefchofs, über dem rückwärtigen Theile der zur Präfidenten—\Vohnung führenden Durchfahrt
im Erdgefchofs. liegt die zugehörige Kochküche nebft Vorrathskammer und Anrichte. Im Dachgefchofs
find Räume für ausgefchiedene Acten, Bücher etc. vorgefehen.

Die Vertheilung der Räume, die Anordnung der Verkehrswege und Treppen if’c mit großer Klarheit
und Einfachheit im Grundrifs durchgeführt; die Anlage erfüllt befonders auch das unumgängliche Er—
fordernifs, dafs die durch ihre Beftimmung ausgezeichneten Räume in architektonifch ausgezeichnete Theile
des Bauwerkes gelegt find. Diefen Vorzügen gegenüber find beim erften Entwurf Mängel namhaft
gemacht worden, die auch bei den hier mitgetheilten, umgearbeiteten Plänen noch nicht völlig befeitigt
find. Dies gilt vor Allem von der Erhellung der die grofse \Vartehalle umgebenden Vorräume, welche

zum Theile durch 4 kleine Lichthöfe in unzureichender \\‘eife bewerkftelligt werden fell. Vier andere

kleine Lichthöfe‚ früher im Inneren der beiden Seitenflügel angebracht. find nunmehr entfernt; an Stelle

des thurmartigen Aufbaues über der mittleren Halle i{t ein Kuppelbau angeordnet; auch if’t im Uebrigen

die äußere Architektur einheitlicher durchgebildet. Doch haftet ihr, auch in dem für die Ausführung

empfohlenen Entwurfe, noch der Mangel eines eigenartigen künftlerifchen Gepräges an, ein äfthetifches

Erfordernifs, das bei einem Bauwerk von dem hohen Range des Reichsgerichtshaufes unbedingt verlangt

werden mufs. Möge es dem Künftler gelingen, auch diefen Theil feiner hohen Aufgabe bei endgiltiger
Feflftellung der Pläne zu erfüllen, gleich wie er hierbei ficherlich nicht verfehlen wird, fein Werk durch
Befeitigung fonftiger im Entwurf noch vorhandenen Schwächen zu vervollkommnen.

Bezüglich einiger anderen bemerkenswerthen ]uftizpaläfte, die in neuerer Zeit

entftanden oder noch im Werden begriffen find, mufs auf die im nachfolgenden

Literaturverzeichnifs angegebenen Veröffentlichungeu verwiefen werden.
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